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trägt für das d Oeſterreich 1 M. 10 Pf., für ) 
ste aaaiehe Rh Die Verſendung erfolgt Verlockungen zu warnen, wurde aufgegriffen und nach Sibirien gebracht. 
Die unbemittelte Bevölkerung wurde häufig zu Gewaltthätigkeiten gegen 


das Ausland LM. 30 Pf. pro Woche. 
unter Streifhand und finden Aufenthalts-Aenderungen 


Jederzeit Berücksichtigung. 2 5 
2 a ier abonnirten Zeitungen f 2 
77997 dun e (Poſtgebühr im Mai 1 Mark), von bei 
der Poſt abonnirten Zeitungen dur diejenige Poſtanſtalt, bei welcher das 
Abonnement ftattfand. Ueberwieſene Exemplare ſind vom Poſt⸗Amt, bei 
dem auch alle Beſchwerden über Unregelmäßigkeiten in der 
wiendung anzubringen ſind abzuholen; falls die Sendung in 
ie Wohnung gewünſcht wird, iſt dies bei der erſten Abholung aus⸗ 
drücklich zu Beantragen. 


Expedition der „Breslauer Zeitung“. 


Die Schreckensherrſchaft in den baltiſchen Provinzen. 


Die ruſſiſche Regierung hat es darauf abgeſehen, vor aller Welt 
den Beweis zu führen, was unter jener Freiheit und Civiliſation zu 
verſtehen jet, welche fie ſtets auf ihr Banner ſchreibt, wenn es gilt, 
die ſüdſlaviſchen Volker zu bethören. Man hat behauptet, die Chriſten 
unter der türkiſchen Herrſchaft ſchmachteten unter einem unerträglichen 
Joche, welches ihnen ein menſchenwürdiges Daſein verwehre. In 
allen Balkanſtaaten läßt ſich der Selbſtherrſcher aller Reußen als der 
„Befreier“ feiern und feine Vertreter haben auch den ſüdſlaviſchen 
Volkern Verfaſſungen gegeben mit ausgedehntem Parlamentarismus, 
deſſen kleinſten Theil in Rußland ſelbſt anzuſtreben ſchon das Ber: 
brechen des Hochverraths vollendet und den unglücklichen Thäter reif 
für Sibirien oder für die feuchten Caſematten der Peterpaulsfeſtung 
macht. Einen gewiſſen Reſt von Freiheit hat ſich dennoch ein Theil 
Rußlands zu bewahren gewußt. Die Oſtſeeprovinzen ſind einſt an 
Rußland gekommen, nicht nach dem Rechte der Eroberung, ſondern 
durch Verkräge und freiwillige Angliederung. Die ruſſiſchen Zaren 
haben der baltiſchen Bevölkerung ihre alten Rechte verbrieft und be: 
ſchworen, und auf Grund dieſes guten Rechtes haben ſich die 
Deutſchen in den Oſtſeeprovinzen lange Zeit eines gedeihlichen öffent: 
lichen Lebens erfreut, ohne Schaden für das Geſammtreich und zum 
Segen für die baltiſchen Lande. 

Einzelne dieſer Provinzen ſtehen nur in loſem Verbande mit dem 
ruſſiſchen Reiche. So hat das Großfürſtenthum Finnland feine durch⸗ 
aus ſelbſtſtändige Verfaſſung, fein eigenes Parlament, feine eigenen 
Stagtsſchulden, ſelbſt ſeine eigene Armee. Merkwürdigerweiſe haben 
die Moskowiter die finniſchen Rechte jederzeit geachtet, und der Zar 
ſieht auch heute keinen Anlaß, die ſtaatsrechtlichen Zuſtände in Finn⸗ 
land zu ändern. Dagegen ſind die Rechte von Curland, Eſthland 
und Livland ſchon vor Menſchenaltern ſchwer verletzt worden, obwohl 
auch die Rechte dieſer Staaten noch von jedem Zaren erneuert 
und beſchworen worden find. Schon in den 30er und 40er Jahren 
haben die moskowitiſchen Machthaber den Verſuch gewagt, dieſe 
baltiſchen Provinzen zu ruſſiſiciren. Sie gingen mit unglaublicher 
Rückſichtsloſigkeit gegen die ſogenannten „deutſchen Barone“ vor; ſie 
mißachteten deren Sprache, deren Privilegien, deren Glauben. Die 
baliifhen Provinzen find einſt von dem deutſchen Ritterorden der 
modernen Cultur zugeführt worden, und in dieſen iſt die proteſtan⸗ 
tiſche Religion durchaus die vorherrſchende. Es iſt ein geiſtig und 
leiblich geſunder Menſchenſchlag, der dort an den rauhen Geſtaden 
der Oſtſee ſeine Wohnſize hat. Nirgends weniger finden irgend 
welche revolutionäre Ideen Eingang als in jenen baltiſchen Landen. 
Der Adel der Oſtſeeprovinzen iſt ſogar durchweg politiſch conſervativ 
und kirchlich orthodor. Aber das genügt den ruſſiſchen W 
nicht. Denn die Orthodoxie der baltiſchen Barone iſt nicht die Ortho⸗ 
dorie der ruſſiſchen Kirche, und für den Vollblutruſſen gilt der Satz: 
Ein Land, eine Sprache, eine Religion! 

Als die, Ruſſiſietrung vor zwei Menſchenaltern in den Oſtſee⸗ 
provinzen die höchſte Aufregung hervorrief, ließ Nicolaus dieſelben durch 
den Großfürſten Conſtantin bereiſen und inſpicirte dann ſelbſt das 
Land. Er machte die Wahrnehmung, daß jene Schilderungen, die 
ſeine Rathgeber entworfen hatten, der Wahrheit maßlos widerſprachen. 
Er befand die Bevölterung friedlich und treu. Und er war verſtändig 
genug, der Tyrannei ein Ende zu machen. Unter dem vorigen Zaren 
konnten die gewaltthätigen Ruſſificirungskünſte ſich nicht bewähren. 
Denn Alexander II. war ein Freund der Deuiſchen. Die Oſtſee⸗ 
provinzen gaben ihm feine beſten Staatsmänner und ſeine tüchtigſten 
Feldherren. Er ſah die Nothwendigkeit nicht ein, an den beſchworenen 
Vorrechten der baltiſchen Bevölkerung zu rütteln. Aber ernſte Sorge 
bemächtigte ſich der Deutſchen in Rußland, als — nn Selbſt⸗ 
berrſcher die Zügel der Regierung in die Hand nahm. Schon als 
Graßfürſt⸗Thronfolger hatte der heutige Zar ſeine Abneigung gegen 
alles Deutſchthum draſtiſch an den Tag gelegt. Er hatte verboten, 
u ſeinem Palais deutſch zu ſprechen bei erheblicher Geldſtrafe, welche 
nuch lächelnd fein kaiſerlicher Vater erlegte, als er mit dem deutſchen 


Gruße „Guten Abend“ in die Geſellſchaft bei feinem ie 92 
ann 


feierte ungeahnte Triumphe. Mit der Regierung dieſes Zaren be: 
gann auch eine neue Leidenszeit für die Deutſchen in den Oſtſee⸗ 
provinzen. 

währt war, 
Revolution gebrandm 
folgt. Die ruſſiſchen 
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Die deutſche Selbſtverwaltung wurde durch die Einmiſchung der ruſſi⸗] Lieutenant von nn don v d) erſt 1870 Offniere gewor 
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Siebzigſter Jahrgang. — Eduard Trewendt Zeitungs⸗Verlag. 


Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Po 
Unſtalten Beſtellungen auf die Zeitung, welche Sonntag Anal, 5 


eitun 


Montag 


zweimal, an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


Donnerstag, den 2. Mai 1889. 


Satrapen geſtellt. 


die Edelleute aufgeſtachelt; jeder Verſuch der Abwehr, 


geſtellt hat. 
reizung zum Klaſſenhaß. 


ihren Werkzeugen. 


Namen ihrer hervorragenden Geſchlechter ſind-mit den beſten Thaten 
des ruſſiſchen Volkes eng verknüpft, und noch als die Moskowiter im 
letzten Kriege gegen die Pforte Niederlage auf Niederlage erlitten, 
war es ein Balte, der ihren Ruf wiederherſtellen und die ruſſiſche 
Waffenehre retten mußte. Hätte nicht General Totleben den Löwen 
von Plewna bezwungen, die Skobelew und Gurko hätten es nimmer 
vollbracht. In allen Nihiliſtenproceſſen hat es keinen Abkömmling 
der Balten auf der Anklagebank gegeben. Wenn der ſelbſtherrliche 
Zar in der Heimath ſeiner Miniſter bei dem geringſten Geräuſche 
zuſammenfuhr, als nahe ihm das Verhängniß, ſo konnte er in den 
Oſtſeeprovinzen ſein Haupt in jeden Schooß betten, ohne den Dolch 
des Mörders oder die Bombe des Verbrechers zu fürchten. Und der 
Lohn dieſer Treue iſt die heutige Mißhandlung der baltiſchen Pro— 
vinzen. Was aber wird das Zarenreich mit dieſer Mißregierung 
bewirken? Es kann die Stunde der Prüfung auch für das Mosko⸗ 
witerthum kommen, und dann in der Noth werden ſie den Geiſt anrufen 
und ſich wundern, wenn er ſich weigert, zu erſcheinen. Die jetzige 
Ruſſiſteirung der Oſtſeeprovinzen iſt der grobſte Treubruch, welchen 
die Geſchichte der Neuzeit verzeichnet. 


Deutſchlan d. 

O Berlin, 30. April. [Simfon’d Doctorjubiläum.] Der 
reiſige Neſtor unter den deutſchen Richtern feiert am 1. Mai fein 
ſechzigjähriges Doctorjubiläum. Wenigen Sterblichen iſt es vergönnt, 
ein ähnliches Feſt zu begehen. Wenige freilich blicken auch auf eine 
Laufbahn zurück, ſo reich an Ehren, Mühen und Erfolgen, wie 
Martin Eduard Simſon. Kaiſer Friedrich, der für die nationale 
Einheit und die Kaiſerldee ſchon im jugendlichen Herzen erglühte, hat 
dem Präſidenten des Reichsgerichts, der vor vier Jahrzehnten an der 
Spitze der Kaiſerdeputation nach Berlin zog, um dem romantiſchen 
Könige die Krone darzubringen, welche nach dem Worte Uhland's 
mit einem Tropfen demokratiſchen Oeles geſalbt war, den 
Schwarzen Adler⸗Orden verliehen und ihn dadurch in den Adelſtand 
verfegt. Aber fo ſehr dieſe Auszeichnung den Geber wie den 
Empfänger ehrte, Simſon bleibt dennoch der Bürgersmann, der feinen 
Urſprung nicht verleugnet, der wahre Repräſentant des gebildeten 
liberalen Bürgerkhums. Mit kaum achtzehn Jahren Doctor der 
Rechte, mit 23 Jahren außerordentlicher Profeſſor, ein Jahr ſpäter 
bereits Mitglied des hoͤchſten Gerichtshofes feiner oſtpreußiſchen Heimath, 
war Simſon gleich angeſehen als Lehrer wie als Richter, als Freund 


der Künfte wie als Mann von Welt. Viele Schriftſteller erſten[ Mark 


Ranges haben die perjönliche Erſcheinung des „geborenen Präſidenten“ 
mit ſcharfen Strichen gezeichnet. Rudolf Gottſchall, der zu feinen 
Füßen gefeffen hat in den Hallen der Alma Mater Albertina, hat berichtet, 
welchen Eindruck der jugendliche Profeſſor und der Candidat vom 
Jahre 1848 hervorrief. Heinrich Laube, Moritz Hartmann und alle 
die Schriftfteller, welche im Reichsparlament in der Frankfurter Pauls⸗ 
kirche geſeſſen, haben den claſſiſchen Redner und Geſchäftsleiter ge⸗ 
feiert, und unvergeſſen find die Worte, die er einſt nach dem Be⸗ 
ſchluſſe über die Kaiſerwahl ſprach, indem er ſeinen Lieblingsdichter 
eitirte: 
iemt es, die fürchterliche Bewegung 
Hels 8 schwanken bierhin und dorthin. 8 
ies iſt 7755 ſo laßt uns ſprechen und feſt es behalte 2 
Gott jei mit Deutfihland und feinem neugewählten Kaifer 
Die damalige Hoffnung war eine eitle, und auf den Rauſch der 
Begeiſterung folgte nur zu ſchnell der Katzenjammer der Reaction. 
Wacker hat Simſon auch ſpäter auf der Tribüne für des Volkes 
Rechte Zeugniß abgelegt. Die beſten Reden gegen die Corruption 
der Gerichte hat in der Conflictszeit Simſon gehalten. Seine Be⸗ 
deutung als Präſident des Parlaments hat auch die jüngere Generation 
noch kennen gelernt. Seine Bedeutung als Organiſator und Leer 
des erſten allgemeinen deutſchen Gerichtshofes kennt die game Bu 
welt zur Genüge. An diefem Tage aber feiert mit Fr nn 
die deutſche Nation. Sie wünſcht ihm als Lohn für ein 2 en 0 e 
Arbeit und Strebens neben den äußeren Ehren, die 5 0 = h zu 
Theil geworden ſind, einen glücklichen und heiteren Le = A Bu 
welchem er in jeder Hinſicht auf ſich ſelbſt das Wort = chter 
anwenden könne: „Was man in der Jugend wünſcht, hat man im 
5 ie Fülle!“ 
. liſte der Offiziere des deutſchen Heeres 
Diejelbe giebt in ihrem erſten Theil eine ſehr 


ü tanten 
be d de geit 1855 Offer it, während 
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und anderen Orten wurden unter die Vormundſchaft moskowitiſcher 
Ein wüthender Bekehrungseifer machte ſich geltend. 
Ruſſiſche Popen wurden ſchaarenweiſe in die Oſtſeeprovinzen geſandt, 
um die proteſtantiſche Bevölkerung zum griechiſchen Katholicismus überzu⸗ { 
führen. Und jeder Paftor, der den Muth hatte, feine Gemeinde vor den | Kriegsminifter gehb 


cher Jh, füße de deuſen 5 3 N von Walderſee, iſt ſeit 1850 Offizier. 
echteſter Noth, führte den deutſchen Baron auf die Anklagebank. Be⸗ 0 8 0 
ſchwerden blieben fruchtlos; 4 in Pein herrschten die iſt irrthümlich 1863 angegeben). Neun Majors ſind erſt feit 1870 und 
Tolſtoy, Pobedonoszew, Wiſchnegratzki. Jetzt iſt die Ruſſificirung ſchon 
dahin gelangt, die deutſche Univerſität Dorpat, welche man als ein 
Verſchwörungsneſt zu bezeichnen beliebte, gänzlich zu Grunde zu 
richten. Deutſchen Blättern ſetzte man erſt charakterloſe Renegaten 
an die Seite, welche mit allen Mitteln der Lüge und Verleumdung 
die gute Sache der Balten bekämpfen mußten. Dann verhängte man 
über Blätter, welche ſich und den Deutſchen treu blieben, grauſame 
Strafen, welche der Confiscation des Eigenthums gleichkamen, fo daß 
ſchließlich ein Blatt wie die „Rigaiſche Zeitung“ ihr Erſcheinen ein⸗ 
Der Redacteur wird ſteckbrieftich verfolgt wegen Auf⸗ 
Aber von Niemand iſt dieſe Aufreizung 
planmäßiger betrieben worden als von den ruſſiſchen Regierern und 


Die baltischen Provinzen haben ſich von jeher durch eine beſonders 
loyale Haltung dem ruſſiſchen Zaren gegenüber ausgezeichnet. Die 


Unter den ſonſtigen kaiſerlichen Adjutanten find ſehr viel alte Offiziere. 
Acht von den Generaladjutanten des Kaiſers Wilhelm find noch in den 
30er Jahren Offizier eh der älteſte ift der General Graf von der 
Goltz, der ſeit 1833 Offizier iſt. Im Militärcabinet und im Kriegs⸗ 
miniſterium find durchweg verhältnißmäßig junge Offiziere. Der 

jeit 1849, der älteſte Departementsdirector 5 1850 
der Armee als Offizier an. Die jüngsten vier Majors find erft jeit 1870 
und die jüngſten Hauptleute ſeit 1874 Offiziere. Aehnlich liegen 
die Verhältnifſe im Generalſtab. Der Chef deſſelben, Graf 
Das Patent der Oberquarkier⸗ 
1854 (beim Graf von Häſeler 


meiſter datirt aus 1853 und 
je 1 ſeit 1871 und 1872 Offizier und die 5 jüngſten Hauptleute ſeit 1875. 
Von den fünf Armee⸗Inſpecteuren iſt der General : Feldmarſchall 
Graf von Blumenthal, der ſeit 1827 Offizier ift, der ältefte; die Groß: 
herzöge von Heſſen und Baden find nicht, wie die Anciennetätslifte (durch 
Striche) anzugeben ſcheint, 1835 bezw. 1847 Offiziere geworden, vielmehr 
erſt 1859 bezw. 1856 als Hauptmann bezw. General in den Offtzierſtand 
getreten. Unter den commandirenden Generalen iſt, abgeſehen von 
dem verſtorbenen Freiherrn von Schlotheim, der älteſte der General der 
Cavallerie v. Heuduck vom XV. Corps (ſeit 1838 Offizier), der jüngſte 
der General⸗Lieutenant Bronſart v. Schellendorff vom III. Corps (feit 
1852 Offizier). Der ältefte Diviſions⸗Commandeur iſt jeit 1811, 
der jüngſte ae 1856, der ältefte Brigade - Commandeur feit 1848, der 
jüngſte (Erbprinz zu Sachen » Meiningen) feit 1867 Offizier. Unter den 
Gouverneuren und Commandanten ſteht bezüglich des Dienft- 
alters obenan der General-Oberſt v. Pape, Ober-Commandeur in den 
Marken und Gouverneur von Berlin, der ſeit 1831 Offizier iſt; auch 
die übrigen Offiziere in dieſen Dienſtſtellungen ſind verhältniß⸗ 
mäßig alt. Der jüngſte iſt Oberſt von Bröſigke, Commandant von 
Karlsruhe, der ſeit 1859 Offizier iſt. — Gehen wir nun zu den 
einzelnen Truppentheilen über, ſo finden wir durch Vergleichung der 
einzelnen Regimenter ꝛc. bei der Infanterie als Regimentscommandeure 
Oberſten, die aus 1853 — 1864 Offiziere find. Das Lieutenantspatent der 
Oberſtlieutenants datirt aus 1856 —1863; die Majore find Offiziere aus 
18581870; unter den Hauptleuten finden wir noch 1 aus 1863 und 27 
aus 1864, unter den Premierlieutenants noch eine große Zahl aus 1872 
und unter den Secondelieutenants einzelne aus 1879. Bei der Caval⸗ 
lerje find die älteſten Regimentscommandeure ſeit 1854 (1) und feit 
1857, die jüngſten ſeit 1865 Offiziere; die älteften Rittmeiſter find feit 
1864, die älfeſten Premierlieutenants jeit 1872, die älteſten Seconde⸗ 
lieutenants ſeit 1872 Offiziere. Die Feldartillerie ſteht in den höheren 
Chargen etwas beſſer als Infanterie und Cavallerie, dagegen ſind noch 
ſehr piel Secondelieutenanks aus 1879 vorhanden. Bei der Fuß⸗ 
artillerie iſt das Avancement verhältnißmäßig glänzend: die älteſten 
Hauptleute ſind ſeit 1867, die älteſten Premierlieukenants ſeit 1874, die 
älteften Secondelieutenants feit 1881 Offiziere. Bei den Ingenieuren 
ſind 1866, 1874 und Ende 1879 die entſprechenden Daten, wogegen der 
Train mit 1864, 1872 und Anfang 1879 etwas zurückbleibt. 


[Bericht der Reichs ſchulden⸗Commiſſton.] Dem Bundesrath 
iſt zugegangen der Bericht der Reichsſchulden⸗Commiſſion über die Ver⸗ 
waltung des Schuldenweſens des Norddeutſchen Bundes bezw. des 
Deutſchen Reichs; über ihre Thätigkeit in Anſebung der ihr übertragenen 
Aufficht über die Verwaltung des Reichs⸗Invalidenfonds, des Feſtungs⸗ 
baufonds und des Fonds zur Errichtung des Reichstagsgebäudes; über 


Iden . und über die An⸗ und Ausfertigung, Einziehung 


und Vernichtun von Reichsbank auszugebenden Banknoten. 
Hervorzuheben daraus u. a. Folgendes: An Reichsſchatzanweiſungen 
waren nach dem vorigen Bericht am 31. März 1887 noch im Umlauf 
05 000 000 Bis zum 31. März 1888 find nach der Ueberſicht ferner 
ausgefertigt 110 000 000 M., zuſammen 215 000 000 M. Davon ſind bis 
um 31. 8 1888 als nicht Ru Ausgabe gelangt an die preußiſche 
Controle der taatspapiere zurückgeliefert 107 890 000 M. und von den 
übrigen 107 150 000 M. im Laufe bes Etatsjahres 1887/88 77 150 000 M. 
eingelöſt. Die verbliebenen, aus Fälligkeitsterminen vom 7., 14. und 
21. April 1888 verſehenen Reichsſchatzanweiſungen über 30 000 000 Mark 
find nach der Rechnung der preußiſchen Controle der Staatspapiere für 
das Etatsjahr 1887/88 als nicht veräußert zurückgeliefert und am 23. April 
1888 durch Feuer vernichtet worden. — An Reichskaſſenſcheinen waren nach 
dem vorigen Bericht am 31. März 1887 im Umlauf 133 868 475 Mark. 
Hierzu treten die an die Reichshauptkaſſe zu Vorſchüſſen für die Bundes⸗ 
ſtaaten noch verausgabten 2570 M., zuſammen 133 871045 M., es geht 
dagegen ab der hiervon eingezogene, der Vorſchußerſtattung ſeitens der 
Bundesstaaten für das Jahr 1887 entſprechende Betrag mit 3 659 320 M., 
ſo daß der Geſammtumlauf in Reichskaſſenſcheinen 130 211725 M. beträgt, 
und zwar in Reichskaſſenſcheinen von 1882, welche an Stelle eines in 
gleicher Höhe zur . 1 Betrages an Reichskaſſenſcheinen 
von 1874 ausgegeben ſind, 003 450 M., und in Reichskaſſenſcheinen von 
1874 1203275 M. — Bei der am 6. April d. J. von der Commiſſion 
vorgenommenen Specialreviſion waren an dieſem Tage in Reichskaſſen⸗ 
ſcheinen einſchließlich 1 117 775 M. von 1874 noch im Umlauf 126 552 405 
ark, und zwar in 1531050 Stücken & 50 M. gleich 76 552 500 P., in 
1499 997 Stücken à 20 M. gleich 29 999 940 M., in 3 999 993 Stücken 
à 5 M. gleich 19 999 965 M., zuſammen 126 552 405 M. Der Bundes: 
rath 5 eie n in dieſer Woche ſeine Arbeiten wieder aufnehmen. 
Allem Anſchein nach wird zunächſt nur eine Reihe geſchäftlicher Angelegen⸗ 
heiten ihre Erledigung finden; dagegen fehlt es noch an Anzeichen, daß 
auch die Novelle zum Preßgeſetz bereits wieder in Angriff genommen 
werden ſoll. 6 
[Ein Feſtmahl] fand am Dinstag Abend 6 Ubr anläßlich Br a 
Öffnung der Unfallverhütungs⸗Ausſtellung im großen Saale — 
Dreher ſchen Reſtaurants ſtatt. Die Zahl der Herren, an In 
Feſtmahl theilnahmen, betrug nach der „Voſſ. Ztg. nicht he ra 
der Mitte der Länge der großen Quertafel nahm — n 1 a 
Bötticher den Ehrenplatz zwiſchen dem Vorſitzenden, N Reichsverſiche⸗ 
Röſicke, und dem Ehrenpräſidenten, dem Vorſitzenden de 2 x cht Culius⸗ 
rungsamts, Herrn Bödiker, ein. Dieſem zur Re zu ſaßen Antes der Gbef 
u v. Goßler und Herr Weigert, Herrn Röft beigif che Ausſtellungs⸗ 
des kaiſerlichen Givilcabinets, Dr. v. Lucanus, der belgiſche Ausſe 9 
- g inetsſecretär der Kaiſerin Auguſta, 
%%% nei, ber 
. d. Kneſebeck; dieſen 5 i 
Shit € 7 err Schleſinger, Herr Behrens, 
. A e en der Künſte Prof. Carl Becker 


der Vorſitzende des Senats der 
y i im. Außer den genannten Herren ſah man 
— A 5 . Persönlichkeiten aus den Kreiſen der Wiſſen⸗ 


ie, des Handels, des Reichs⸗ und Staatsdienſtes, der 
255 dn, Fußerberliniſchen deutſchen und fremden Aus⸗ 
ſtellern an dieſen zehn Tafeln verſammelt. Mit Tafelmuſik und der Zu⸗ 
muthung des Geſanges „allgemeiner Lieder“ blieb dieſe ſo eee 
Geſellſchaft glücklich verſchont. Miniſter von Bötticher erhob fi 
nach der „Kraftſuppe“ zum erſten Toaſt. Er galt dem Kaiſer 
Wilhelm II., der während dieſes Jahres, ſeit er den Thron gez 


S 


us iſt, feine landesväterliche 


85 te ernten möge, die ſolch kaiſerliches Thun wi 


Wort eingelö 8 a f 


werde, was er irgend könne, dafür thun.“ Auch dem Herrn Cultusminiſter 
fei man für fein Verhalten in Bezug auf die Ausſtellung zu Dank ver: 
pflichtet, indem er es ihr möglich gemacht habe, ihren Verbleib in dieſem 
Park und Palaſt auf den ganzen Sommer auszudehnen. Die beiden 


Herren Miniſter, ſie leben hoch! — In längerer Rede erwiderte Staats⸗ 
miniſter von Boetticher in feinem und Herrn von Goßler's 
Namen den Toaſt des Herrn Vorſitzenden. Nicht einem Ein⸗ 


zelnen gebühre das Verdienſt dieſes großen und erhebenden Unter⸗ 
nehmens, ſondern der ganzen Socialpolitik der kaiserlichen Regierung. 
Sie iſt weit entfernt von der ſtolzen Selbſtüberhebung, in den dieſer 
Politik entſpringenden Schöpfungen etwas nur uns zu eigen Bleibendes 


ſchaffen zu wollen. Sie werde im Gegentheil ſtolz darauf ſein, wenn 
andere Nationen unſere derartigen Einrichtungen und Unternehmungen 
nachahmen. Sie gebe ſich der Hoffnung hin, daß dieſe Ausſtellung die 


Bedeutung einer demonstratio Ri oculos für die Güte 
politiſchen Beſtrebungen haben würde. 
die Erfüllung aller Hoffnungen, welche ſie in das Unternehmen geſetzt 
haben. Wenn auch ihr Zweck ein idealer war, ſo iſt unſer Wunſch darum 
nicht minder berechtigt, daß ſie wenigſtens keinen realen Schaden davon 
der Möge a Ausſtellung belehrend und n beruhigend und 
ördernd wirken, ſie proſperire und lebe hoch! — Dr. Holtz trank auf das 
Wohl des liebenswürdigen Ehrenpräſidenten Herrn Bödiker, dem es ge⸗ 
lungen ſei, alle Gegenlähe zu verſchmelzen und auszugleichen und dem 
Unternehmen ſeine Einheit zu geben. Herr Bödiker ſeinerſeits toaſtete 
auf die Ausſteller; Herr von Haaſe, Vorſitzender der Buchdruckerei⸗ 
Genoſſenſchaft zu Leipzig, auf den Vorſitzenden der Ausſtellung, 
Herrn Röſicke; dieſer auf die fremdländiſchen Ausſteller aus Oeſter⸗ 
reich⸗Ungarn und Belgien. Mr. d' Andremont — noch in dank⸗ 
barem Nachgefühl der Auszeichnung, mit welcher der Kaiſer 
bei ſeiner Durchwanderung der Ausſtellung während des längeren 
Verweilens bei den belgiſchen Erzeugniſſen den Redner geehrt 
hatte, — gab in einer ſchwungvollen franzöſiſchen Anſprache der innigen 
Sue: für den Deutſchen Kaiſer und unſer Volk Ausdruck, von 
welcher die belgiſche Nation und ihr Souverän beſeelt ſeien, und trank 
auf die 8 chaft Belgiens und Deutſchlands. — Dr. Migerka, 
Oeſterreicher, ſprach ſeine guten Wünſche für die Ausſtellung aus und 
trank auf das Wohl des leitenden Comités, Dr. Langerhans auf das 
des Ehren⸗Comités, Dr. Delbrück, der Chemiker, auf die „ſchöne ar⸗ 
beitſame, arbeitsfreundliche Stadt Berlin“. Dann ſprach Herr Lichten⸗ 
berg, einer der Herren jener Arbeitergruppe, welche Morgens im 
Veſtibül beim Empfange des Kaiſers von ihm perſönlich begrüßt worden 
und dann vom Vorſtand zu dieſem Feſtmahl eingeladen worden war, 
feurige Worte zum Lobe der Ausſteller und Arbeitgeber und trank auf 
das Wohl dieſer Herren. Der Wein, zumal der ſchäumende, hatte in⸗ 
zwiſchen mehr und mehr ſeine Wirkungen gethan. Rednern, welche noch 
Ungeſagtes auf dem Herzen hatten, wurde es immer ſchwerer gemacht, 
ſich davon zu entlaſten und ſich Gehör und Aufmerkſamkeit zu de 
Herr Simon machte den letzten Verſuch in dieſer Richtung, indem er 
einen Toaſt auf den hochverdienten Schriftführer Herrn Schleſinger aus⸗ 
brachte. Dann trat die Feld⸗Artillerie⸗Capelle in den Saal, und vor der 
Klanggewalt der von ihr angeſtimmten Tannhäuſer⸗Phantaſie ſtarb jeder 
etwa noch gewagte Redeverſuch im Keime. 


[D. Kaftan, ]. Profeſſor der Theologie an der Friedrich⸗Wilhelms⸗ 
Univerſität, hat, wie man der „Voſſ. Ztg.“ mittheilt, ſeine vor Kurzem 
in einer kirchlichen Zeitſchrift erſchienene Abhandlung über die Nothwen⸗ 
digkeit eines neuen Dogma beſonders erſcheinen laſſen und die Aufmerk⸗ 
ſamkeit weiter Kreiſe auf ſich gelenkt. Profeſſor Kaftan, ein Anhänger 
der Ritſchl'ſchen Schule, findet, daß das kirchliche Bekenntniß Glaubens⸗ 
fie enthält, die dem Zeitbewußtſein nicht mehr entſprechen, und die des⸗ 

alb theils ganz entfernt, theils neu gebildet werden müſſen. Das Apoſto⸗ 

likum gab den kirchlichen Glaubensinhalt einer Zeit wieder, deren An⸗ 
ſchauung heute nicht mehr beſteht, es iſt alſo für das, was heute als feſtes 
Bekenntniß Stand halten ſoll, eine weſentlich veränderte Form zu finden. 
Nach Kaftan hat die Gegenwart nachzuholen, was in Bezug auf das evan⸗ 
eliſche Dogma die Reformatoren verſäumten. Der gelehrte Dogmatiker 
Bär es für unerträglich, daß noch heute als Glaubensſatz fortbeftehen ſoll, 
was in den Anfängen des Chriſtenthums unter Beihilfe der alerandrinifchen 
Philoſophie Bekenntniß wurde. Zur Neubelebung der Kirche und des 
kirchlichen Lebens erachtet Kaftan das von ihm begehrte neue Dogma für 
unerläßlich. Ob dem Aufſehen, das er durch feine Schrift gemacht hat, 
die Anerkennung und Ausführung ſeiner Forderung folgen wird, darf, 
nach dem Schichſal zu ſchließen, das frühere gleichartige Verſuche gehabt 
haben, bezweifelt werden. Immerhin hat D. Kaftan Anſpruch auf Wür⸗ 
digung — Beſtrebungen, die ihm in akademiſchen Kreiſen reichlich zu 
Theil werden, weil er ſich eines großen Einfluſſes auf ſeine zahlreichen 
Zuhörer zu erfreuen hat. 

[Die Heilsarmee.] Polizeilich verboten wurden die ſogenannten 
„Andachten“ der Heilsarmee, welche bisher in Rirdorf in einer Tiſchler⸗ 
werkſtatt in dem Hauſe Kneſebeckſtraße 73 abgehalten worden ſind und in 
der Regel mit argen Radau-Scenen endigten. Der Leiter derſelben, ein 


unſerer ſocial⸗ 
Den Unternehmern wünſchte er 


Ausſtellung alter und neuer Arbeiten aus Thon 
und Glas in Nom. 


Von Profeſſor Leopold Gmelin. 


J. 

Italien, in welchem die Kleinkunſt lange Zeit nicht in den Kreis 
Öffentlicher Intereſſen gezogen wurde, macht in den letzten Jahren 
gewaltige Anſtrengungen, durch Gründung und Ausſtattung kunſt⸗ 
gewerblicher Muſeen und Schulen den ihm von den nördlicheren 
Ländern abgewonnenen Vorſprung einzuholen. Zu den mit einer 
gewiſſen periodiſchen Regelmäßigkeit wiederkehrenden Erſcheinungen 
ähnlicher Art gehören auch die vom Kunſtgewerbe-Muſeum zu Rom 
(Museo artistico industriale) veranſtalteten Fachausſtellungen, deren 
vierte Ende März eröffnet worden iſt. Das Muſeum iſt, fo primitiv es 
auch zur Zeit ſeine eigenen Sammlungen aufbewahren muß, in der 
glücklichen Lage, für derartige Veranſtaltungen ſich des Museo Nazionale 
bedienen zu können, deſſen weite und vorzüglich beleuchtete Räume 
ihren Zweck, vorübergehende Ausſtellungen zu beherbergen, in vollſtem 
Maaß erfüllen. 

Mit den Holzſchnitzereien war der Anfang gemacht worden; 
ihnen folgten eine Metalle und eine Textil⸗Ausſtellung, und die 
gegenwärtige iſt der Keramik, dem Glas und dem Email ge⸗ 
widmet. Es ſei gleich zum Voraus bemerkt, daß letzteres zu ſchwach 
vertreten iſt, um weiter beachtet zu werden die beiden Hauptfächer 
ſind dagegen ſo vielſeitig beſchickt, daß ſie einer etwas eingehenderen 
Betrachtung werth ſind. 

Bei dieſen Ausſtellungen des römiſchen Kunſtgewerbe-Muſeums 
iſt es Grundſatz, ſtets alte und neue Arbeiten neben einander vor⸗ 
zuführen, und ſo finden wir denn auch dieſes Mal Beides vereinigt. 
Wenn ſteilich die alte Keramik in dem Verhältniß ihrer cultur⸗ 
geſchichtlichen Bedeutung hätte ſiguriren ſollen, fo hätte der verfüg⸗ 
dare Raum bei weitem nicht ausgereicht; denn da Italien zu den 
älteften Culturländern Europas zählt und die relativ hohe Cultur der 
Etrusker und Umbrer auch in ihren Töpfereien ſich äußert, fo 
hätte es an Material für dieſe Zeit nicht gefehlt. Allein das 
Programm der Ausſtellung erhob den kun ſſtgewerblichen Charakter 
der Gegenſtände zur Bedingung ihrer Aufnahme und fo konnten 
nur wenige Arbeiten vorgeſchichtlicher Zeit ſich einſtellen, unter 
denen — neben einigen Vaſen — die großen Thonſärge mit 
lebensgroßen Figuren die bedeutſamſten fein mögen. Bei den 
griechiſchen Vaſen, die man ſa auch anderwärts kennt, brauchen wir 
uns nicht aufzuhalten — ſie ſind in allen Entwicklungsſtadien vor⸗ 
geführt, von den erſten aſiatiſirenden ſchwarzſigurigen an bis zu den 
in bunten Farben gemalten und vergoldeten. 

Die cömiſche Keramit, welche dem einzelnen Stück nicht jene Sorg⸗ 
falt zugewandt wie die griechiſche, hat doch in den ſog. ſamiſchen Gefäßen, 
jenen Schalen und Schüſſeln aus terra sigillata, mitunter Dinge ge: 
ſchaßſen, deren Kunſtwerth durch die — wenn auch mit Matrizen ge: 


preßten — figürlichen Reliefs außer Frage geſtellt iſt; beſonders ſchoͤne 


Schwede Olſon, hatte das Lokal gemiethet. Gegen ihn iſt das Aus⸗ 
weiſungsverfahren eingeleitet — 5 


[Ueber das Schickſal der ſeitens unſerer Marine befreiten, 
der deutſchen Miſſion überwieſenen Sclaven] in Oſtafrika 


hatte Miſſionar Greiner 3 daß von den im Ganzen 80 Perſonen, 


nach dem Angriffe nur 40 Perſonen übrig geblieben waren. Als dann 
en 1 Nic — kbar am 1 ws us 155 
erſtörung ation) n nzibar gehen mußte, mußten ie 
chwarzen in Dar⸗es⸗Salam zurücklaſſen = die Beamten der Deutſch⸗ 


geringem Maße auf die Schwarzen Acht geben. So kam es, daß Greiner, 
als er nach Dar⸗es⸗Salam zurückkehrte, zehn nicht mehr vorfand (neun 
Frauen und einen Mann); dieſelben waren entweder von ſelbſt weg: 
Sanden oder geſtohlen. Auf die Bitte des Herrn v. Bülow, des jetzigen 

tationsvorſtehers in Dar⸗es⸗Salam, ließ Greiner acht Frauen dort 
Rebe welche als Wäſcherinnen dort gebraucht wurden. Die Uebrigen 
ſiebzehn Frauen, ſechs Männer, fünf Knaben und drei Mädchen) wurden 
nach Zanzibar mitgenommen, wo leider auch bald vier Frauen, welche 
ſich wohl zu weit von Haufe entfernt, verſchwanden und wahrſcheinlich 
wieder weiter verkauft wurden. Es 2 — dieſe Thatſachen, unter welchen 
außerordentlichen Schwierigkeiten jeder Verſuch, in die beſtehenden Sclaverei⸗ 
verhältniſſe einzugreifen, dort zu leiden hat. Allerdings iſt durch den 
Ueberfall der Station Dar⸗es⸗Salam die ruhige Entwickelung 1 das 
Allerempfindlichſte geſtört worden. Von den vor einem Jahre ſeitens 
des engliſchen Generaleonſuls überwieſenen Kindern find, wie es ſcheint, 
nur zwei, David und Rika, bei dem Ueberfall wieder in die Hände der 
Eingeborenen gekommen. 


[Der Vorſitzende des Bremer Reiterelubs, Herr Schubert, 
fam auf eine merkwürdige Weiſe um's Leben. Herr S. von einem 
Spazierritt zurückkehrend, ritt im Schritt durch die Stadt und hatte ſich 
der Bequemlichkeit halber feinen Reitſtock vorn in den Rock geſteckt. 
Plötzlich glitt das Pferd auf einer ._ eines Pferdebahngeleiſes aus, 
wobei der Reitſtock Herrn S. durch's Auge in das Gehirn drang. Herr 
S. gab wenige Minuten darauf ſeinen Geiſt auf. 

[Der Fall Wohlgemuth.] Die „Straßb. Poſt“ wird von der 
offieiöfen „Landeszeitung für Elſaß⸗Lothringen“ lebhaft angegriffen, 
weil ſie ſich ziemlich ſcharf gegen die Verwendung von Spitzeln aus⸗ 
geſprochen hatte. Darauf erwidert die „Straßb. Poſt“: 

Wenn wir der Hoffnung Ausdruck gegeben haben, die Regierung werde 
aus dem vorliegenden Falle wohl Anlaß nehmen, die Frage wieder einmal 
zu erwägen, ob das gegenwärtig beliebte Syſtem der „Ueberwachung der 
Socialdemokratie — Spitzel“ wirklich fo viel pofitive Ergebniſſe biete, 
daß man die unzähligen Mißdeutungen, Nachtheile und Unannehmlichkeiten, 
die naturgemäß damit verquickt ſind, noch länger mit in den Kauf nehmen 
könne — jo fühlen wir uns in dem Ausdrucke dieſer Hoffnung 
einig mit der überwiegenden Mehrzahl aller deutſchen 
Patrioten, die es mit der Wohlfahrt unſeres Vaterlandes 
ernſt und redlich meinen! Nicht nur liberale Männer, ſondern auch 
altconſervative, nicht nur Politiker unſerer Richtung, ſondern Angehörige 
der verſchiedenſten Parteiſchattirungen ſind mit uns darin einig. daß 
endlich einmal ein Ende gemacht werden muß mit Sabi die nicht 
nur keinen Nutzen bringen, ſondern uns in höchſt unerquickliche Verhält⸗ 
niſſe verwickeln. 8 

Nordhanſen, 30. April. [Wohlthätigkeit.] Der unlängſt in 
Catania auf Sicilien verſtorbene Buchdruckereibeſitzer Theodor Müller von 
hier, Eigenthümer der „Nordhäuſ. Hate hat in ſeinem Teſtamente unter 
anderm dem Perſonale feines Geſchäfts 10 000 Mark zugewieſen. Die 
Summe wird in der Weiſe vertheilt, daß je nach der Anzahl der Jabre, 
welche der Arbeiter oder die Arbeiterin im Geſchäfte thätig geweſen iſt, 
die progreſſive Vertheilung ftattfindet, jo daß beiſpielsweiſe ein Arbeiter, 
welcher 20 Jahre in dem Geſchäfte thätig geweſen iſt, 20 mal ſo viel er⸗ 
hält, wie ein Arbeiter, der nur ein Jahr in ihm thätig war. Wer nicht 
mindeſtens ein volles Jahr im Geſchäfte gearbeitet, hat keinen Anſpruch. 
Zwiſchen männlichen und weiblichen Arbeitern wird kein Unterſchied ge⸗ 
macht. Die 2 welche die „Nordh. Ztg.“ austragen, zählen mit. 
Der Leichnam des Verſtorbenen wurde von Catania nach Deutſchland ge⸗ 
bracht und in Gotha verbrannt. 5 

München, 26. April. [Eine litterariſche Beleidigungsklage] 
fand heute vor dem Amtsgericht München I ihren vorläufigen Abſchluß. 
Die Verhandlung ſelbſt, welche vor einigen Tagen ſtattfand, wurde bei 
beſchränkter Oeffentlichkeit geführt. Durch das heute Nachmittag ver: 
kündete Urtheil wurde Litterat Dr. Franz Herzfeld dahier wegen Be⸗ 
leidigung des Redacteurs des Berner „Bund“, 
300 M. Geldſtrafe oder 30 Tagen Gefängniß verurtheilt. Herzfeld hatte 
unter ſeinem Schriftſtellernamen Franz d einen Roman in Reimen 
unter dem Titel „Der abenteuerliche Pfaff Don Juan oder die Ehe⸗ 
beichten“ veröffentlicht, welchen Dr. Widmann ſehr abfällig kritiſirte und 


r. Victor Widmann, zu 


Exemplare ſammt den zugehörigen Matrizen brachte die Sammlung 
Funghini (Arezzo). Anders verhält es ſich mit einer Serie von Vaſen 
und Eimern aus der Sammlung Aug. Caſtellani, welche als beredte 
Zeugen einer Scheinkunſt zu uns ſprechen; es find genaue Abfor- 
mungen von Bronzegefäßen und zeigen an manchen Stellen noch 
deutliche Spuren einſtigen metalliſchen Ueberzugs — wir haben alſo 
hier Surrogate in optima forma vor uns. Nicht unbemerkt darf 
bleiben, daß auch gelb: und grünglaſirte Thongefäße aus römiſcher Zeit 
— keine allzuhäufige Erſcheinung — ausgeſtellt ſind. 

Daß hier, wie nun faſt in keiner Antikenſammlung mehr, auch 
die Tanagrafiguren, archaiſche (griechiſche und römiſche) Stirnziegel von 
zum Theil prächtiger Modellirung nicht fehlen, verſteht ſich von ſelbſt. 

Zwiſchen der Zeit, welche dieſe Dinge entſtehen ſah, und jener, in 
welcher die Töpferei Italiens nach langem Schlummer zu neuem Leben 
erwachte, liegt etwa ein Jahrtauſend; in dieſe Lücke mag die orien⸗ 
taliſche Keramik — ſoweit ſie auf der Ausſtellung zu ſehen — mit 
um ſo mehr Recht einſpringen, als ſie den Anſtoß zu dem Aufſchwung 
gab, den die italieniſche Keramik im 15. Jahrhundert genommen. 

In überwältigender Schönheit der Zeichnung und Pracht der 
Farben ſtrahlen die perſiſchen Wandflieſen, welche ein in Aleppo an⸗ 
ſäſſiger Italiener geſchickt; ſie bedecken insgeſammt etwa eine Fläche 
von 16 Quadratmetern und geben in jedem ihrer verſchiedenen Muſter 
ein ſo wohlthuendes Bild abgeklärter Ruhe und doch reicher Phantaſie, 
daß es einem Einem ſchwer wird, nach Beſichtigung dieſer Arbeiten — 
ſie gehören wohl alle dem Mittelalter an — den übrigen gerecht zu 
werden. — Der gleichen immer auf die großen Maſſenwirkungen ab⸗ 
zielenden Decorationsweiſe, nur etwas freier behandelt, begegnen wir 
an den ſog. rhodiſchen Fayencen, von denen nun allerdings erwieſen 
iſt, daß ſie perſiſchen Urſprungs ſind; das Kunſtgewerbemuſeum zu 
Rom hat deren etwa 30 Stück ausgeſtellt — wie es überhaupt ſeine 
ganze keramiſche und Glasſammlung zur Ausftellung geſchickt hat. 
Die chineſiſchen und japaniſchen Porzellane und die indiſchen Thon⸗ 
waaren konnen wir, da fie kaum etwas Neues bieten, bei Seite laſſen, 
ebenſo die etwas ſelteneren hinterindiſchen Porzellane mit den dichten 
Emailmalereien. N 

Der europäiſchen Keramik nähern wir uns wieder mit den 
mauriſchen Flieſen der Sammlung Attil. Simonetti; die meiſten dieſer 
mit geometriſchen Flächenmuſtern verzierten Plättchen ſind mittelſt 
Matrizen gepreßt, ſo daß die Umriſſe erhaben hervortreten und ſo 
beſſer mit Glasur ausgefüllt werden konnten. Aber eine Fliese iſt 
darunter, die unſere Aufmerkſamkeit verdient; fie befteht nämlich nicht 
aus einem Stück, ſondern iſt aus eben ſo vielen einzeln zurecht ge⸗ 
ſchnittenen, glaſirten und gebrannten Stückchen moſaikartig zuſammen⸗ 
geſetzt, als das Muſter Flächenſtückchen beſitzt. 

Mit den ſpaniſch⸗mauriſchen und den ſiciliſch⸗arabiſchen Majoliken, 
welche bei dickem gelblichem Schmelz ſtets mit metalliſch glänzenden 
Zeichnungen verſehen ſind, ſtehen wir ſchon an der Grenze zu den 
italieniſchen Maſoliken: aber eine Uebertragung dieſer auf Sicllien 


— — — —— 


oſtafrikaniſchen Geſellſchaft, welche in dem befeſtigten Stationsgebäude bekleidet hatte, ſtellte Beleidi ungsklage. Herzfeld verantwortete ſich dahin 
zurückgeblieben waren, in den e Umſtänden nur in daß er nur eine Allegorie habe ſchreiben wollen, wie ein alter verknöcherter 


wovon derſelbe unter anderm Ju es ſeien zwar einige poetiſch⸗gehalt⸗ 
volle Stellen zu finden, die Schreibweiſe im Ganzen aber ſchwülſlig 
und ſchlüpfrig. Daraufhin verfaßte Dr. Herzfeld ein Spottgedicht gegen 
Widmann unter dem Titel „Der ungeheuerliche Pfaff Vickor oder die 
Reitpeitſche, in welchem ein Lehrer in einem Mädchenpenſſonat dargeftellt 
wird, der ſich bei ſeinen Schülerinnen 8 ſeiner Täppiſchkeit lächerlich 
macht und f ch mit einer früheren Schülerin ſich unſittliche Hand⸗ 


ließli 
lungen — Dieſes Pamphlet wurde an 50 ſchweizeriſche Zeitungen 
verſchickt. D. 


r. Widmann, der früher eine Stelle in einem Mädchenpenſionat 


Dichter von der jung deutſchen realiſtiſchen Poeſie gezüchtigt werde. Er 
gab übrigens zu, daß er von den perſönlichen Verpältniſſen Dr. Wid⸗ 
manns keine Kenntniß habe und feine Darſtellung nicht auf thatſächlichem 
Kintergrunde beruhe. Das Gericht fand die Kritik des Dr. Widmann an 
r. Herzfeld's Werk für vollſtändig gerechtfertigt. Dagegen ließ es die 
Ausrede des Beklagten, als habe er nur eine Allegorie reiben und den 
Dr. Widmann nicht perſönlich beleivigen wollen, nicht gelten. 
allegoriſche Form 1 — keinen Freibrief für fo ſchwere Schmäbungen: 
offenbar habe auch Dr. Herzfeld die Form der Allegorie nur gewählt, um 
nach ſeiner Meinung den Kläger ungeſtraft beleidigen zu können. 
Oeſterreich Ungarn. 

x. Wien, 30. April. [Vom öſterreichiſchen Katholiken⸗ 
tage.] Der diesmalige öfterreichifche Katholikentag erhält ſein charakte⸗ 
riſtiſches Gepräge durch die Thatſache, daß in der geſtrigen conſtituirenden 
Verſammlung ein Mann wie Dr. Lueger die Hauptrolle ſpielen durfte. 
Während der Cardinal⸗Erzbiſchof von Wien ſich mit einem sucks 
d'estime begnügen mußte, brauſte hellſter Jubel durch den Saal, als 
der Mann ſich erhob, der ſein gegenwärtiges Reichsrathsmandat 
noch auf Grund eines liberal⸗demokratiſchen Programms erlangt 
hat, der Mann, der Jahre lang der intimſte Freund und Kampf⸗ 
genoſſe Mandl's war und heute in keiner Verſammlung fehlt, 
wo es gilt, antiſemitiſche Brandreden zu halten. Daß die 
clericale Partei ſich Lueger zu ihren Zwecken nutzbar macht, ſei 
ihr nicht zu ſchlimm angerechnet; daß aber die Leiter des Katholiken⸗ 
tags mit ihm urbi et orbi Staat machten, es duldeten, daß 
der Abgeordnete des fünften Wiener Bezirks feine Wirthshaus⸗ 
beredſamkeit im Kreiſe der Kirchenfürſten und der frommen 
Ariſtokratie glänzen laſſe, das hat dem Renommee des dies⸗ 
maligen Katholikentages wahrlich nichts genützt. Der Applaus, 
den die phraſenhaften Angriffe des antiſemitiſchen Hetzapoſtels auf den 
Liberalismus in der Verſammlung fanden und in den auch die blau⸗ 
blütigen Damen in den Logen mit einſtimmten, kann an dieſem 
Urtheil nichts ändern. Erwähnt zu werden u wi indeß, daß Dr, 
Lueger die Juden diesmal aus dem Spiele ließ, das Wort Jude 
kommt merkwürdigerweiſe in ſeiner Rede nicht vor. Es ſcheint ihm 
jedenfalls in dieſer Richtung ein Wink gegeben worden zu ſein. Prinz 
Alois Liechtenſtein und Genoſſen laſſen zwar in ihrem Leibblatte, dem 
„Vaterland“, Tag für Tag die ordinärſte Judenhetze treiben, für den 
Katholikentag ſcheint ihnen aber dieſe Hetze doch nicht zu paſſen und 
ſo mußte Dr. Lueger ſich das Opfer auferlegen, die Juden diesmal 
ungeſchoren zu laſſen und feine Galle blos auf Liberale und Frei⸗ 
maurer auszugießen. Die wichtigſte Enunciation vom politiſchen Ge: 
ſichtspunkte war die Rede des Grafen Blome, den der Katholikentag 
wohl mehr wegen ſeines Glaubenseifers als wegen der höchſt zweifel⸗ 
haften Verdienſte, die er ſich als einſtiger Geſandter am däniſchen 
Hofe um den Staat erworben, zu ſeinem Präſidenten gewählt hat. 
Es hatte geheißen, daß der Katholikentag zwar in der i ſehr 

ieſe An⸗ 


Eine ſolche 


ſcharf, aber in der Papſtfrage gemäßigt auftreten werde. 
nahme f ch nur in ihrer erſten Hälfte als richtig erweiſen zu 
ſollen. Wir haben gehört, daß Graf Blome für die Kirche nicht blos 
die Volksſchule, ſondern auch die Mittelſchule und die Univerfität 
reclamirt. Darnach kann Herr v. Gautſch, wenn die Regierung nicht 
bald im Stande iſt, die Fraction Liechtenſtein ihrer Function als 
Zünglein an der parlamentaren Waage zu entheben, noch recht viel zu 
thun bekommen. Aber Graf Blome und mit ihm die ganze Verſamm⸗ 
lung, ging auch in der Papſtfrage ſehr ſcharf ins Zeug. Das unter 
ungeheurem Jubel verleſene Telegramm an den Papſt mit dem ge⸗ 
harniſchten Proteſt gegen die Entziehung der ihm zur Ausübung ſeines 


blühenden Technik in das übrige Italien hat nicht ſtattgefunden — 
der Zinnſchmelz mußte von Luca della Robbia (Anfang des 15. Jahr⸗ 
hunderts) neu entdeckt werden. 

Es wird nicht überftüſſig fein, hier zunächſt den techniſchen Bes 
griff von „Majolika“ feſtzuſtellen; bei dem heutzutage eingeriffenen 
Wirrwarr benennt man faſt jede farbig glaſirte Terrakotta mit dieſem 
Namen. Mit Unrecht. Die Majolika kann weiß oder farbig ſein; das 
Weſentliche liegt in dem undurchſichtigen (meiſt weißen) Zinn⸗ 
ſchmelz, welcher die Farbe des nackten Scherbens deckt, während 
das, was heutzutage jenen Namen führt, häufig aus einem ſich weiß 
brennenden, mit farbloſer oder bunter, immer aber durchſichtiger 
Blei⸗Glaſur überzogenen Thon beſteht (Steingut). 

Die Schule der della Robbia, welche ſich faſt durch zwei 
Jahrhunderte erhielt, iſt durch mehrere Arbeiten vertreten. An Um⸗ 
fang das bedeutendſte Stück iſt eine Altarwand mit dem Relief der Auf: 
erſtehung, etwa zwei Meter breit und drei Meter hoch; dieſer ſchlecht 
erhaltenen Arbeit aus Piſtoja ſtehen eine Reihe kleinerer, von zum 
Theil tadelloſer Erhaltung zur Seite, angeſichts deren man es be⸗ 
greift, wie es kommt, daß dieſe Robbia⸗Schule ſich ſo lange geſund 
erhalten konnte. Es ſteckt, fo wenig ſich Manche mit den glaſirten 
Reliefs auszuſöhnen vermögen, ein geſunder künſtleriſcher Kern in 
dieſen Sachen, und Luca ſelbſt hatte während ſeines langen arbeits⸗ 
reichen Lebens dafür geſorgt, daß ein tüchtiger Nachwuchs vorhanden 
war. 3 

Diefe Vereinigung von Künſtler und Baulechniker in einer Perſon 
war die Vorbedingung für die Entwicklung der italieniſchen Majolika; 
nur aus einem ſolchen Keim konnte ſich letztere zu dem üppigen 
Baum entwickeln, der uns fo herrliche Früchte nicht nur des Kunſt⸗ 
gewerbes, ſondern auch der Kunſt bringen ſollte. 

Eine Arbeitstheilung in unſerm Sinn kannte jene Zeit nicht, und 
doch find hierüber irrthümliche Meinungen verbreitet; abgeſehen davon, 
daß für das Drehen der Vaſen und Platten auf der Töpferſcheibe 
ſtets untergeordnete Gehilfen unentbehrlich waren, begegnet man Fällen, 
in welchen Entwerfer, Modelleur und Maler deſſelben Gegenſtandes 
verſchieden waren. Ja es kommt vor, daß Stücke von einer Stadt 
zur andern wandern mußten, um fertig gemacht zu werden; denn dat 
Geheimniß der Metalllüſter beſaßen Wenige, und Keiner verſtand ſich 
jo vortrefflich darauf wie Maeftro Giorgio Andreoli in Gubbio, — und 
ſo giebt es Platten mit inſchriftlichen Angaben, aus denen man 
ſchließen muß, daß fie z. B. in Urbino im Weſentlichen gemacht, aber 
in Gubbio mit den Metalllüſtern verſehen wurden. Man hat früher 
die perſönliche Ausübung der Majolikamalerei ſeitens berühmter 
Staffelei⸗Maler angenommen, weil mehrere z. B. von Rafael ge 
malte Bilder auf Platten vorkommen — es ſind zwei ſolche ſehr nett 
gemalte Platten aus der Sammlung Funghini auf der Ausſtellung —, 
allein es fehlen die directen Beweiſe für dieſe Annahme. 

Daß es unter den Majolikamalern wirkliche Künſtler gegeben hat, 
iR gar keine Frage, ja ganze Künſtlerfamilien wie die Fontana in 
Urbino, die Grue in Caſlelli u. A., und was von ihren und Andrer 
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Amts nothwendigen territorialen Unterlage kann durch keinen nachfolgenden] 


Beſchluß mehr überboten werden. Man braucht nun allerdings nicht 


zu fürchten, daß die Demonſtration des öſterreichiſchen Katholikentages ! 


das Bundesverhältniß unſerer Monarchie mit Italien irgendwie 
alteriren wird. Aber ſonderlich erfreut wird man in Rom doch nicht 


darüber fein, daß eine unter dem Patronate von Politikern, die einen | politifcher Fra 
wichtigen Theil der Regierungspartei in Oeſterreich bilden, tagende das belgiſche © 


Verſammlung ſich in ſolcher Weiſe in eine interne Angelegenheit 
Italiens einmiſcht. Mit dem Telegramm an den Papſt und mit der 
Forderung nach Confeſſtonaliſtrung auch des höheren und 
Unterrichts im Staate hat Graf Blome eigentlich das Intereſſe, 
die Welt an dem Katholikentage nimmt, fo gut wie erſchöpft. 
Sectionen werden wohl noch Reſolntionen über dieſe Dinge und 


versfurzzeitige Freiheitsſtrafe, 


Belgien. 


Die erſte oxı „utmlung der Internationalen Crimina⸗ 


ereinigung!] findet am 7. und 8. Auguſt d. J. u Brüſſel 
e a ftatt. Sie wird den Charakter ae, wiſſen⸗ 
aftlichen Berathung tragen und den beliebten äußeren Glanz inter⸗ 
nationaler Congreſſe ſtreng vermeiden. Eine Reihe wichtiger criminal⸗ 
en iſt auf die Tagesordnung geſetzt worden. Zunächſt foll 
eſetz vom 31. Mai 1888 über die bedingte Verurthei⸗ 
lung einer eingehenden Beſprechung unterzogen werden. Dieſes Geſetz 
geftattet dem Gericht, bei erſtmaliger Verurkheilung zu einer 6 Monate 
nicht überſteigenden Freiheitsſtrafe den Vollzug derſelben von der aber⸗ 


n] maligen Begehung einer ſtrafbaren Handlung abhängig zu machen, ſodaß 
Fa bei Baer Führung des Verurtheilten die Strafooil 
Die] häufig gänzlich eutſittlichenden Wirkung entfällt. Im . 


ſtreckung mit ihrer 


damit ſteht die weitere Frage, ob nicht die ebenſo koſtſpielige wie nutzloſe 
dieſes Hauptübel unſeres heutigen 


ſchiedene andere ausarbeiten und dem Plenum in Vorſchlag bringen, Strafenſyſtems, durch andere Mittel, wie Zwangsarbeit ohne Einſperrung, 


aber welche Form dieſe Reſolutionen auch haben mögen, die 
ee Katholikenverſammlung in den zwei een 
Tages find bereits proclamirt. Freilich hat man nich g 
warten müſſen, um zu erfahren, was echte 
und en ie 1 15 weltliche 2 
eine Bemerkung in ug au 
tage. Man ſcägte 5 1 Auweſenden 8 auf 1 5 
Dieſe Schätzung war aber zu hoch. Das „Valerland“ ſelbſt giebt die 


f 1 
a = — zurück. Ein Drittel der Anweſenden 


Alger an Ne den dum 1000 Enten-tatholtfen aus Wien — für 
eine Milfionenftadt wahrhaftig kein großer Zulauf. Mit der Clericali⸗ 
firung der Wiener Bevölkerung ſcheint es danach noch ſeine 


Wege zu haben. ; 
2 Frankreich. 
Paris, 29. April. [Das Feſt der Reichsſtände] wird am 
nächſten Sonntag in 
der Republik wird demſelben, 
militäriſchen Haufe, beiwohnen. Herr Carnot ſoll den Elyſee⸗Palaſt 
um ½1 Uhr verlaſſen und zu Wagen nach Verſailles fahren. In 


Römlinge über die Schule R 
Papſtes denken. — Noch ſoll über 
Inahme an dem Katholiken⸗insbeſondere die Frage erörtert werden, ob es ſich empfiehlt, die Zwangs⸗ 


500 an. Sie blieb aber wahrſchein⸗ bleibt. 


Grund⸗ Verweis mit Auferlegung einer Friedensbürgſchaft, vermehrte Anwendung 
des] ſchärferer Geldſtrafen, wenigſtens theilweiſe erſetzt werden könnte. Das 


Gegenſtück zu der zweckentſprechenderen und zugleich milderen Behandlung 
Dee Gelegenheitsverbrecher bildet die zielbewußte Bekämpfung des 

ückfalls, welche den dritten Gegenſtand der Berathung bildet. Endlich 
die geeignete Geſtaltung der Zwangserziehung berathen und 


erziehung erſt dann eintreten zu laſſen, wenn bereits eine ſtrafbare Hand⸗ 
lung von Seiten des Jugendlichen vorliegt, während fie bei der 
ſchlimmſten ſittlichen Verkommenheit ohne jene Vorausſetzung ausgeſchloſſen 

Die Berathungen der Verſammlung ſollen die Grundlage für 
geſetzgeberiſche Vorſchläge bilden, welche, den Verhältniſſen der einzelnen 


Delegirte aus den Provinzen geweſen ſein.] Länder entſprechend, für jedes derſelben beſonders ausgearbeitet werden, 


alſo trotz der internationalen Grundlage nationalen Charakter tragen 
ſollen. Gutachten, Verhandlungen u. ſ. w. werden in einem beſonderen 
Vereinsblatt veröffentlicht. Hervorgehoben zu werden verdient, daß die 


guten | Vereinigung, abweichend von den ſonſt wohl bei allen internationalen 


Verbänden herrſchenden Gepflogenheit, die franzöſiſche und die deutſche 
Sprache als völlig gleichberechtigt betrachtet, wie denn auch die Bethei⸗ 
ligung aus dem Deutſchen Reich, namentlich aus den Kreiſen der 
preußiſchen Praktiker, eine beſonders lebhafte iſt. Alle die Vereinigung 


Verfailles gefeiert werden und der Präſident] betreffenden Anfragen beantwortet der Schriflführer derſelben, Profeſſor 
umgeben von den Miniſtern und ſeinem] v. Liszt in Marburg. 


N Rußland 
Breſt⸗Litowsk, 22. April. [Gaunerei.] Die Actien-Gefellfchaft 


Scores läßt die Municipalität auf der Grenzſcheide zwiſchen dem | „Berliner Holzcomptgir“ hat ſchon ſeit mehr als zwei Jahrzehnten ihre 


Departements Seine und Seine et Oiſe einen Triumphbogen errichten, 
wo der Präfect dieſes letzteren Departements und der Maire des 
Ortes dem Staatsoberhaupte den 
Verſallles harrt feiner ein zweiter Triumphbogen, 


meinderath der Stadt ihn empfangen wird, während Kanonenſalven der N 


Bevölkerung ſeine Ankunft melden. Um 2 Uhr beginnt die Gedächtniß⸗ 
feier in dem Gebäude des ehemaligen Hotel des Menus⸗Plaiſirs, wo 
die Generalſtaaten ſich 1789 verſammelten. An der Feier werden ſich 
offtciell außer dem Präſidenten der Republik und den Miniſtern der 
Senat und das Abgeordnetenhaus, die Vertreter der großen Körper: 
ſchaften und Verwaltungszweige, die Generalräthe von Seine et Oiſe 
und des Seine⸗Departements, die Gemeinderäthe von Paris und 
Verſailles ſowie anderer Ortſchaften betheiligen. Unter den Klängen 
der Marſellatſe“ wird eine Danktafel auf der Aufenfeite des Haufes 
jeingeweiht werden. Sie if aus ſchwarzem Marmor, 2 Meter hoch 
5 65 
a kmenände am 5. Mai 1789 zufammentraten, 
ſich als National⸗Verſammlung conſtituirten und bis zum 15. October 
tagten. Dann erfolgt Defile auf der Place d' Armes und Empfang 


Willkomm entbieten werden. In wie die Beamten, mit 
unter dem der Ge ſind. Der Händler Boguhn aus Breſt⸗Litowsk verfiel nun auf folgende 


Meter breit und erinnert in goldener Inſchrift daran, daß anderenfalls er außer Rückerſtattung des angeblich er 
am 20. Juni geldes von 20 000 Rubel demſelben eine Contraventionsſtrafe von 


Thätigkeit auch auf Rußland ausgedehnt, wo ſie Forſten im Geſammt⸗ 
Umfange von ca. 120000 Desjätinen beſitzt. Die Geſellſchaft verladet 
jährlich ca. 16 000 Waggons und beſchäftigt 10 000 Arbeiter, welche ebenfo 
usnahme einiger Fachleute, ruſſiſcher Nationalität 


Idee, das Berliner S in empfindlicher Weiſe zu ſchä⸗ 
Kaum hatte er in Erfahrung gebracht, daß genannte Geſellſchaft 
eine Waldparzelle in Wolhynſen zu kaufen beabfichtigte, fo beſuchte er 
erſönlich den Beſitzer und ſchloß ſelbſt den Kauf ab, indem er 1000 Rubel 
An eld gab und ſich verpflichtete, den Reſt innerhalb 4 Wochen zu erlegen. 
B. hielt dieſen Termin nicht inne, trotzdem wartete der Beſitzer noch mehrere 
Monate, und als noch immer keine Nachricht einlief, wurde B. das 
eigentlich längſt verfallene Angeld zurückgeſandt. Der Wald dagegen 
wurde an das Berliner Holzeomptoir verkauft. In einem geharniſchten 
Schreiben verlangte nunmehr B. von den neuen Beſitzern ein Abſtands⸗ 
eld im Betrage von 6000 Rubel, welches ihm nicht ausgezahlt wurde. 
Aus Rache hierüber ſchloß der Mann mit einem gewiſſen Dubin einen 
fingirten Kaufeontract ab, laut deſſen er ſich verpflichtete, binnen vier 
Wochen jene Waldparzelle in Wolhynien an denſelben En ng 

altenen Anz 


1000 Rubel pro Tag zu zahlen haben werde. Nach Ablauf mehrerer 
Monate, als die Contraventionsſtrafe ſchon auf 67000 Rubel ſich 
belief, wurde D. bei dem Dreimänner⸗Gericht zu Breſt⸗Litowsk klagbar, 


von 1500 Gäſten in der Spiegel⸗Galerie des Schloſſes, wo die Prä⸗ welches B. zur Zahlung von 87000 Rubel verurtheilte; auf Grund dieſes 
ſidenten des Senats und der Kammern das Wort ergreifen werden. Erkenntniſſes ertheilte die Grodnoer Behörde einen Executionsbefehl gegen 


In der Schlachten⸗Galerie können ſich die Anweſenden bei einem den 


Ein ſelienes Basel a wien 
die „großen Waſſer“ des Gartens und Parks 

brunnen und Waſſerwerke ſind in Stand gefegt worden und werden 
in einer beſtimmten Reihenfolge ihre höchfien Leiſtungen zeigen, wie 


dies ſeit vielen Jahren nicht der Fall war. 


ſer Zeit 


räſt if über Saint⸗Cloud und das Bois de Boulogne] Aucti e 
Präſident der Republik über S 5 fene 1 = in bei 


die Rückfahrt nach Paris antreten. 


iten hier zu ſehen, ſößt einen 
eg er Barberini hat die 
geſandt: mehrere große 


die 
Alle Springs fort nach Pinsk 


Um 6 Uhr wird der welches über 140 Werft von Pinsk in Eis un 


Verklagten. D. cedirte nunmehr die ganze Forderung an den in⸗ 
zwiſchen nach Amerika ausgewanderten e welcher dem Advocaten 
Elſtein Vollmacht zur —— 2 des ertheilte. Dieſer reiſte ſo⸗ 
und verſtand Komornik die Ueberzeugung 
ede Obne das P . Be 23 abe 
3 ern = e objec ehen zu haben, 

— 0 Schnee ſteckte, nahm der 
te auf die nächſte Woche die öffentliche 
n wurde nur in einigen Dörfern ver⸗ 
Daher fanden ſich zur Licitation nur 12 Händler ein. Das 


beizubringen, daß B. im Dnjepr⸗ 


Beamte das Protokoll auf und 


gewaltigen Reſpect vor ihnen ein. europäiſchen Porzellans als ein Verdienſt Böttger's geprieſen; aber 
bedeutendſten gemalten Arbeiten] das erſte europäiſche Porzellan wurde in Ferrara in der erſten Hälfte 
Becken, Platten, Gurden (breitgedrückte des 16. Jahrhunderts gemacht — wenn nicht ſchon Ende des 15. 


Flaſchen). Die Technik erfordert zu ihrer künſtleriſchen Bethätigung in Venedig. Erhalten iſt uns hiervon nichts; dagegen beſitzt das 


eine große Uebung, denn da der Malgrund aus 
auflagernden Zinnüberzug die Farbe ſtark 
große Sicherheit in der en en ie 
s muß jagen jeder Strich „ſitzen . 

Paletke Dune 3. B. das wichtige Noth abgeht und welche des halb 


1 nee zwingt. 8 ; i 
itafieniihe Majolikafabrikation hat ihren Schwerpunkt] Farbe unterſcheidet. Das italieniſche 

5 dich durchgeführte Stücke treten erſt um die hunderts zeigt im feinen Anfängen — die Ginoriſche Fabrik wurde 

16. Jahrhunderts auf. Das ſchönſte Stück dieſer Art auff ſchon 1735 eingerichtet — die gleiche graue Farbe, und erſt allmälig 


in der Malerei; plaſtiſch 
Mitte des 


dem rohen, erdig] Sebres⸗Muſeum eine ziemliche Anzahl von Stücken des ſogenannten 
anſaugt, ſo gehört eine Medizeer⸗Porzellans, welches um 1565 von einem gewiſſen Pier Maria 
der Pinſelführung dazu, aus Faenza erfunden worden ſein ſoll, und von welchem die wenigen, 
begrenzte] aus Privatſammlungen ſtammenden Stücke der Ausſtellung den Be⸗ 


weis liefern, daß dies wirkliches Porzellan if, welches ſich aber von 
unſerem heutigen ſehr weſentlich durch ſeine ſtark ins Graue ſpielende 
Porzellan des vorigen Jahr⸗ 


der Ausſtellung iſt ein etwa 70—80 em langes elliptiſches Becken] weicht fie dem reinen Weiß. Die alten Meißener Arbeiten überragen 


aus der Sammlung Varberini, wel 
in Urbino gefertigt wurde; die tiefe 
modellirten und bemalten Tritonen getragen und enthält auf dem 
Boden die flotte Darſtellung einer Seeſchlacht. Die fpätere Zeit, in 
welcher die Künſtler fid) über die Stolgeſetze erhaben fühlten, charakteriſirt 
* an den beiden andern, dreipaßförmigen Becken, bei welchen 
0 855 6 Bild den Boden und die dreitheiligen, faſt ſenkrechten 
0 ne bedeckt — fo wunderbar ſchön das eine derſelden gemalt 
m — dann man eb nicht, da immer mehrere Theile durch Ver⸗ 
jernungen recen oe d Aubelten von Deruta 
Für die Gegenwart haben die ſchlichteren Arbeite — — 
Caſſaggiolo, Faenza, Urbine ungleich mehr Werth; in 8 u . 
noch ein reicher Schatz an veszeripbaren Muſtern in — 
an Nanddecorationen ıc., und — was man beſonders re N 
muß — im Bezug auf ihre, ſtets das Ganze im Auge behalten 
Wirkung. Man kann von manchen Einzelheiten finden, 
ſauberer gezeichnet fein dürften — wenngleich unfere 
ſchen Maler ſchon etwas von dieſem leichten, dem 
ſprechenden flüchtigen Zug haben dürſten; aber in 
der dunkeln und hellen Fardenmaſſen u. P w. find 


weit über. 

er 1. Zei des Verfalls bekommt man auf der Austellung 
ein deutlicheres Bild als in unſeren Muſeen; es iſt ſehr lehrreich, zu 
beobachten wie durch das Ueberhandnehmen der Modellirung auch 
eb einen Stücken (wobei die Verkleiſterung durch den dicken Zinn⸗ 
1 Ausfhmüdung derdert), Bund) daß Der 
blaſſen der Farbe, durch Verſlüchtigung 8 er 
allmälig die alte Kunſt abſtirbt; 1 2 ar — N 
nn 1 e = vermochten 2 Br 
lichen Ruin nicht aufzuhalten, an we ou das Ueberhand⸗ 
nehmen des Porzellans auch ſeinen Antheil bi — „ 

85 13 855 er — zer auch darauf verfallen, 

des 16. Jahrhunderts, 
8 zu Eh Mit Recht wird die Erfindung des heutigen 


welches im Auftrag von Urbino VIII. aber auf der Ausſtellung alles Andere, \ 
Schale wird von zwei prächtig] malten Tafelſervice der Sammlung Barberini, 


namentlich die prächtigen be⸗ 
die ſoeben aus dem 


Ofen gekommen zu — Ban Doch wer geht nach Rom, um 
Meißener Porzellan zu ſehen 
2 — u itnftenifähe Keramik hat gegen die ausländiſche Con⸗ 
currenz einen ſehr ſchweren Stand; es fehlen ihr faſt alle Bor: 
bedingungen zu einem großen Fabrikbetrieb, namentlich für beſſere 
Gebrauchswaare. Steinkohlen befigt das Land nicht, und was das 
Holz koſtet, davon kann man ſich einen annähernden Begriff machen, 
wenn man erfährt, daß in Rom eine Kiſte für eine lebensgroße 
Statue mit 80—1 20 Lire bezahlt wird; an Thon iſt zwar kein 
Mangel, aber es fehlen gerade jene, die das feinere Weser nr 
nöthigt, muß doch Ginori für fein Porzellan den Kaolin von Limoge 
beziehen! Daraus erklärt fih, daß man der Mojolitafabrifatton in 
Perso: noch heute ſehr oft begegnet; fie bildet auch einen bedeutenden 
rocent eramik. 
ſatz der decorativen K „ 


zellanfabrik, und die Leiſtungen derſelben 
laſſen; — r B. 5 
einſte durchgeführt und ſpäter durch zarte 
1 —.— — dann figuriren Reliefgold, der dunkelblaue Kobalt mit 
Aufſatzfarben und verſchieden geſümmtem, aber immer harmoniſchem 
Gold u. f. w., und als beſondere Specialität die Imitationen des 
alten Capodimonte⸗Porzellans, welches außerordentlich kleine, zierliche 
Reliefs auf Taſſen, Vaſen, Tellerrändern zeigt, die durch Farben und 
Gold gehoben, mitunter ſehr reizvoll ſein konnen. Als beſonders 
anerkennenswerth iſt noch die ganze Anordnung der Ginori'ſchen 
Gruppe eben; fie führt nämlich in Geſtalt von allen mög: 
lichen, in den Wandſchränken aufgeſtellten Muſtern die ganze Ent⸗ 
wicklungsgeſchichte der Fabrik vor Augen und giebt damit ein nach⸗ 
ahmenswertbes Belfpiel, 


olz, nachweislich einen Werth von 150 000 Rubeln repräſentirend, wurde 
a 860 Rubel abgeſchätzt und für 16 000 Rubel losgeſchlagen. Anſtatt 
der geſetzlich vorgeſchriebenen Baarzahlung des Betrages an Ort und 
Stelle wurden nur 1200 Rubel angezahlt. Die Händler wollten nun ohne 
weiteres das Holz abfahren laſſen; hiergegen erhob jedoch die Waſſer⸗ 
Inſpection 90518 Einſpruch, indem ſie die Vorlage eines Executions⸗ 
befehls gegen das Berliner Holzeomptoir verlangte. zwiſchen hatten die 
rechtmäßigen Beſitzer geeignete Schritte zum Schutz ihres Eigenthums ein⸗ 
geleitet. Die Grodnoer Gouvernements⸗Behörde betraute den Kreis⸗Chef 
von Kobrin mit der Unterſuchung. Derſelbe erließ bereits Haftbefehle 
gegen die Hauptſchuldigen. Charakteriſtiſch für die Angelegenheit iſt die 
Thatſache, daß die Käufer inzwiſchen nicht nur erklärt haben, daß ſie keine 
weitern Anſprüche erheben werden, ſondern ſogar zur Zahlung ſämmtlicher 
Unkoſten bereit wären, falls die Unterſuchung niedergeſchlagen würde. 
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Provinzial-Jeitung. 
Breslan, 1. Mai. 


Immer größer wird die Zahl derjenigen Städte, welche die 
Einführung der elektriſchen Beleuchtung ernſtlich erwägen und 
thatkräftig in Angriff nehmen und dadurch der Stadt Breslau, die 
nur zögernd und zaghaft an das Projekt der elektriſchen Beleuchtung 
eines Theils der inneren Stadt herangeht, mit einer von allen Seiten 
lebhaft erſehnten, wahrhaft großſtädtiſchen Einrichtung zuvorkommen. 
Neuerdings iſt in Königsberg i. Pr. die Errichtung einer Central⸗ 
ſtation für Abgabe elektriſchen Lichtes beſchloſſen worden. Die Frage 
nach Einführung elektriſcher Beleuchtung hat dort zu ſehr eingehenden 
Erörterungen aller in Betracht kommenden Momente und namentlich 
des finanziellen Erfolges geführt. Zunächſt ging die Initiative dazu 
aus dem Schooße der ſtädtiſchen Behörden hervor, welche die Frage 
nach Beſeitigung der durch das elektriſche Licht der ſtädtiſchen Gas⸗ 
anſtalt entſtehenden Concurrenz durch eine gemiſchte Commiſſion 
prüfen ließen, welche die Errichtung einer elektriſchen Centralanlage 
auf Koften und für Rechnung der Stadtkämmerei empfahl. Der 
Magiſtrat ließ hierauf ein Projekt für Centralanlage und Leitungsnetz 
ausarbeiten und Koſtenanſchläge aufſtellen, auch eine ausführliche 
Rentabilitätsberechnung ausarbeiten. Danach ſtellten ſich die Anlage⸗ 
koſten auf etwa 1½ Millionen Mark, wogegen aber auch die Aus: 
dehnung des Leitungsnetzes und deſſen wirkſame Functionirung ſelbſt für 
die vom Centralpunkte des Netzes entfernteſt liegenden Stadtgegenden, 
durchführbar ſchien und zwar nach dem Fünfleiterſyſtem und unter 
Einfügung einer entſprechenden Zahl von Hauptvertheilungskäſten in 
den einzelnen Stadttheilen. Dagegen ergab die Rentabilitäts⸗ 
Berechnung, daß nach Berückſichtigung aller Abſchreibungen erſt bei 
5500 Lampen Anſchluß die Einnahmen die Ausgaben incl. Betriebs⸗ 
unkoſten decken würden, bei mehr Lampen aber ein ſich ſteigernder 
Gewinn zu erzielen wäre. Dabei iſt die Brennſtunde für eine 
16 kerzige Glühlampe auf vier Pfennige berechnet. Auf Grund dieſer 
Berechnung hielt der Magiſtrat die Errichtung der Anlage auf 
ſtädtiſche Rechnung nicht für opportun, die Stadtverordneten 
beſchloſſen aber nahezu einſtimmig in entgegengeſetztem 
Sinne. Maßgebend war hierfür die Erwägung, daß die Concurrenz 
des elektriſchen Lichts doch unvermeidlich und daß es demnach wirth⸗ 
ſchaftlich rationeller ſei, den Verdienſt, den ein Concurrent am 
elektriſchen Lichte machen könnte, der Stadt zu ſichern und durch die 
Anlage auf Rechnung der Stadt ſtets die Entwickelung der An⸗ 
gelegenheit in der Hand zu behalten. Demgegenüber gab der 
Magiſtrat zu, daß die Rentabilitätsfrage lediglich Vertrauensſache ſei 
und ſtimmte dem Stadtverordneten Beſchluſſe bei. Mit der Feſt⸗ 
ſtellung des Bauplanes iſt eine gemiſchte Commiſſion beſchäftigt, 
welche zunächſt die Ausſchreibungen für die Dampfmaſchinen, Dy⸗ 
namos und Dampfkeſſel für die Centralſtation wie für das Leitungs⸗ 
netz bewirkt hat. Der Bau ſelbſt ſoll derartig gefördert werden, daß 
die Anlage mit Beginn der Winterbeleuchtungs-Periode 
in Betrieb genommen werden kann. Die Bauanleihe von 


1½ Millionen Mark iſt vom Bezirksausſchuſſe genehmigt worden. 


Wie ſchon bemerkt, iſt die Majolikamalerei in Italien jetzt wieder 
zu voller Blüthe entwickelt und es befaſſen ſich mit ihr nicht nur 
größere Fabriken, wie die von Cantagolli (Florenz), von Molinari 
(Peſaro) u. A., ſondern auch eine ganz namhafte Zahl einzelner mehr 
oder weniger künſtleriſch geſchulter Dilettanten und Liebhaber; die 
Zahl derartiger Ausſteller beläuft ſich auf einige Dutzend. Aber die 


Die Unterglaſurzeichnungen mit farbigen, kreideartigen Stiften hat 
ſich gleichfalls ſtark entwickelt; die hübſchen Portraits, welche Baracconi, 
Randone und Giulia Goftantini ausſtellten, geben von dem Stand: 
punkt dieſer mehr oder weniger dem Gebiet der hohen Kumfl zu 
hoͤrigen Technik einen hohen Begriff. Noch eine andere, der 5 
angehörige Majolikatechnik iſt rühmend zu nennen; ſie arbeite 2 
paftofen Farben, und was L. Schioppa (Neapel) und Andere — > 
ausgeſtellt, erreicht nicht felten die Wirkung guter age) = 
weilen wird auch das rohe Email erſt mit einer leichten Far ee 
und dies dann dazu benutzt, um nach Vollendung . . 
Zeichnung Lichter herauszuſchaben — ein Verfahren, das die ſchoͤn 
Effecte ergiebt. a 

moderne italieniſche Keramik ußtapfen der 
„ ſie eine ganz ordentliche Haltung bewahrt, wo ſie 
aber ihren eigenen Weg zu gehen verſucht, da geräth ſie in ein ſo 
bedenkliches Schwanken, daß man ihr ein moͤglichſt baldiges Erwachen 
aus ihrem Taumel wünſchen muß. Da werden die Vaſen nicht mehr 
in der aus der Dreharbeit hervorgegangenen Form geboten, ſondern 
fie werden zerdrückt, durchlöchert, am Rande verbogen und zerriſſen, 
dann ſchräg über Zweige und Felſen gelegt und ſchließlich mit einem 
Wuſt von kopfgroßen Roſen überſchüttet, daß man mitunter erſt unter⸗ 
ſuchen muß, was das Ding eigentlich ſein ſoll. Wenn die Roſen, 
was meiſtens der Fall, gut, d. h. naturaliſtiſch modellirt find, fe 
bilden fie den erfreulichſten Theil des Ganzen; was aber ſoll man zu 
thönernen Wandkörben fagen, die ein von Amor beſuchtes Wespen⸗ 
neſt darſtellen, oder die aus zuſammengeſchlagenen Tüchern zu beſtehen 
ſcheinen? Es find meiſt römiſche Fabriken, welche ſich in dieſer 
Phantaſtik berauſchen; man ſollte nicht meinen, daß an dieſer Kunſt⸗ 
fätte ein folder Bombaſt moglich wäre. Er ſteht freilich auf gleicher 
Höhe mit den Mielhskaſernen, welche die einſt ſo maleriſchen Trümmer⸗ 
felder der alten Roma immer naht eniftellen. 


7 


* 


Bl 


Statiſtiſche Nachweiſung 
Sterblichkeits⸗Vorgänge. 
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— 2 = ol, 2 28 8 
Runen E E38) Namm [EEE] Namen 82 f 2 5 
8 88 8 8 338 2 8 388 
üdte. 2 2 8 üdte. = 212 8 
* = * 88 88 8 
London . 4351 17,1 | Dresden . 264 21,3 [Braun⸗ 
mi 2 260) 22,4 | Odeſſa . 268 20,6 fchweig:.] 92 | 21,& 
erlin . 14530 21,2 | Brüſſel . . 181] 22,2 [Halle a. S.] 89 | 23,8 
Petersburg] 928 33,3 Leipzig . 185 17,1 [Dortmund 86 | 19,0 
Wien 800 29,3 Kölns). . . 261] — [Poſen 70 34,8 
Hamburg Frankfurt Eſſen 70 21,3 
inel Vororte 510 23,0 am Mainſ 167 21,6 [Würzburg 57 20,7 
Budapeſt .| 442) 35,4 | Königsberg 158 24,6 [Görlitz . 59 24, 
Warſchau ] 444 27,5 Venedig 150] 25,2 [Frankfurt 
Rom 391] 28,5 [ Danzig. 119 25,3 a. d. Oder] 56 23,1 
Breslau. .] 318 24,1] Magdeburg; 175 25,5 Duisburg 52 23, 
Prag und Chemnitz. 122 34,5 München⸗ 
Vororte] 300 34, Stettin 105 | 22, Hunde 49 | 19,0 
München 1 2841 32,1 Liegnitz. 47 34,8 


*) mit den Stadtgemeinden Deutz und Ehrenfeld und ſieben verſchiedenen 
— Landgemeinden. 


5 Ueberſicht über die Witterung im Monat April 1889. 


Die mittlere Temperatur betrug rer seen ener ee + 8,74 C., 
alſo höher als im Durchſchnit rn nurenne en» 1,10 s 
die höchſte Temperatur am 26. betrug E ＋ 22,2 e 
die niedrigſte am 177. eee e — 189 „ 
Der mittlere Barometerſtand für 0 (in 147 Meter 
Höhe über der Oſtſee) betru 742,24 mm, 
alſo niedriger als im Durchſchnittt 5,14 „ 
der höchſte Barometerſtand am 20. betrug 701,3 .s 
der niedrigſte am 9... e ee e ee 734,4 = 
Die Niedezſchläge erreichten eine Höhe von 28,49 ⸗ 
alſo weiger als im Durchſchnit 5,57 . 
die größte Niederſchlagsmenge innerhalb 24 Stdn. 
fiel. 05.12... Ho betillä. dann ums merNtemafehere> 8,80 = 


Aehnlich wie der Februar dieſes Jahres iſt auch der vergangene Monat 
durch ſehr tiefen Barometerſtand ausgezeichnet; faſt den ganzen Monat 
hindurch blieb der Druck bedeutend unter dem mittleren, und erſt in den 
letzten Tagen des Monats erhob er ſich etwas über den normalen Stand. 
Was die Temperatur und das Wetter im Allgemeinen betrifft, ſo gefiel 
ſich der April darin, uns ſein ſprüchwörtlich gewordenes Aprilwetter in 
vollem Maße genießen zu laſſen. Während am 17. noch Kältegrade beob⸗ 
achtet wurden, ſtieg das Thermometer acht Tage ſpäter im Schatten bis 
über 20 Grad; am 16. wurden wir um 12 Uhr Mittags von einem winter⸗ 
lichen Schneetreiben überraſcht, das nach einem faſt ganz heiteren Vor⸗ 
mittag um jo rwarteter kam. Regen wurde an 21 Tagen notirt; 
trotzdem blieb, da mer nur in geringer Menge fiel und gewöhnlich 
von Sonnenſchein gefolgt wurde, die Niederſchlagsmenge um beinahe ½ 
hinter der normalen zurück. Dunſtdruck und Dunſtſättigung waren nur 
wenig über normal, mehr abweichend war der Werth für die Himmels: 
bedeckung (8,0 gegen 6,5), da die meiſten Tage des Monats trübe und 
nur die beiden letzten heiter waren. An 5 Tagen wurden elektriſche Er⸗ 
ſcheinungen beobachtet, und zwar 1 Nah⸗Gewitter, 1 Fern⸗Gewitter und 
3 Mal Wetterleuchten. Von Winden waren die Nordweſt⸗Winde bei 
Weitem vorherrſchend; fie wurden 25 Mal notirt, es folgen Südoſt⸗Winde 
(15 Mal) und Weſt⸗Winde (12 Mal). Ziemlich oft, nämlich 9 Mal, 
wurde Windſtille beobachtet. 

8 Ueberſicht über die Himmelserſcheinungen im Monat Mai 
1889. Venus iſt Abends nicht mehr zu beobachten, ſie tritt jedoch gegen 
Mitte des Monats wieder auf und zwar nun als Morgenſtern mit zu⸗ 
nehmender Helligkeit. Mars iſt unſichtbar, dagegen nimmt die Sichtbar⸗ 
keit von Jupiter mehr und mehr zu, da er am Anfang des Monats um 
Mitternacht und gegen Ende ſchon um 10 Uhr Abends aufgeht; des⸗ 
gleichen iſt auch noch Saturn günſtig zu beobachten, da er erſt nach 
Mitternacht untergeht. Voll⸗ und Neumond findet am 15. und 29. ftatt. 


Schleſiſche Geſellſchaft für vaterländiſche Cultur. 
Section für Staats- und Rechts wiſſenſchaft. 

n der am 25. April unter dem Vorſitz des Herrn Profeſſor von 
ee abgehaltenen Sitzung hielt Herr Ober⸗Regierungsrath a. D. 
Schmidt, früher langjähriger Abtheilungs⸗Dirigent für Kirchen⸗ und 
Schulweſen, einen Vortrag über „Die Gemeinde und das Volks⸗ 
ſchulweſen in Preußen und insbeſondere in Schleſien“, zu 
welchem ſich zahlreiche Mitglieder und Gäſte, darunter die Herren Ober⸗ 
bürgermeiſter Friedensburg, Ober⸗Regierungsrath Oelrichs, Regierungs⸗ 
rath Graf Deym, Geh. Archipratb Grünhagen u. A. eingefunden hatten. 
Der Vortragende gab zunächſt einen geſchichtlichen Abriß über die Ent⸗ 
wickelung der Gemeinden im Zuſammenhang mit der allgemeinen Cultur⸗ 
entfaltung, mit dem Uebergang von der mittelalterlichen Rechtsordnung 

m abſoluten Staat und dem Ausbau des letzteren zum heutigen Rechts⸗ 

aat, um dann in rg der hieraus ſich ergebenden Geſichtspunkte 
auf das Volksſchulweſen im Beſonderen des näheren einzugehen. Bis zur 
Reformation — fo etwa führte er aus — bildete dieſes, wie das Unter⸗ 
richtsweſen überhaupt, lediglich einen Zweig der kirchlichen Verwaltung. 
Auch nach Einführung der Reformation, als die Kirche ihre Selbſt⸗ 
ſtändigkeit verloren hakte und zu einem Staatsinſtitute ae war, 
behielt es dieſen Charakter und wurde nach wie vor aus kirchlichen Mitteln 
unterhalten. Erſt Friedrich Wilhelm I. erhob es durch debe der der 
allgemeinen Schulpflicht und des Schulgeldes zu einem Gebiet der ſtaat⸗ 
lichen Verwaltung; er ſuchte auch den Unterhalt der Lehrer und der 
Schulen möglichſt unabhängig von den kirchlichen Fonds zu machen und 
auf die Gemeinden zu übertragen, ohne ihnen jedoch dafür einen Antheil 
an der inneren Schulverwaltung einzuräumen. Einen ſolchen gewannen 
ſie ei nachdem unter und jeit Friedrich dem Großen in Folge der Ein⸗ 
verleibung zweier katholiſcher Provinzen, Schleſiens und Weſtpreußens, in 
die Monarchie, die Schulgeſetzgebung eine confeſſionelle geworden war, im 
Anfange dieſes Jahrhunderts mit der Einführung der „Schuldeputationen“ 
für die Städte und der aus Gutsherin, Ortsſchulinſpector und gewählten 
Gemeindegliedern gebildeten „Schulvorſtände“ für das platte Land. Die 
völlige Loslöſung des Volksſchulweſens von der kirchlichen Verwaltung als 
ſolcher beſiegelte das Schulauſſichtsgeſetz von 1872. Hingegen iſt bisher 
der Erlaß einer allgemeinen Schulordnung an den Schwierigkeiten, das 
Verhältniß der Schule zur Kirche und Gemeinde zu regeln, geſcheitert und 
das in der Preußiſchen Verfaſſungsurkunde von 1850 aufgeſtellte Pro⸗ 

ramm noch nicht verwirklicht worden. Was die Schullaſten anlangt, ſo 
Bat zwar der Staat neuerdings einen Theil derfelben durch, Gewährung 
von Alterszulagen, Uebernahme von Lehrerpenſionen, ſowie durch die 
jüngſten Verwendungsgeſetze auf ſeine Schultern übernommen; gleichwohl 
wird ihr Druck noch immer vielfach ſchwer empfunden, namentlich wegen 
ihrer ungleichmäßigen Vertheilung, welche ſich noch von den, durch die 
Stein: Hardenbergifhe Agrargeſetzgebung beſeitigten, gutsherrlich⸗bäuer⸗ 
lichen Verhältniſſen des vorigen Jahrhunderts herſchreibt. Nirgends aber 
ſind dieſe Mißſtände ſo reformbedürftig, als gerade in unſerer Provinz 
Schleſien, deren eigenthümliche Rechtsentwickelung zu einem geradezu 
unerträglichen Dualismus der Schulgeſetzgebung geführt hat, welche über⸗ 
dies nicht nur in hohem Grade ungerecht, ſondern auch außerordentlich 
weifelhaft und lückenhaft iſt. Es gelten nämlich einerſeits die katholiſchen 
Schulreglements von 1705 und 1801 für die zur Zeit der Emanation des 
letzteren beftehenden katholiſchen, und für die evangeliſchen Schulen in Ge: 
meinden mit gemiſchter Bevölkerung, d. h. in denen die Minorität der 
einen Confeſſion mehr als ein Sechstel der Stellenbeſitzer beträgt; anderer⸗ 
feits das Allgemeine Landrecht und ein Allerhöchſter Landtagsabſchied von 
1820 für die übrigen evangeliſchen Schulen und die erſt nach 1801 ent⸗ 
lee katholiſchen Sonderſchulen. Träger der A de ente für 
ie letzteren die „Hausväterſocietäten“, für die erſteren die Dominien und 
Gemeinden. Jene bilden eine Corporation im Sinne des Landrechts, 


über die in der Woche vom 14. April bis 20. April 1889 ſtattgehabten 


dieſe faſſen Beſchlüſſe im Wege der Vereinbarung unter einander, in deren j 


Ermangelung die Entſcheidung der Regier 8 Aufſichtsbehörde zufällt. 
Maßgebend für dieſe Scheidung iſt der Stand der Confeſſionen im 
Normaljahr 1801, deſſen Ermittelung jedoch d roßen 8 keiten 
begegnet und die Vernehmung von Zeugen, die int t der Grundbücher, 
Grundacten und Kirchenbücher erforderlich macht. Was die Vertheilung 
der Unterhaltungspflicht im Einzelnen angeht, ſo ſind nach dem Landrecht 
die Gutsherrſchaften des Schulorts zur ſubſidiären Aufbringung der 
Lehrergehälter den Gutseinwohnern gegenüber verbunden, ben die 
übrigen Gutsherren des Schulbezirks als Hausväter concurriren. Nach 
dem katholiſchen Schulreglement dagegen findet eine derartige Unterſcheidung 
nicht ſtatt. Zu den Baulaſten hat der Gutsherr nach Land: 
recht nur mit den aus ſeinem Gut gewonnenen Materialien beizutragen, 
er iſt alſo beim Fehlen von Gutswaldungen ſehr günſtig geſtellt. 
Auch der Repartitionsmodus iſt ganz verſchieden. Die Beiträge der Haus⸗ 
väter ſollen „nach Verhältniß ihrer Beſitzungen und Nahrungen billig 
vertheilt werden“, und zwar geſchieht dies nach Maßgabe der Klaſſen⸗ 
und Einkommen⸗ oder der Grund⸗ und Gebäudeſteuer. Die Heranziehung 
der Forenſen iſt unzuläffig, fo daß gerade Diejenigen, die als Bergwerks-, 
Fabrikbeſitzer u. dgl., das größte Intereſſe an der Volksſchule aben, von 
der Unterhaltung derſelben befreit ſind. Anders nach dem katholiſchen 
Reglement, welches die Lehrergehälter ausſchließlich dem Grundbeſitz auf⸗ 
legt, allerdings aber wiederum oft Dominien beitragspflichtig macht, die 
in Folge der Regultrung gar nicht mehr innerhalb der betflenben Dorf: 
Ki liegen. Die Herrſchaften zahlen ein Drittel der Gehälter, die 

tellenbeſitzer zwei Drittel, welche nach Köpfen vertheilt werden, alfo 
ohne Rückſicht auf die individuelle Leiſtungsfähigkeit. Der Vertheilungs⸗ 
maßſtab der Baulaſten zwiſchen Dominien und Gemeinden wird von der 
Regierung E for er nicht aus behördlich beſtätigten Verein⸗ 
barungen der Betheiligten und der durch rechtsbeſtändige Gewohnheiten 
und Uebungen 1 Schulverfaſſung zu entnehmen iſt. Nicht 
minder mangelhaft ſind die Beſtimmungen des Reglements über die Er⸗ 
richtung neuer Confeſſionsſchulen, über die Stadtſchulen, über die An⸗ 
ſtellung neuer Lehrkräfte bei wachſender Schulfrequenz, ſowie über den 
beſonderen confeſſionellen Unterricht. Zu alledem iſt der Rechtszuſtand 
der beſtehenden Schuleinrichtungen dadurch a unficherer und ver⸗ 
worrener geworden, daß dem oben erwähnten Landtagsabſchied wegen 
Mangels ordnungsmäßiger Publication die Geſetzeskraft abgeſprochen und 
auch anderen früher ſtändig angewendeten Grundſätzen durch die neuere 
Judicatur des Oberverwaltungsgerichts der Rechtsboden entzogen worden 
iſt. Bei dieſer Sachlage erklärte der Vortragende das Bedürfniß einer 
einheitlichen geſetzlichen Regelung der Materie, wie es bereits in den An⸗ 
trägen des Herrn v. Zedlitz im Abgeordnetenhauſe, des Grafen Pfeil im 
Herrenhauſe und des Grafen Henckel von Donnersmarck auf dem letzten 

chleſiſchen Provinzial⸗Landtage zu Tage getreten, in der That für un: 
abweisbar dringlich. Sie dürſe auch nicht bis zu dem Erlaß einer Land⸗ 
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inausgeſchoben werden, vielmehr gerathe man in einen circulus vitiosus, 
wenn man nicht mit jeder dieſer Maßregeln ſelbſtändig vorzugehen be⸗ 
ginne. Demgemäß entwickelte der Vortragende zum Schlusse ie Grund⸗ 
züge einer künftigen Schulgeſetzgebung: Weder die Hausväfer⸗Societäten, 
noch die Prineipien des katholiſchen Reglements I A adoptixen. 
Auch der Vorſchlag des Abg. von e den Landtagsabſchied 
von 1829 nachträglich zu legaliſiren, fei nicht geeignet, die Rechlsſicherheit 
wieder herzuſtellen. Ebenſowenig erſcheine die Heranziehung der Kreiſe 
und Provinzen zu den Schullaſten gerechtfertigt, da letztere nur zur Be⸗ 
friedigung weſentlich localer Bedürfniſſe dienen. Vielmehr müſſe man auf 
die bereits in der Verfaſſungsurkunde von 1850 ausgeſprochenen leitenden 
Geſichtspunkte zurückgreifen, nach denen die Mittel zur Errichtung, Unter⸗ 
haltung und Erweitekung der öffentlichen Volksſchule von den Gemeinden 
und beim Unvermögen derſelben ergänzungsweiſe durch den Staat aufzu⸗ 
bringen ſind, dergeſtalt, daß der Staat den Volksſchullehrern ein feſtes, 
den Localverhältniſſen angemeſſenes Einkommen garantirt. Demgemäß 
empfahl der Vortragende, die §8 39, 40, 55—62 der für die Provinz Preußen 
erlaſſenen Schulordnung von 1845 mit gewiſſen Modificationen vermittelſt 
eines Nothgeſetzes auch auf Schleſien zu übertragen, d. h. die Orts⸗ 
emeinden zu Trägern der Schullaſt zu machen, die Aufbringung der 
Mittel in gleicher Weiſe wie für die übrigen Communalbedürfniſſe zu 
regeln, und die 1 208 Verhältniß der Klaſſen⸗ und bezw. Ein: 
kommenſteuer zu vertheilen. ehören mehrere Gemeinden zu einer Schule, 
ſo ſoll der Antheil der einzelnen nach der Zahl der Haushaltungen feſt⸗ 
geſetzt und in jeder Gemeinde für ſich wieder nach dem obenerwähnten 
Maßſtab aufgebracht werden. Was außerhalb des Gemeindebezirks ange⸗ 
ſiedelte Perſonen nicht leiſten können, ſoll einem aus den zugehörigen 
Gemeinden und Gütern zu bildenden und durch eine entſprechende Orga⸗ 
niſation zu einer rechtlichen Einheit zu erhebenden Geſammt⸗Schulverband 
übertragen werden. 

Die Verſammlung folgte den Dorlegungen des Vortragenden mit leb⸗ 
hafter Theilnahme und bezeugte auch, obne daß in eine eigentliche Debatte 
eingetreten wurde, ihre Zuſtimmung zu ſeinen legislatoriſchen Vorſchlägen, 
welche, von einer mit den einſchlägigen Verhältniſſen durch vieljährige Er⸗ 
fahrungen in den verſchiedenſten Landestheilen vertrauten und daher be⸗ 
ſonders competenten Perſönlichkeit ausgehend, auf Beachtung in den geſetz⸗ 
geberiſchen Kreiſen gegründeten Anſpruch erheben dürfen. 


* Bon Stadttheater. Freitag, den 3. Mai, beginnt der königliche 
Kammerſänger Herr Anton Schott ein Gaſtſpiel als Lohengrin. 

© In der Preisbewerbung für ee u einem Theater in 
Eſſen a. d. N. wurde, wie das „Centralbl. d. Bauverwltg.“ mittheilt, 
unter 34 eingegangenen Entwürfen, von denen 11 auf die engere Wahl 
kamen, demjenigen des Architekten Herrn H. Seeling in Berlin (Kenn⸗ 
wort „Cubikmeker 18,15 Mark“) einſtimmig der erſte Preis zuerkannt. 
Den zweiten Preis erhielt pie einſtimmig der 0 „Volksluſt“ 
des Architekten G. Weidenbach, den dritten Preis, über den bei Stimmen⸗ 
gleichheit durch das Loos entſchieden wurde, Architekt Helff in Leipzig. 
Die e des Architekten Heintze in Breslau wird ange⸗ 
kauft werden. 

«Der Verein für Geſchichte der bildenden Künſte hält Donners⸗ 
tag, den 2. Mai, Abends 8 Uhr, in der alten Börſe eine Sitzung ab. 
Auf der Tagesordnung ſteht ein Vortrag des Privatdocenten Dr. Otto 
ne über „Kunſtwerke aus der Zeit der Nachfolger Alexanders des 

roßen. 

— d. Univerſitäts⸗Stipendien. Für das Jahr 1889/0 iſt das von 
Schuckmaun'ſche Stipendium im Betrage von ca. 50 Mark an einen be: 
dürftigen Studirenden der evangeliſch⸗theologiſchen Facultät zu vergeben. 
Bewerber haben ſich innerhalb 14 Tagen beim Dekan genannter Facultät 
schriftlich zu melden und ihre Geſuche nebſt Zeugniſſen auf dem Univer⸗ 
ſitäts⸗Secretariat abzugeben. — Aus dem unter Verwaltung des Cura⸗ 
toriums des Vereins zur Unterſtützung jüdiſcher Studirender ſtehenden 
Stipendienfonds ſind wiederum einige Stipendien im Betrage von 150 M. 
jährlich an jüdiſche Studirende der Univerfität zu vergeben, welche den 
Nachweis von Fleiß, ſittlicher Sübrumg, guter Befähigung und Bedürftig⸗ 
keit zu führen vermögen. Die Bewerber haben ihre Geſuche nebſt Zeug: 
niſſen dem Bureau der Synagogen-Gemeinde (Graupenſtraße 11 b) ein: 
ureichen. 
ae ugendhort. Montag, den 6. d. M., Nachmittags 4 Uhr, wird 
der erſte hieſige Jugendhort beſtimmt für Knaben aus den evangeliſchen 
Elementarſchulen Nr. 15, 44, 51, und den katholiſchen Elementarſchulen 
Nr. VI, XII, XIV, XXVIII, Kreuzſtraße 17/25 eröffnet. Dieſe Anſtalten 
ſind bekanntlich beſtimmt, Schulkinder, die der häuslichen Aufſicht ent⸗ 
behren, in der 1 17 708 Zeit angemeſſen zu beſchäftigen und ſo die Ver⸗ 
wahrloſung derſelben zu verhüten. > 

„ Fahrpreisvergünſtigungen für Breslauer Verguügungs? 
reiſende. Wir id auf die in der vorliegenden Nummer in Inſeraten⸗ 
theil veröffentlichte Bekanntmachung des königl. Eiſenbahn⸗Betriebsamtes 
(Brieg⸗Liſſa) aufmerkſam, in welcher nähere Angaben enthalten find über 
Sonnkagsfahrkarten für Beſucher einer Reihe von Ortſchaften in der 
weiteren Uingebung Breslaus. 3 

„ Uuleſerliche Ausſtellung von Poſtquittungen. Der 8 
Ober⸗Poſtdirector zu Liegnitz hat, wie der „Liegn. Anz.“ mittheilt, auf 
eine Beſchwerde eines Hausbeſitzers in N. wegen Ausſtellung einer unleſer⸗ 
lichen Zeitungsquittung folgenden Beſcheid erlaſſen: „Ew. Wohlgeboren 
Beſchwerde über unleſerliche Ausfertigung der nen unterm 17. Mirz 
von der dortigen Poſtannahmeſtelle ertbeilten Quittung über bezahltes 
Zeitungsgeld iſt begründet. Ich habe dieſe Quittung durch die beifolgende 
deutlich geschriebene Zeitungsquittung erſetzen laſſen und gegen den ſchul⸗ 
digen Beamten das Geeignete verfügt.“ i 

PB Maikäfer⸗Flugjahr. Dic Regierungsbehörden einzelner Bezirke 
machen in entſprechenden Kundgebungen darauf aufmerkſam, daß in 
dieſem Jahre das Auftreten der Maikäfer in bedeutender Menge zu er⸗ 
warten ſei. Insbeſondere werden die Forſtperwaltungen 1 die Eigen⸗ 
thümer von ländlichen Beſitzungen und Gärten hierauf hingewieſen, um 
die den betreffenden Culturpflanzen drohende Gefahr möglichſt abzuwenden. 


* die „Mailnft zu gehen gehört ſeit Alters zu den Gepflogen⸗ 
te für die Schönheiten 1 Natur en 8 Und 
o find denn auch am heutigen Morgen zur Feier des 1. Mai Tauſende 
von Bewohnern unfrer Stadt der alten Sitte treu geblieben und haben 

in früher Morgenſtunde einen Ausflug nach Scheitnig, nach Mor enau, 
Pirſcham und nach andren landschaftlich reizvollen Punkten der näheren 
baden bse Breslaus emacht. Die ſchönen Tage der letzten beiden Wochen 
haben die Vegetation bedeutend gefördert. Ueberall zeigt ſich ein Knospen 
und Sprießen, daß dem Naturfreunde das Herz im Leibe lacht. Auch die 
. welche fich mit dem erſten Frühlingsgrün zu ſchmücken bes 
3 5 en, wurden in der Frühe des eutigen Morgens von zahlreichen 

paziergängern beſucht, die aus irgend welchem Grunde verhindert waren, 
dem gewohnten Gang „in die Mailuft“ eine weitere Ausdehnung zu geben. 


Te, Vom XVIII. Rolizei-Commiſſariat. Am 1. Mai 
0 O8 1 7 Mai d. J. tritt 
der bisherige Leiter des Nil Polizeireviers, Polizei⸗Commiſſarius Micha 
Hain, nach langiähriger Dienſtzeit in den Ruͤheſtand. Am 1. März 1869 
wurde ihm die Leitung des XVIII. Commiſſariats übertragen. Dem 
ſcheidenden Beamten wurde ſeitens ſeiner Amtscollegen am 30. April er. 
ein werthvolles Geſchenk als Andenken überreicht. Anerkennung der 
Verdienſte, welche fih Herr Hain im königlichen Dienſte erworben bat, 
wurde ihm der Kronen⸗Orden vierter Klaſſe verliehen. Polizeipräſtdent 
Frhr. von Uslar⸗Gleichen übergab dem Scheidenden heute die Inſignien 
des Ordens. — Die Leitung des XVIII. Polizeireviers hat am heutigen 
Tage Herr Polizei⸗Commiſſar Neumann übernommen. 


$ Striegau, 1. Mai. [Entlaſſung aus dem Lehramte] Mi 
dem heutigen Tage iſt der Chorrector an der hieſigen tin 
und Lehrer an der katholiſchen Stadtſchule, Bleiſch, in den Rubeitand 
etreten. Bürgermeiſter Werner hielt geſtern vor verſammeltem Magi⸗ 
trats⸗Collegium an den Emeritus eine Anſprache und überreichte ihm den 
oa König verliehenen Adler der Inhaber des Hausordens von Hohen: 
zollern. 


Sprottau, 29. April. [Ortskrankenkaſſe. — Inſpicirun 
Von den Mitgliedern der „vereinigten Ortskrankenkaſſe der Vite 
Böttcher 2." war unlängſt in einer Verſammlung die Erniedrigung der 
Beiträge beſchloſſen worden. Dieſer Beſchluß Kiste zu einer Aenderung der 
Statuten. Die Genehmigung hierzu mußte bei der königlichen Regierung 
nachgeſucht werden. Letztere hat die Abänderung des hierauf bezüglichen 
Paragraphen genehmigt. Es zahlen demnach die Mitglieder von jetzt an 
einen wöchentlichen Kaſſenbeitrag, welcher 1½ Procent (früher 2 Procent) 
des durchſchnittlichen Tagelohnes beträgt. Bis jetzt betrug die Zahlungs⸗ 
friſt 6 Wochen. Auch hierin iſt ein Wechſel geſchaffen worden. Der bier⸗ 
auf bezügliche neue Paragraph, lautet: Der Rechnungs- und Kaſſenführer 
hat das Verzeichniß der rückſtändigen Beiträge, welche nicht auf von ihm 
erlaſſene Mahnung binnen einer Friſt von drei Wochen zur Kaſſe gezahlt 
werden, dem Kaſſen⸗Vorſtande zur Herbeiführung der Beitreibung vorzu⸗ 
egen. — Die erſte und dritte Abtheilung des Feld⸗Art.⸗Reg. von Podbielski 
(Niederſchleſiſches) Nr. 5, welche hier in Garniſon ſtehen, wurden am 26. 
und 27. April er. von dem Regiments⸗Commandeur Oberſt Guſtke aus 
Glogau im Geſchützerereieren und den Fahrübungen inſpicirt. 

Liegnitz. 30. April. [Der hieſige landwirthſchaftli 
Verein] hat e daß 19 pCt. des 1888er Roggens uu de 
Kreiſe das nach en bekannten Verfügungen des preußiſchen Handels⸗ 
miniſters lieferungsfähige Minimal gewicht von 72 Pfund pro Neu⸗ 
ſcheffel nicht erreichen, 81 pCt. 72 bis 75 Pfund wogen. Bei Winter⸗ 
weizen iſt das Verhältniß noch ungünſtiger; während 76 Pfund das 
lieferungsfähige Minimalgewicht bilden, wogen von Winterweizen nur 
67 pCt. 76 bis 78 Pfd., 33 pCt. 74 bis 75 Pfd. Bei Sommerweizen 
wogen 87 pCt. 76 bis 79 Pfund, 13 pCt. 75 Pfund. Nur beim Hafer 
iſt durchweg das Minimalgewicht überſchritten. 


Brieg, 29. April. [Kreistag.] Der vor Kurzem hier abge⸗ 
haltene Kreistag beſchloß, den Kreisausſchuß zu ermächtigen, die ſtaatliche 
Genehmigung zur Uebertragung des Rechts zur Chauſſeegelderhebung auf 
der Strecke von Brieg nach Noldau für den Kreis Brieg und die Ge⸗ 
nehmigung zur Errichrung der Hebeſtellen zu Schreibendorf und Groß⸗ 
Leubu ch zu erbitten. Bei der erſteren Hebeſtelle ſoll das Chauſſeegeld für 
eine Meile, bei der letzteren für anderthalb Meilen erhoben werden. — 
Die Rechn ung der Kreis⸗Communalkaſſe zu Brieg pro 1887/88 wurde in 
Einnahme auf 228 697,2 M., in Ausgabe auf 214383,16 M. fejtgeitelli 
wonach ein Beſtand von 9314,36 M. au verzeichnen ift. e. 
Etatsüberſchreitungen im Geſammkbetrage von 437,11 M., ſowie die Ir 
nahme eines Darlehns von 9100 M. bis zur Ausgabe von Kreisobli⸗ 
gationen wurden genehmigt. — Der Etat der Kreis⸗Communalkaſſen⸗Ver⸗ 
waltung pro 1889/90 wurde im Ordinarium in Einnahme und Ausgabe 
auf 144130 M., im Extraordinarium desgleichen auf 209 193 M., im 
Ganzen daher auf 353323 M. feſtgeſtellt. 

s. Grottkau, 29. April. [Löſchhilfe bei Bränden. — Vom 
Schlachthofe. — Honigpreis.] In letzter en ift es wiederholt vor: 
gekommen, daß Guts⸗ und Gemeindevorſteher bei auswärtigen Bränden 
innerhalb einer Entfernung von einer Meile die vorgeſchriebene Löſchhilfe 
nicht ne haben. Als Grund der Unterlaſſung wurde angegeben, 
daß der Brand nicht bemerkt worden oder die Entfernung des Brandes 
3 geweſen 5 Der Landrath des hieſigen Kreiſes nimmt daher 

evanlaf mp gu ie Beſtimmungen im $ 13 der Polizei⸗Verordnung 
vom 26. M 6 1887 ausdrücklich aufmerkſam zu machen, nach welchen auch 
dann Löſchhilfe abgeſandt werden ſoll, wenn es zweitelhart iſt, ob der 


Brand innerhalb der 7½ Kilometer liegt. 

Bericht find im hieſigen Schlachthauſe im Laufe des erſten Betriebsjabres 
4 ganze Rinder, 3 ganze Kälber, fowie eine Anzahl von Theilen ge: 
ſchlachteter Thiere wegen Krankheitserſcheinungen vernichtet worden. — 
Auf dem hieſigen Honigmarkte wurde der Liter Honig mit 2 Mark be⸗ 
zahlt 1 Kilogramm Wachs koſtete 2,40 Mark. 

t. Kreuzburg, 1. Mai. [Maurer⸗ und Zimmer⸗Innung. — 
Gymnaſium.] In der Quartalsſitzung der Maurer: und Zimmer⸗ 
Innung der Kreife Kreuzburg, Roſenberg und Lublinitz wurde nach 
Dechargirung des Rendanten Maurermeiſter Milde Kreuzburg der Etat 
für das nächſte Jahr feftgeftellt. — Beſchloſſen wurde, daß die bei Innungs⸗ 
meiſtern beſchäftigten Lehrlinge bis ſpäteſtens 1. Juni des Jahres unter 
Beibringung der abgeſchloſſenen, von der Innung formulirten Lehrverträge 
angemeldet werden müſſen. — Die Ausſchußmitglieder für die Abnahme 
der Geſellenprüfungen im laufenden Jahre werden vom Vorſtande be⸗ 
ſtimmt; die Prüfungen müſſen bis 1. September beendet ſein. — In der 
Zeit vom 15. April bis 15. September wurde die Arbeitszeit von früh 
5 Uhr bis Abends 7 Uhr mit den üblichen Frühſtück⸗ und Vesperpauſen 
feſtgeſetzt. Als Maximalarbeitslohn wurde für Maurer 2 M., für us 
1,80 M. für den Tag beſtimmt. Kein Innungsgenoſſe darf ohne Ent⸗ 
laſſungsſchein Leute von anderen Innungsmeſſtern annehmen. — Im 
hieſigen Gymnaſium hat ſich 5 Schuljahr die Anzahl der Schüler 
um 17 gegen das Vorjahr vernſehrt; während b e mit 210 Schülern 
abgeichloffen hat, zählt die Anftalt jetzt nach der Neuaufnahme von 44 
227 Schüler. 7 
t. 2 Kreis Kreuzburg, 29. April. [Gründung einer Mol: 
kerel-Genoſſenſchaft] In einer vor Kurzem hier unter dem Vorſitze 
des Rittmeiſters von Treu auf Roſen abgehaltenen Verſammlung behufs 
Gründung einer Molkerei⸗Genoſſenſchaft Sarnau theilte der Vorfitzende 
mit, daß der Bau des Molkereigebäudes an der Sarnau⸗Schönwalder 
Chauſſee bereits bis über die Grundmauern aufgeführt ſei. Es ſind darin 
eine Damp elch det däniſche Centrifugen, ein Paſteurifir⸗Apparat, 
ein Flord'ſcher Milch? ettunterſucher ꝛc. aufgeſtellt; die Maſchinen liefert 
das Milchwirthſchaftliche Verkehrsbureau in Berlin. Den Bau leitet 
Maurermeiſter Schmidt in Pitſchen. Der Betrieb ſoll am 1. Juli d. J. 
eröffnet werden. Nach Feſtſetzung der Statuten zeichneten die Anweſenden 
ihre Betheiligung; 5 Kühe bilden einen Antheil; die Anweſenden zeichneten 
305 Kühe, welche im Laufe des Jahres auf 400 vermehrt werden, ſo daß 
das Unternehmen auf geſicherter Grundlage ſteht. Das erforderliche 
Capital leiht die Provinzial⸗Hilfskaſſe gegen 3½ pCt. Käſe ſoll nicht 
fabrizirt werden, dagegen iſt jeder Mibchproducent verpflichtet, ein ge⸗ 
wiſſes Quantum Magermilch zurückzunehmen. In den Vorſtand wurden 
ewählt: Rittergutsbeſitzer von Treu⸗Roſen, Gutsbeſitzer Winkler⸗ 
Sarnau, Gutsbeſitzer Seidel-Sarnau und als Stellvertreter: Ritter⸗ 
gutsbeſizer von Aulock⸗Kochelsdorf, Gutsbeſitzer Franke⸗Maſſel. Der 
Aufſichtsrath beſteht aus den Herren: Rittergulsbeſitzer von Jordan⸗ 
Schieroslawitz, Gutsbeſther Wünſchirs⸗Sarnau und Gutsbeſitzer Kör⸗ 
nich⸗Neu⸗Ohlen. 

„ Peiskretſcham, 29. April. [St. Joſephs⸗Waiſenhaus.] Der 
Neubau des dem fürſtbiſchöflichen Stuhle zu Breslau gehörigen Joſephs⸗ 
Waiſenhauſes ſchreitet rüſtig fort. Wie verlautet, ſoll derſelbe Anfangs 
Auguſt vollendet ſein, ſo daß die Schweſtern aus dem Orden der Borro⸗ 
mäerinnen, denen die Oekonomie übergeben iſt, noch im Laufe dieſes 
Jahres in ihr neues Heim werden überſiedeln können. 


Mit zwei Beilagen. 
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Aus den Nachbargebieten der Provinz. 


»Poſen, 30. April. [Ueber das polniſche Rationalmufeum] 
zu Rapperswyl am Züricher See, welches vor ca. 20 Jahren errichtet 
Wide, ſchreibt man der „Bol. Ztg.“, daß daſſelbe nominell zwar Eigen⸗ 
thum der ganzen polnischen Nalion iſt, wie das der vor Kurzem ver⸗ 
ſtorbene Graf Plater, der Gründer dieſes Muſeums, ſtets anerkannt hat: 
daß jedoch die Beſitzverhältniſſe niemals rechtlich feſtgeſtellt worden ſind. 
Es handelt ſich dabei nicht allein um die in dem auf 99 Jahre gepachteten 

chloſſe zu Rapperswyl untergebrachten Denkwürdigkeiten, ſondern auch 
um bedeutende Fonds, welche zu wiſſenſchaftlichen Zwecken beſtimmt find. 
Graf Plater hatte als „Vertreter der Nation“ in den Vorſtand des 
ſeums die Schriftſteller Kraſzewski und Ag. Giller, welche 5 ge: 
torben find, einen Herrn Burfzczunsfi, und in der letzten Zeit 2 Sache 
er beiden Verſtorbenen den Dr. Galezowski in Paris gewählt. A 
des Letzteren insbeſondere wird. es nun fein, das Eigent ben gehört 15 
„Polnischen Nation“ an dem Muſeum und den zu deinſe Die näch fen 
onds in irgend einer Weiſe feſtſtellen und fichern zu laſſen. Söhne feines 
ben des verſtorbenen Grafen Plater find ee Ahne ſein 
Bruders; einer derſelben wohnt auf dem Gute Gora bei Schrimm. 


HG ecſehgebung, Verwaltung und Rechtspflege. 


Glo „April. raffammer.] Wegen Ueberſchreitung 
des den ebte Melle Züchtigungsrechts hatte ſich der 
Lehrer Richard Mürkiſch aus Grünthal zu verantworten. Eine der 
Schülerinnen des noch jungen und ſeit zwei Jahren in Grünthal ange⸗ 
ſellten Lehrers, die neunjährige Anna Rofine Mortinka, hatte ſich er⸗ 
reiſtet, am Tage nach einem allgemeinen Feſte zu ihren Mitſchülerinnen 
u u: „Der Lehrer ift ja noch beſ — und weiß nicht, ob es acht oder 
neun Uhr iſt.“ Als dieſe enn b war, das Anſehen 
des Lehrers tief herabzuſetzen, dem letzteren hinterbracht wurde, war der⸗ 
ſelbe natürlich ſehr aufgebracht und ließ die Schülerin nach ſeinem Zimmer 
kommen, wo er derſelben acht bis zehn Stockſchläge auf den Rücken ver⸗ 
ſetzte. Weiter ließ ſich der Lehrer noch dazu hinreißen, dem Mädchen in 
der Schulſtubde zwei Ohrfeigen zu verſetzen. Durch die Gewalt der erften 
it 2. 1 ah . 15 zweite ſtreckte das⸗ 
elbe ſogar zu Bo akte zur Folge, daß das Kind ei 
Bae bekam. Dieſe Behandlung des M 57 gefhwollene 
Anklage wegen Vergehens im 


30% der Breslauer Zeitung. 


übungen auf dem Rhein zwiſchen Philippsburg, Germersheim. 
Mannheim und Ludwigshafen ausführen. 


einen großen 
Italien einzuberufen. 
eine ſtarke clericale Partei exiſtirt. 

Der in den ODanne⸗Proceß verwickelt geweſene Haupt⸗ 


Schweiz nach hier transportirt worden war, iſt nunmehr auf Requi⸗ 


Schweiz zurückgeſchafft worden, da derſelbe ſich dort noch wegen an⸗ 
derer gegen ihn vorliegenden Sachen zu verantworten hat. 


un nihiliſtiſche Verhaftungen in Petersburg. So heißt es 
unter Anderem: Als der Zar vor einigen Tagen ſein Arbeitszimmer 
im Anitſchkow⸗Palaſt betrat, fand er auf dem Schreibpult unter 
den Acten mehrere Nummern der in der Schweiz erſcheinenden nihi⸗ 
liſtiſchen Zeitung „Swoboda“ (Freiheit), Flugſchriften revolutionären 
Inhalts und überdies zwei mit Todtenköpfen und ſonſtigen Emblemen 
kunſtvoll verzierte Briefe, in denen Alexander Alexandrowitſch auf⸗ 
gefordert wird, ſich für den Tod bereit zu halten. Der Zar ſoll 
über die Entdeckung entſetzt geweſen ſein und ſtrenge Unterſuchung 
angeordnet haben. Wie es heißt, wurde der erſte Leibkammer⸗ 
diener des Zaren in Haft genommen und mit ihm mehrere 
Palaſtdiener. Es iſt kaum glaublich, daß der Leibkammerdiener 
ſchuldig iſt, ſondern der Vorfall dürfte von mißgünſtigen Hofleuten 
dazu benutzt worden fein, um den Diener, der ſich der hoͤchſten Gunſt 
des Kaiſers erfreut, zu disecreditiren und feines Einfluſſes zu be⸗ 
rauben. Der Kammerdiener war ſchon bei Alexander II. in Dienſten, 
als dieſer noch Thronfolger war, und iſt ein Greis, deſſen Treue 
erprobt iſt. Uebrigens ſoll der Chef der Geheimpolizei gleichfalls arg 
compromittirt ſein und Poutiline wird vorläufig durch Vinagradow 
erſetzt werden. Auch die Departementschefs, welche unter Poutiline 
dienten, wurden in andere Aemter verſetzt. In Hofkreiſen herrſcht 
hochgradige Aufregung und die Kaiſerin, die von der Sache erfahren 
hat, verläßt ihren Gemahl ſelbſt nicht auf Secunden. — Dieſe Mit: 
theilungen ſind mit großer Vorſicht aufzunehmen; eine Zuſchrift aus 
Petersburg warnt nämlich direct davor, auf Meldungen über nihiliſtiſche 
Verhaftungen hineinzufallen. Es wird hinzugeſetzt, daß allerdings in 
den letzten Tagen eine große Zahl zum Theil hochgeſtellter Perſonen 
verhaftet worden iſt, doch hätten dieſe Verhaftungen abſolut keinen 
nihiliſtiſchen Charakter, ſeien vielmehr erfolgt, well die Verhafteten 
Sittlichkeitsverbrechen begangen haben ſollen. 


(Aus Wolff's telegraphiſchem Bureau.) 

Berlin, 1. Mai. Unter dem Vorſitz des Kaiſers fand geſtern 
ein mehrſtündiger Miniſterrath ſtatt. — Bei dem geſtrigen Diner bei 
dem Reichskanzler hatte die Kaiſerin zur Linken den Fürſten Bismarck, 
zur Rechten den ſächſiſchen Geſandten Graf Hohenthal. Der Kaiſer 
hatte zur Rechten die Fürſtin Bismarck, zur Linken die Gräfin 
Hohenthal. Das Kaiferpaar verblieb bis 3,9 Uhr. 

Berlin, 1. Mai. Die „Nordd. Allg. Ztg.“ beſpricht die Aeuße⸗ 
rungen der oppofitionellen Preſſe über die Nichteinbringung der Ent: 
würfe der Steuerreform und ſagt dabei: Die oppofitionelfe Journaliſtik 
würde ſich bei ernſthafter Prüfung ſelbſt ſagen müſſen, daß nur in 
der Sache ſelbſt liegende gewichtige Gründe, beiſpielsweiſe Schwierig⸗ 
keiten, welche erſt entſtanden, nachdem die Ankündigung in der Thron⸗ 
rede erfolgt ſei, und welche ihren Urſprung in Dingen hatten, die 
mit der Ankündigung außer allem Zuſammenhang ſtehen, eine der⸗ 
geſtalt geänderte Dispoſition veranlaſſen konnten. 
gewiß nicht in wahltaktiſchen Erwägungen der Regierung zu ſuchen 
ſeien, konnte man auch ſogar auf jener Seite ſich ſelbſt ſagen. 

Berlin, 1. Mai. Die Abendblätter veröffentlichen ein Schreiben 
des Profeſſors Reinhold Begas, worin derſelbe gegenüber Mitthei⸗ 
lungen, daß er ſich an der deutſchen Separatausſtellung in Paris be⸗ 
theilige, erklärt, daß er nie die Abſicht gehabt habe, in dieſem Jahre 
dort zuszuſtellen; die Firma Gladenbeck habe ohne ſein Wiſſen und, 
Willen einen Bronzeguß feiner Centaurengruppe in Paris ausgeſtellt. 
55 17 ſofort Schritte gethan, dieſelbe von der Ausſtellung zurück⸗ 
zuziehen. 

Kiel, 1. Mal. Die Taufe des Sohnes des Prinzen Heinrich 
findet am Sonntag, 1½ Uhr Mittags, ſtatt. Der Kaiſer und die 
Kaiſerin treffen am Sonntag Vormittag mit den erbyrinzlich 
Meiningenſchen Herrſchaften ein. Außerdem wohnen der Taufe der 
Großherzog von Heſſen mit Sohn und Tochter bei. Das Manöver: 
1 wurde heute mit einer Flaggen⸗Parade in Dienſt 
geſtellt. 

Kiel, 1. Mal. Staatsminister von Bötticher iſt mit dem Ober⸗ 
präſidenten von Steinmann zur Beſichtigung der Canalbauarbeiten 
Nachmittags hier eingetroffen. 

rg 1. Mal ez, Brief mit der Unterſchrift des Königs 
traf heute Morgen an den Herzog ein, worin derſelbe dem Herzoge 
für die Uebernahme der Regentſchaft dankt und zugleich ankündigt, 
daß er ſelbſt vom 3. Mai ab die Regierung wieder übernehme. — 
Die Kammer iſt für morgen Nachmittag behufs der Entgegennahme 
an Mittheilung des Regenten bezüglich des Aufhörens der Regent⸗ 

aft zuſammenberufen worden. 

Luxemburg, 1 Mai. Herzog Adolf wird morgen Abend von 
hier abreiſen. N 

Wien, 1. Mai. Katholikentag. Die Section für die Prep- 
angelegenheiten nahm die Anträge zu Gunſten der Aufhebung des 
Zeitungsſtempels und der Erleichterung des Zeitungsverkehrs durch die 
Poftanitalten, ſowie der Unterſtützung der kathollſchen Preſſe durch 
r uf gr BR ge auf he See de 
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König werde den Herzog Adolf zu ſeinem a ernennen, | Afri 1815 ee A daß der Katholikentag auffordere, für 
e ee ng e — . die Nonnen der in Julten aufgehobenen öfer Gaben zn Be 
„ e ien, 1. Mai. Katholikentag. Die Section für Sociales nahm 
Eyſchen nach dem Haag. Allgemein iſt die Wien, 1. . . 
Abſichten des Königs ſeien ſtäter, als eine men 3 fine Maßnahmen e hen 
wm Dean. Abo DENE WE ei (Be er be Nothwendigkeit der genauen Durchführung, ſowie des 
em König Leopold geplant. (Vergl. W. T. B.) die dring sbaues der gewerblichen Schulgeſetzgebung anerkannt wird. 

Der König hat dem Senat Btemens behufs Verbeſſerungſ weiteren 5 empfiehlt ferner mehrere dem Gewerbeſtande einzu⸗ 
es Schifffahrtsweges von Bremerhafen aufwärts bis Die en tier. Dorinier: be: Choihtng: asd 
Bremen mittelft Correction der Unterweſer das Entelgnungerecht räumende Begünſtig 
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Anſpruch zu nehmenden Grundeigenthums verliehen. Hauſirhandels un nkung 


. 


3 Ohrfeigen als ein Vergehen im Amte; derſelbe erkannte des⸗ 
a 


22 Görlitz, 30. April. [Giftmordproceß.] Vor dem hieſigen 
Schwurgericht kam geſtern ein Giftmordproceß zur Verhandlung. Die 
2tjährige, noch unbeſtrafte Bauerntochter Auguſte Jackſch war angeklagt, 
ihr während ihrer Dienftzeit in Kiesdorf bei Schönau geborenes ſechs 
Wochen altes Kind vorſätzlich und mit Ueberlegung durch Gift, und zwar 
durch Carbolſäure, zums Leben gebracht zu haben. Die unnatürliche 
der e 9 15 725 geh fgenen Kinde während der Abweſenheit 

e - Barboljäur: ößt. 2 

ſodann verſtummte, ſchrie die Jackſch. a : ba de Die fühle ei 
wieder zum Durchbruch kommen mochten: „Herr Gott, das Kind ſtirbt!“ 
Die Jackſch wußte, daß während ihres Aufenthaltes in Kiesdorf ein Kind 
durch unvorſichtigen Genuß von Carbolſäure geſtorben war. Die Abſicht, 
der berbeigeeillen Pflegeelten ihres Kindes, einen Arzt zu holen, wußte 
die Angeklagte zu hinkertreiben. Am nächſten Tage, am beiligen Abend, 
ſtarb das Kind, an deſſen Wangen, Kinn und Händchen bräunlich⸗rothe 
Flecke zu ſehen waren. Die Seckion der Leiche ergab, daß Leber, Nieren 
und Speiſeröhre von dem Carbol zerfreſſen waren. Der Staatsanwalt 
beantragte die Verurtheilung wegen Mordes, die Geſchworenen ſprachen 
die Angeklagte nur des Todtſchlags ſchuldig unter Ausſchluß mildernder 
Umſtände. Der Gerichtshof verurtheilte die Angeklagte zu 8 Jahren Zucht: 
haus = 5 15 en ai Dauer. Der Staatsanwalt hatte zehn 
Jahre Zuchthaus beantragt. 


Telegraphiſcher Specialdien 
der Breslauer Zeitung. 
* Berlin, 1. Mat. Der Kaiſer wird bei feiner Anweſenheit 
im Kiel, die auf den 5. d. M. angeſetzt iſt, die Canalanlagen bei 
Knoop, Holtenau und Levensau beſichtigen. 

Die Kaiſerin Auguſta wird Sonnabend Berlin verlaſſen, um 
ihre Frühlingscur in Baden-Baden zu beginnen. Von Mitte Juni 
ab wird die Kaiſerin im Schloſſe zu Coblenz reſidiren, darauf viel: 
leicht einen Aufenthalt in Schlangenbad nehmen und ſchließlich nach 
Babelsberg zurückkehren. d 

Aus London verlautet, das Heirathsproject zwiſchen dem 
Prinzen von Neapel und der Prinzeſſin Clementine von 
Belgien ſei aufgegeben worden. 

Dem Bundesrath iſt der Entwurf von zwei Abänderungen 
bezw. Ergänzungen der Verordnungen, betreffend die Cau⸗ 
tionen der bei der u: 8 ee an⸗ 

ten, ne egründung zugegangen. b 
„ 819. daß das Reichstagspräſidium im 
Auftrage des Staatsſecretärs v. Bötticher telegraphiſch aufgefordert 
worden ſei, die zweite Leſung des Alters⸗ und Invaliden⸗ 
Verſicherungsgeſetzes aus Zweckmäßigkeitsgründen bis Freitag, 
den 10. Mai, zu verſchieben, iſt unrichtig. 

Die Kreuzztg. ſchließt ſich den Klagen über die Verwirrung der 
innern Politik, wie fie bei der Nichteinbringung der Steuer: 
reformvorlage hervorgetreten iſt, an und ſchließt ihren Artikel: 
Es wäre für die gedeihliche Gestaltung unſerer inneren Politik in 
hohem Grade förderlich, wenn volle Klarheit darüber geſchaffen würde, 
welche ſachlichen Schwierigkeiten der Einlöfung der in der Thronrede 
enthaltenen Reformverheißungen ſich 1 8 den Weg geſtellt 
haben. Geſchieht das nicht, ſo wird das Gefühl, daß in der Leitung 


mſerer inneren Angelegenheiten eine bedenkliche, Unsicherheit ſich 


l z mſinſchens öbeutung erfahren. 
eltend mache, eine wenig wünſchenswerthe Au ir = ge = 


Die nächſte Sitzung der Samoaconferend 5 not 
acht N worden. Vorläufig ſind die Subcommiſſtonen fleißig 
ei der Arbeit. ö f 

Zur Samoa⸗Conferenz meldet der „Herald“ aus — 
Heulſchland habe bisher keine ſubſtantiellen Zugeſtändniſſe 9 92 
vielmehr nur ſeine vor langer Zeit gemachten Verſprechungen er⸗ 
euert. 


In Luxemburg herrſcht die Anſicht, daß die 


ande erhalten bleiben. 
er Staatsminiſter von 
Gefürchtung, die guten 
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Baleriſche Pioniere werden im Verein mit preußiſchen und badi⸗ 
ſchen in der Zeit vom 3. bis 14. Auguſt größere Pontonier⸗ 


In vatikaniſchen Kreiſen trägt man ſich mit der Abſicht, nach Be⸗ 
endigung der gegenwärtig im Ausland tagenden Katholikencongreſſe 
internationalen Katholikencongreß nach 
Der Congreß würde in Genua ſtattfinden, wo 


mann a. D. Hartung, welcher zur Hauptverhandlung aus der 


fition der Schweizer Juſtizbehörden unter ſicherer Bedeckung nach der 


Londoner Blätter bringen ſenſationelle Berichte über angebliche 


Daß dieſe Gründe] d 


andere Reſolution enthält die Bitte an den Papſt, ein päpſtliches 
Inſtitut für Naturwiſſenſchaften zu gründen, und die Aufforderung an 
alle Katholiken des Erdenrundes, durch Beiträge dem Papſte die 
Mittel dazu zur Verfügung zu ftellen. 

Wien, 1. Mal. Die „Polit. Correſp.“ meldet aus Bukareſt: 
Die beſchleunigte Ankunft des Thronfolgers Ferdinand, welche 
urſprünglich Ende Mai erfolgen ſollte, iſt auf den ausdrücklichen Wunſch 
des Königs von Rumänien zurückzuführen, daß der Thronfolger be⸗ 
reits während der Nachſeſſion der Kammer ſeinen Sitz im Senate 
einnehme und an den militäriſchen, ſowie an den ſonſtigen Feſtlich⸗ 
keiten zur Feier des Jahrestages der Erhebung Rumäniens zum 
Königreiche theilnehme. 

Bukareſt, 1. Mai. Kronprinz Ferdinand iſt heute Vormittags 
9 ½ Uhr hier eingetroffen. Am Bahnhofe waren das Königspaar, 
die Miniſter, das diplomatiſche Corps und Vertreter aller Parteien 
anweſend. Das Königspaar begrüßte den Kronprinzen, welcher die 
Uniform eines Lieutenants der rumäniſchen Infanterie trug, durch 
mehrmalige Umarmungen. Die zahlreich zuſammengeſtrömte Menge 
begrüßte das Königspaar und den Kronprinzen enthuſſaſtiſch und 
überſchüttete die Wagen derſelben mit Blumen. Die Straßen und 
Häuſer prangten in feſtlichem Flaggenſchmuck. Abends war glänzende 
Illumination. Die meiſten Blätter begrüßten den Thronfolger mit 
ſchwungvollen Artikeln. 

Budapeſt, 1. Mai. Im Unterhaus begann die Budgetberathung; 
mehrere Redner der Oppoſition ſprachen gegen das Budget. Mudrony 
(äußerſte Linke) brachte im Namen der Unabhängigkeitspartei den An⸗ 
trag ein, das Budget auf Grund des ſtaats rechtlichen Standpunktes 
und der von der Regierung befolgten wirthſchaftlichen Politik im All⸗ 
gemeinen anzulehnen. 

Rom, 1. Mai. Die Deputirtenkammer nahm heute Nachmittag 
ihre Sitzungen wieder auf. Der Präſident theilte mit, daß acht Depu⸗ 
tirte betreffs der afrikaniſchen Angelegenheiten und zwei wegen des 
Menabrea bewilligten Urlaubs Interpellationen angemeldet haben. 
Crispi wird die erſtere am Freitag, die letztere nächſten Dinstag 
beantworten. 
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Locale Nachrichten. 


Breslau, 1. Mal. 


durch die unterm 8. Auguſt 1887 ergangene Polizei⸗Verord rgä 
damit die Unbeanntichaf - E — — 


Einlad ur i 
eg. Ri ſeitens deb. Bere s in nächſter 


Für n wurden ſodann 100 M., 

2 des Vereins 150 M. aus der Vereinskaſſe bewilligt. — 
bielt Stadtv. Dr. Th. Körner einen Vortrag über „Soll un Ha der 
Stadt Breslau in dem Buche öffentlichen Geſundheitspflege“. Nach⸗ 


ing er zur Unterſuchung der 


elung zu einer exacten 
orderung dieſer Wiſſenſchaft a 


Gut werde die Luft N durch die 


ohnungs⸗ 
in — 


ebrigen beſtellt ſein. Auch 


in dieſer Beziehung habe Breslau viel geleiſtet. Unſere Hoſpitäler ſeien 
gut eingerichtet und gewährten eine gute Pflege. Dazu 4 


eregelte Armenpflege mit ihrem guten Armenarztweſen. 
fei noch der Mangel Auer bre e eee 
en von Kranken des⸗ 
ältniſſe in der Schul⸗ 
aß den 0 — + — 
boten werde. un 40— inder 
Pi ichen, see werbe die Luft felöſt bel den beſten 
Einrichtungen immer noch kaum eine mittelmäßige ſein. Die Behörde 
lege deshalb auch auf Turnübungen und Veranſtaltung von Spielen 
Werth. Es müſſe für ſtaubfreie Luft geſorgt werden. Die Reinigun 
in unſern Schulen fei aber in abſolut unbewährten Händen. Ein Schul⸗ 
diener ſei gar nicht im Stande, die Klaſſenzimmer ſo zu reinigen, wie 
es nöthig Allmählich habe ſich die Anſchauung durchgerungen, 
daß die Schulbänke der Größe der Kinder entſprechen müſſen. 
Und hierin ſei es auch in unſern Schulen beſſer geworden. Die neuen 
Schulhäuſer entſprächen auch den Auforderungen bezüglich guter Lichtver⸗ 
hältniſſe. Letztere ſeien aber in den alten Schulhäuſern ſehr ſchlecht. 
Ebenſo ſchlecht ſtehe es mit den Heizvorrichtungen in unſeren Schulen. 
Die Schulen ſeien eine wahre Brut⸗ und Keimſtätte für anſteckende 
Krankheiten. Die Kinder trügen ſchon tagelang die Krankheiten in ſich, 
ehe die erſten Symptome deuklich würden. Die Geſchwiſter eines ſolchen 
Kindes gingen noch tagelang zur Schule. Von einer vernünftigen Ab⸗ 
ſperrung ſei nicht die Rede. Wenn erſt in einer Klaſſe mehrere Kinder 
erkrankt ſeien und ſich ſchon eine S e Anſteckungsſtoff ange⸗ 
ſammelt babe, dann bleibe nur noch die Schließung und Desinficirung 
der Klaſſe übrig. Aber in dieſer Beziehung würden in Breslau fork⸗ 
während grobe gehen begangen. Es trete erſt der Schein einer — 


infection ein, nn = =. e „Spectakel“ gemacht worden ſei. 
Ei ng eines Schu X 
de ee der Erkrankungen fei noch mangelhaft. 


r 50 000 Kinder ſei eine 2 70 — 


goldener Ring mit Platte, ein 


möglich, Wandel zu ſchaffen, ſo lange nicht dafür geſorgt werde, 
daß die Beaufſichtigung von Schülern und Schule in ſachgemäßer 
Weiſe geleitet werde. Es ſei abſolut nothwendig, daß für unſere 
Schulen Schulärzte in genügender Anzahl und mit Vollmacht eingeſetzt 
würden. Die Vorurtheile dagegen müßten überwunden werden. Es wäre 
zu wünſchen, daß im Magiſtrat und in der Stadtverordneten-Verſammlung, 
wie in der Bürgerſchaft Männer auftreten möchten, welche gegen alte ver⸗ 
rottete Vorurtheile zu Felde zögen. Wie nothwendig kräftiges Handeln ſei, 
beweiſe die große Zahl von Kindern, welche alljährlich in Breslau an der 
Diphtheritis ſterben. (Lebhafter Beifall.) In der ſich anſchließenden De: 
batte tadelte u. A. Rector Härtel, daß die Schulhäuſer an die frequen⸗ 
teſten Straßen gebaut würden, wodurch der Unterricht ſehr beeinträchtigt 
werde. Die Reinigung der Klaſſen ſei ungenügend, dieſelben würden im 
Jahre nur 2 Mal gewaſchen. Die Klaſſen ſollten alle Tage gefegt werden. 
Das Abſtauben der Bänke ſei 2 Mal in der Woche vorgeſchrieben, ob es 
aber wirklich geſchehe, ſei eine andere Frage, man könne dem Schuldiener 
nicht Unmögliches zumuthen. Die Oefen hätten Uebelſtände, aber die 
Centralheizung habe ihrer noch viel mehr. Die Aborte müßten außerhalb 
der Schulgebäude gelegt werden. Schließlich wurden die eingegangenen 
Fragen dem Vorſtande überwieſen. f 
— d. Bezirksverein der Sandvorſtadt. Die nächſte Verſammlung 
findet am Neun 3. Mai, ſtatt. In derſelben wird u. A. Schifferälteſter 
Wei get Mittheilungen über die Regulirung der oberen Oder machen 
und Chemiker Au einen Vortrag über die Fortſchritte auf dem Geſammt⸗ 
gebiete der Zuckerfabrikation halten. 
d. Juſtitut für hilfsbedürftige Handlungsdiener, Fa 
1774. In der am 29. April unter dem Vorſitz des Herrn Painer im 
Hörſaale des Inſtitutsgebäudes auf der Schuhbrücke abgehaltenen General⸗ 
verſammlung gaben zunächſt der Verwaltungsbericht für 1888 zur Vor⸗ 
lage. In demſelben wird hen | bemerkt, daß durch die am 1. Januar 
1888 ins Leben getretene Kranken⸗ und Sterbekaſſe leingeſchriebene 
as EHN ſowohl die Mitgliederzahl, als auch die meiſten Einnahme⸗ und 
usgabe⸗Poſitionen weſentliche Veränderungen erfahren haben. An die 
Errichtung der Kranken: und Sterbekaſſe hatte der Vorſtand des Inſtituts 
die Hoffnung geknüpft, daß aus den Reihen der Principale dem Inſtitut 
eine größere Zahl von Gönnern erwachſen werde, umſomehr als die 
Vortheile, welche das Inſtitut ſeinen Mitgliedern bietet, indirect auch den 
Principalen zu gute komme, indem es ieſelben einerſeits von der läſtigen 
An: und Abmeldung bei der Smangäfaffe, wie von der Zahlung des ge⸗ 
ſetzlichen Beitragsdrittels befreie, ihnen andererſeits die Sorge um die 
erkrankten Mitarbeiter, deren geiftige und berufliche Fortbildung, endlich 
deren Sicherſtellung im Alter und Siechthum weſentlich erleichtere. Leider 
habe man ſich in diefer Hoffnung getäuſcht, denn die Zahl der Gönner 
des Inſtituts ſei auf 230 ſtehen geblieben. Dagegen iſt die Zahl der Mit⸗ 
ar des Inſtituts im verfloſſenen Jahre von auf 1263 geftiegen. 
urch den Tod verlor das Inſtitut 3 Gönner und 8 Mitglieder. as 
Unterſtützungs⸗Conto erforderte 6574,50 M. (1907,50 M. mehr gegen das 
Vorjahr). Die Altersverſorgung allein würde es rechtfertigen, wenn 
immer mehr Berufsgenoſſen und namentlich auch Gönner die n d 
des Inſtituts unterſtützten. An baaren Unterſtützungen wurden an 33 Mit⸗ 
. in 69 Raten 1827 M. (855 M. mehr als im Vorjahre) gezahlt. An 156 
urchreiſende wurden 623,50 M. (182,50 M. mehr) Unterſtützungen gezahlt. 
In den Gaſtzimmern des Inſtituts fanden 35 ſtellungsloſe Handlungs⸗ 
diener, darunter 4 Nichtmitglieder, in zuſammen 1514 Tagen, alſo durch⸗ 
—.— jeder 43 Tage Aufnahme, d. h. freie Wohnung, Beleuchtung, 
eheizung und Bedienung. Das Cur⸗ und Verpflegun 8⸗Conto erforderte 
im J. 1888 nach Inkrafttreten der Kranken- und Sterbekaſſe nur 1028,96 
Mark (gegen das Vorjahr weniger 1945,76 M.). Dagegen wurde der 
Kranken⸗ und Sterbekaſſe ein Zuſchuß von 2000 M. in baar und von 
741,20 M. für Anſchaffungen gewährt. Das Unkoſten⸗Conto erforderte 
einen Aufwand von 5156,80 M. Für Lehrſtunden wurden 1095,01 M. 
ausgegeben. In ſämmtlichen Unterrichtsfächern (Buchführung, Correſpon⸗ 
denz, Rechnen, Engliſch, Kanzötid und Stenographie) war diesmal eine 
regere und andauernde etheiligung zu verzeichnen. Außerdem wurden 
den Mitgliedern 4 wiſſenſchaftliche Vorträge geboten. Die Bibliothek des 
—.— welche 1858 Bände umfaßt, wurde fleißig benutzt. Aus dem 
ittwen⸗ und Waiſen⸗Unterſtützungsfonds wurden, wie im Vorjahre, an 
15 vorhandene er Wittwen je 230 M., zuſammen 3450 M. gezahlt. 
Der Bericht ſpricht die Bitte aus, die Wittwen⸗ und Waiſen⸗Stiftung 
durch Vermächtniſſe und — aller Art in den Stand zu ſetzen, 
den Wittwen die bei Gründung dieſes L pe wirkenden Fonds in 
Ausſicht genommene Jahresrente von 300 M. voll zu Theil werden laſſen 
zu können. Seit Begründung des Inſtituts ſind für wohlthätige Zwecke 
aufgewendet worden: 81 909,81 M. an Cur⸗ und Verpflegungskoſten, 
98 892,72 M. für Penſionäre, 65 263,85 M. zu Unterſtützungen an Mit⸗ 
lieder, 67 281,98 M. zu Unterſtützungen an Reiſende, 36 112,50 M. für 
ittwen⸗Penſionen, 14 620,43 M. für Vorträge, 72 078,83 M. für Unter: 
richtszwecke und 10 926,22 M. für die Bibliothek. Das Geſammt⸗ 
vermögen des Inſtituts beziffert ſich auf 258 757,66 Mark (gegen das 
Vorjahr mehr 7899,80 Mark). Die Ergebniſſe der Stellenvermittelung 
des Inſtituts waren im Jahre 1888 durchweg befriedigende. Die 
Geſammt⸗ Einnahme des Inſtituts betrug im vergangenen Jahre 
38 071,62 M., die Geſammt⸗Ausgabe 32 064,31 M., fo daß ein Kaſſen⸗ 
beſtand von 6007,31 M. verblieb. Auf Grund des erſtatteten Reviſions⸗ 
berichts wurde dem Vorſtande Entlaſtung ertheilt. Die ſtatutenmäßig aus 
dem Vorſtande ausſcheidenden Herren: Ernſt Petri, Georg Pauli, 
rmann Schuſchke und Albert Wiesner, wurden wiedergewählt. 
ach Wahl der Reviſions⸗Commiſſion wurde beſchloſſen, den § 18 des 
Statuts dahin abzuändern, daß außer dem Vorſitzenden, dem Buchhalter 
und dem Kaſſirer auch der Bibliothekar eine Remuneration von 150 M. 
jährlich erhalten ſoll. Im Uebrigen iſt das Amt eines Vorſtehers ein 
Ehrenamt. Im Weiteren wurde dem $ 51 des Statuts folgende Faſſung 
en „Mitglieder des Inſtituts, welche ihren Wittwen und Kindern den 
nſpruch auf Gewährung einer Unterſtützung aus dieſem Fonds ſichern 
wollen, können ihm unter Erlegung eines Eintrittsgeldes von 10 M. nur 
beitreten, wenn fie 1) bereits bei ihrer Verheirathung Mitglied des 
Inſtituts find, das 40. Lebensjahr noch nicht überſchrikten haben und 
innerhalb von drei Monaten nach erfolgter Eheſchließung dem Vorſtande 
ihren Beitritt anzeigen, 2) nach erfolgter Eheſchließung Mitglied des 
Inſtituts werden, das 35. Lebensjahr 1 nicht überſchritten haben und 
mit dem Eintritt in das Inſtitut ihren Beitritt zu dem Wittwen⸗ und 
Waiſenfonds erklären. In allen Fällen hängt die Aufnahme in den 
Wittwen⸗ und MWaifenfonds pon dem 1 einen Inſtitutsarzt feſtzuſtellen⸗ 
den Aahmeik des guten Geſundheitszuſtandes ab.“ Schließlich wurde 
noch beſchloſſen, der Kranken⸗ und Sterbekaſſe außer den in der vor⸗ 
get en Generalverſammlung bewilligten 2000 M. noch 1000 zur Deckung 
es Beficits im vorigen Jahre zu gewähren und für die Folge ein etwaiges 
Deficit genannter Kaffe alljährlich bis zur Höhe von 1 M. zu decken. 
Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurden: einem Drechsler⸗ 
meiſter von der Hirſchſtraße eine goldene Herrenankeruhr mit goldenem 
Medaillon nebſt einem Zweimarkſtück Kaiſer Friedrichs als Berloque und 
eine goldene Damenuhr nebſt emaillirter Uhrkette, einem Hilfsheizer von 
der Trebnitzerſtraße, welcher auf dem Roßplatze eingeſchlafen war, mittelſt 
Taſchendiebſtahls eine 1 Herrenuhr mit der Fabriknummer 2994 
nebſt kurzer Uhrkette und goldenem Medaillon, einer Locomotivführersfrau 
von der Berlinerſtraße eine goldene Kapſelbroche mit weißer Perle, einer 
utzmacherin von der Bismarckſtraße ein Kreuz mit Granatenſchnur, einem 
aufmann von der Hirſchſtraße ein grauer Stoffüberzicher. — Gefun⸗ 
den wurden: ein phyſikaliſches Buch, eine 4 Meter lange Spannkette, ein 
g 5 . Medaillon, ein Pfandſchein über 
eine Cylinderuhr, ein goldener Damenring mit braunem Stein und ein 
Forallenbalsband. Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 des 
Polizeipräſidiums aufbewahrt. 
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Breslauer Strassen-Elsenbahn-desellschaft. Die Einnahme 


b 0 
April 1889 hat betragen 76 459,21 M., a 4 80 wurden im April 1588 4 


vereinnahmt 73530 M., also diesmal mehr 2929,21 M. 


® Tehelstände beim Striokgarnverkehr. Wie uns berichtet wird, 
hat die Liegnitzer Handelskammer in Verfolg des Auftrags vom 
Ministerium für Handel und Gewerbe, sich gutachtlich darüber zu 
äussern, ob der Petition der Spinner um gesetzliche Abhilfe der vor- 
kommenden Uebelstände und Täuschungen beim Verkauf von wollenen 
Strick- und Zephyr-Garnen — wir berichteten s. Zt. zur Warnung des 
Publikums ausführlich über dieselben im Localtheil — stattgegeben 
werden kann, diese Uebelstände und Täuschungen anerkannt. Sie hält 
eine gesetzliche Regulirung der Vebelstünde für wünschenswerth und 
schlägt nach dem Referat ihres Mitgliedes Fabrikbesitzer Feodor 
Beer und zehn dortiger Firmen die Berücksichtigung folgender Momente 
vor: a. Die ein- und zweifachen Garne müssten von irgend welcher 


Gewichtshandel nicht die Zustimmung der Majoritit der Intergec 2 
conferenz, vornehmlich deshalb, weil für den Wert des Garnes nicht 
das Gewicht allein, sondern das Verhältniss der Länge zum Gewicht 
maassgebend ist, und weil beim Gewicht der grössere oder geringere 
Feuchtigkeitsgehalt sowie die Beschwernng des Garnes durch chemische 
oder mineralische Substanzen in Betracht zu ziehen sei. Der zweite 
Vorschlag für die kleinsten Theile, die Gebinde, andere Theilungen 
als in Fünftel zu verbieten, wurde mit noch grösserer Maforität abge- 
lehnt, und der Vorschlag der Gewichts-Etiquettirung fand gar keinen 
Befürworter. Bei diesem Resultat der abgehaltenen Conferenz konnte 
sich das Collegium zur Befürwortung einer der vorgeschlagenen Ab- 
hilfsmaassregeln nicht entschliessen, weil es mit der Majorität der In- 
teressenten die Ansicht theilt, dass mit deren Durchführungen schwerere 
Inconvenienzen, als die, welche beseitigt werden sollen, verbunden 
sein würden. — Beschlüsse der Sachverständigen-Commis- 
sion: Die Darmstädter Bankactien werden vom 2. Mai d. J. ab 
excl. der 1888er Div. gehandelt und notirt. Der Abschlag beträgt 9 %/,. — 
Folgende Coupondifferenzen wurden heut festgesetzt: sische 
III. Orientanleihe 0,90 pCt. Zuschlag, Oesterreichische 1860er Loose 
0,80 pCt. Zuschlag, Lombarden Actien 4 pCt. Zuschlag. — Der Ein- 
lösungscours für die in Silber zahlbaren Coupons von öster- 
reichischen Eisenbahnwerthen ist auf 171 M. erhöht worden, 
— Die Umwandlung der Tuchfabrik von Süsskind in Aachen 
in eine Actiengesellschaft steht bevor. Die Uebernahme der Actien 
wird durch ein Berliner Consortium, an dessen Spitze das Bankhaus 
Hirschfeld und Wolff steht, erfolgen. — Vor dem zweiten Civilsenat 
des Kammergerichts gelangte heut in vierter Instanz der Process 
zwischen dem Stempelfiscus und dem Berliner Makler- 
verein zur Verhandlung, der für den Börsenverkehr von sehr weit- 
gehender grundsätzlicher Bedeutung ist. In mehreren Füllen haben 
nämlich ie Stempelrevisoren nachträglich die 1050 aller 
Schlussscheine über Prolongationen bis zum 1. October 1885 rück- 
wärts gefordert, und zwar handelt es sich im vorliegenden 
Falle, dessen Entscheidung für die gesammte Materie maassgebend 
ist, um 145000 Pfund Sterling russische Anleihe, welche der 
Berliner Maklerverein aus verschiedenen Schlüssen an die National- 
Bank für Deutschland zu liefern hatte. In dem heutigen 
Audienztermine beschloss das Kammergericht erneute Beweisaufnahme 
durch Heranziehung von Gutachten von Beamten des Berliner Kassen- 
vereins. Ueber die betreffenden Personen haben sich die gegnerischen 
Mandatare zu einigen und solche dem Gerichtshofe namhaft zu machen, 
Ferner sollen die klägerischen Handlungsbücher dem gerichtlichen 
Bücherrevisor vorgelegt werden, um aus den betreffenden Eintragungen 
zu ermitteln, ob etwa der Charakter eines Kaufgeschäfts vorliegt oder 
nicht. Die Sachverständigen des Kassenvereins werden sich namentlich 
über die Scontirung zu äussern haben. 
Berlin, 1. Mai. Fo rse. Die Hausse etablirte sich heute 
7 recht kräftig auf 5 re 5 5 N e 
Ganzen 738 Stück Actien vertreten. Aus den Berichten des Vorstandes | diese betreffen in erster Linie Commanditantheile und Ureditactien, die 
und des Aufsichtsrathes über das 48. Rechnungsjahr 1888 geht hervor, ruhig zu wenig veränderten en 3 4 den übrigen Bank- 
dass die Verhültnisse in der Transportversicherungs-Branche noch ee vollzogen sich mehr oder Weniger beträchtliche Cours- 
immer keine Besserung zeigen. Infolge dessen sah sich die Gesell- | besserungen, in erster Linie in Darmstädter Bankactien, Dresdener 
schaft veranlasst, solche Geschäfte, welche bei den derzeitigen Prämien Bank, Mitteldeutscher Creditbank ; man sprach von neuen bevorstehen- 
keine Aussicht auf Gewinn bieten, aufzugeben; dadurch ist die Prämien- den Geschäften. Credit ultimo 160,90—160,60—161,10, Nachbörse 
Einnahme vermindert worden. Das Geschäftsresultat bleibt dement- 161,30 (+ 0,90), Commandit 242,90—249,60—43,10—242,75— 43,49 bis 
sprechend gegen frühere günstige Jahre zurück, ist aber immerhin als | 243,10, achbörse 242,20 (— 0,10). Heimische Bahnen höher auf Ver- 
befriedigend zu bezeichnen. Nachdem die Prämien und Schuldenröserve | staatlichungs-Gerüchte; bevorzugt waren Lübecker und Mainzer; Ost- 
reichlich mit 900 000 M. bemessen worden sind, stellt sich der Rein-] preussen matt. Von fremden Bahnen Duxer beliebt, auch Franzosen 
gewinn auf 114864,13 M. und es gelangt eine Dividende von 50 M. besser; Schweizer Bahnen steigend auf unbestätigte Gerüchte uber 
pro Actie zur Vertheilung. Der Capital- und Special-Reservefonds be- Fusionsbestrebungen der Schweizerischen Bahnen; Warschau- Wiener 
trägt 1 033 427,84 M. (Das Gewinn- und Verlust-Conto pro 1888 be-] haussirend, um 2, pCt. Renten durchgängig gehoben, besonders Egypter, 
findet sich im heutigen Inseratentheil.) Ungarn und russische Fonds; 1880er Russen 94,50—94,25, Nachbörse 
ee 94.50 (+ 0,25), 1884er Russen 102,90—-102,80, Nachbörse 103,00, Russ. 
Submissionen. 


Noten 217,50—217,25—217.50, Nachbörse 217,50, Ungarn 88,00, Nacb- 
A-. Kohlen-Submission. Die Eisenbahn-Direction Magdeburg | börse 88,00 (+ 0,10). Für inländische Anlagewerthe zeigte sich 
hatte zur Jahreslieferung ausgeschrieben u. A. 1) 45 000 To. (& 20 Ctr.) 


ausgiebige Kauflust, so dass die meisten dahin gehörigen Werthe besser 
Stückkohlen, 2) 200 000 To. Förderkohlen, ferner zu ausserordentlicher | bezahlt werden mussten; es gewannen 4proe. Reichsanleihe 0,50 pCt., 
Lieferung 3) 8000 To. Stück- und 4) 23 000 Too, Förderkohlen. Es gingen 31/gproc. 0,10 pt., Aproc. Congols 0,50 pOt.; 3½ proc. Consols 0,10 pCt. 
42 Offerten ein, meist auf westfälische Kohlen sich beziehend, die 


Oesterreichisch-ungarische Prioritäten lagen ziemlich fest; von russi- 
Preise stellten sich für Stücke auf 7—7,80 M., für Förderkohlen auf schen Prioritäten gingen Kursk-Kiew lebhaft um. Amerikaner fest; 
6,80—7,10 M. per Tonne ab Zeche. Die Angebote schlesischer Kohlen | Arkansas konnte Rx weiter erholen. Prümienverkehr geringfügig. 
lassen wir hier folgen. Donnersmarckhütte ad 1) von Concordia Auf dem Gebiete der Industriepapiere ist die Sti - 08 
10 000 To. zu 6 M.; Friedenshoffnunggrube, Hermsdorf N. 8. 


gemeinen nur als ziemlich fest zu bezeichnen. Auf dem Bergwerk 
ad 1) 8000 To. zu 9,20 M., ad 2) 20 000 To. zu 8,40 M., ad 3) zu 8,80 Actien-Markt war dieselbe in Folge von Strike- Gerüchten sogar 
Mark, ad 4) zu 8,40 M.; Fürstlich Pless’sche Grubenverwal- 


etwas abgeschwächt und es fanden in speculativen Montan werthen 
tung, Waldenburg, von Emanuelsegen 08. ad 1) 25 000 To. und Dortmunder Union, Laurahütte, Bochumer Gussstahl bei niedrigeren 
und ad 3) 2500 To. zu 4,20 M., ad 2) Fürstensteiner NS. 10 000 To. zu] Coursen nur geringfügige Umsätze statt. Bochumer 209.30 209,90 bis 
8 M.; Emanuel Friedländer & Co,, Berlin, ad 1) 25 000 To. und 209,40, Nachbörse 209,50 (— 0,50), Dortmunder 94,90—95—91.60 
ad 3) 8000 To. zu 5,30 M., ad 2) 20000 To. zu 3.90 M. von Hohen- bis 94,80, Nachbörse 94,60 ( 0,35), Laura 138,20 138,50 138,10, 
zollerngrube 08.; C. Kulmiz, Saarau, ad 2) 10000 To. NS. zu 8 M.; 


I) Nachbörse 138,25 (— 0,15). Von anderen Industriewerthen stellten 
Cäsar Wollheim, Berlin, ad 1) von Wolfgang 08. 15000 To. zu sich höher Charlottenburger Bauverein (＋ 3,10), Neuss Wagenbau, 
5,30 M.; Gebr. Schweitzer, Kattowitz, von Deutschlandgrube 


City Thüringer Salinen; Archimedes 146,00. 
ad 1) 15000 To. zu 5,40 M.; Gebr. Ollendorff, Kattowitz, von Berlin, 1. Mai. Produotenbörse. Die Eröffnung des Mai-Juni- 
Ferdinand ad 1) 10000 To., ad 3) 4000 To. zu 5,15 M.; von Tiele-| Termins hat nur zum Theil die Erwartungen bezüglich starker Kun- 
Winckler’sche Gesammt-Verwaltung von Florentine ad 1)jdigungen gerechtfertigt, dagegen die damit erwartete Baisse nicht ge- 
10 000 To. zu 5,15 M., von Schwerin ad 1) 10 000 To. zu 5,30 M., ad 2)| bracht. — Loco Weizen behauptet; es sind neuerdings einige 
20 000 To, zu 3,90 M. dungen nach Sachsen verkauft worden. Termine setzten mit den. 
Verloosungen. 


en öꝛsñ oa a wurden trotz Kündigung besser be- 
20 a ziemlich rege Ka t i 4 i i * 
W. T. B. Wien, 1. Mai. Ziehung der Creditloose, Ser. 3619 Nr. 29 war. o 
ewinnt den Haupttreffer. Ser. 333 Nr. 5 30 000 Gulden. Ser. 4125 


ee De A Saas yon Heiner 15 die Preise schlossen 
ür laufende un erbsttermine „ für die % M. 

r. 7 15000 Gulden. Weitere Serien 136 398 353 872 1861 1872 1922 e 
2001 2657 2854 3289 3300 3323 3449 3542 4061. 


gestern. — Loco Roggen blieb im offenen Markte wenig belebt. Im 
Terminverkehr bestand eine günstige Stimmung, wozu in der Haupt- 

Börsen- und Handelsdepeschen. 
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sache das an anderer Stelle besprochene Lager den Anlass geliefert 
hat. Die ziemlich starke Kündigung blieb deshalb auch ohne sonder- 
\ lichen Eindruck, zumal Ankündiger am Eintausch naher Sicht gegen 
Berlin, 1. Mai. Neueste Handelsnachriohten. Nach der heutigen | spätere bemüht waren, was nur zum Theil gelungen ist; übrigens fehlte 
Aufnahme der hiesigen Getreidebestände sind auf Lager] dem Geschäft der eigentliche Zug, wenn auch am Schluss höhere Preise 
25 652 Tonnen Weizen, 808 Tonnen Roggen, 1460 Tonnen Hafer; notirt wurden. — Loco Hafer fest. Termine merklich theurer; bis 
am Markt in Kühnen 500 Tonnen Roggen, 375 Tonnen Hafer; rück-|zum Schlusse gut verkäuflich. — Roggenmehl 5 Pf. besser bezahlt. 
ständig von den Canälen 680 Tonnen Roggen, 405 Tonnen Hafer. Der] — Mais behauptet. — Kartoffelfabrikate geschäftslos. — Rüböl 
Weizenvorrath hat sich seit Anfang April um 8458 Tonnen vergrössert, 
und von der Zufuhr dürfte ein nicht geringer Theil zur Vermeidung 
der immerhin kostspieligen Aufspeicherung hierselbst unverkauft auf 


naher Lieferung, unter dem Eindrucke von Kündigungen stark 

schwankend, schloss ungefähr wie gestern; Herbst rege begehrt, am 
gut Glück a de ka worden sein. Der Roggenvorrath zeigt ins- 
esammt eine Zunahme von 2603 Tonnen seit Monatsfrist; 3 das 


Eintheilung, ausgeschlossen werden. 
b. Der Bezug vom Auslande in abweichenden Gewichtssorten 
darf thunlichst nicht berührt werden. e. Der Export- Verkehr 
verträgt absolut keine Gewichts-. und Eintheilungs - Vorschriften. 
d. Es können also nur Maassregeln angewendet werden, s0- 
wohl entsprechend Gewicht, als auch Eintheilung in Gebinden, 
analog den Vorschlägen des Herrn Ministers, welche die offene Ver- 
kaufsstätte, das Detailgeschäft, EN die Vermittelungsstätte zwischen 
Fabrikant und dem Consumenten berühren. „Die Schwierigkeit, dies 
richtig im Gesetz zu begrenzen“, fährt das Referat fort, „erscheint 
ziemlich bedeutend. Wenn dies ohne Schädigung der oben ange- 
führten Interessen geschehen kann, so möchte zunächst empfohlen Wer- 
den, nur Maassregeln zu ergreifen, welche den Kleinverkauf der Strick- 
garne per Zollgewicht vorschreiben. Eine Eintheilung der Gebinde 
wäre vielleicht einer späteren Erwägung zu überlassen, ob dies nicht 
im Zusammenhange mit der Numerirung der Garne, d. h. wie viel 
tausend Meter ein Kilogramm misst, vereint werden kann. Die Uebel- 
stände bezüglich der ads ker der Numerirungen resp, der ver- 
schiedenen Metragen können als bereits bekannt vorausgesetzt werden. 
Es wäre dann zu erwägen, ob in späterer Zeit alle Garnsorten (Strick- 
garne), welche in offenen Verkaufsstellen, die dem Publikum zugängig, 
zum Verkauf ausgelegt sind, eine Bezeichnung tragen möchten, welche 
das Gewicht und auch angiebt, wie viel Meter das Kilogramm von 
betreffender Garnsorte enthält.“ (Vergl. Neueste e 

„Londoner Geldmarkt. (Wochenbericht.) Zur Lage schreibt der 
„Economist“ vom 27. d.: „Der dieswöchige Bankausweis ist nicht er- 
muthigend für jene, welche einen weiteren Rückgang im Geldwerthe 
erwarteten. Einiges Geld wird ohne Zweifel Anfang nüchsten Monats 
freigesetzt werden, wenn die 3procentigen Consols, welche der Regie- 
rungsmakler gekauft hat, bezahlt werden. Da diese Zahlungen aus 
dem Guthaben der Regierung oder mit von der Bank geborgtem Gelde 
geleistet werden, werden sie die Hilfsquellen des Marktes zeitweilig 
vermehren, Aber dieses Geld wird bald wieder angelegt werden, und 
da die Amortisation mittelst Fonds erfolgt, welche durch eine Emission 
neuer Sicherheiten beschafft werden, wird sie die Zufuhren des offenen 
Marktes überhaupt nicht verstärken. In Anbetracht dessen, dass die 
Handelsbesserung eine Zunahme des Umlaufs von Baargeld verursacht, 
dass zwischen einer halben und dreiviertel Million Goldes nach Schott- 
land abzuströmen hat, und dass Geld beständig durch neue Anleihen 
und Gründungen absorbirt wird, ist in der That wenig Aussicht auf 
jenen weiteren Rückgang in den Sätzen, welchen man erwartete, vor- 
handen, Die Bewegung dürfte wahrscheinlicher die entgegengesetzte 
Richtung einschlagen.“ Der Silbermarkt blieb ruhig und matt, Barren- 
silber schloss zu 42½ d per Unze. Mexicanische Dollars notiren an- 
nähernd 414, d und Quecksilber wurde mit 8 Pid. St. per Flasche aus 
erster Hand bezahlt. - 

Badische Scohifffahrts-Asseouranz-Gesellschaft in Mannheim. 


In der am 25. April a. e, stattgehabten Generalversammlung waren im 


Norm, besonders. der der 


Schlusse 70 Pfg. theurer. — Petroleum still. — Spiritus erfuhr 
nur müssige Umsätze, unter denen die Preise in Folge von Realisa- 
0 tionen einen kleinen Rückgang erlitten; Kündigungen von 70er Waare 

odenlager hat sich sogar um 2823 Tonnen vermehrt. Der Hafer- 
vorrath hat die verhältnissmässig beträchtliche Vergrösserung von 
1053 Tonnen erfahren, speciell das Bodenlager hat freilich nur um 


fanden ziemlich schlanke Abnahme, 
Posen, I. Mai. Spiritus loco ohne Fass (50er) 53,40 Mark, (70er) 
367 Tonnen zugenommen. — Die jungen Actien der Berliner 
Elektricitätswerke, deren Ausgabe im Betrage von 3 Millionen 


33,70 Mark. Tendenz: Still. 
3 1. Mai, Vorm. 10 — RE — 85 oe 
5 t er December 50, — 
Mark seitens der am 29. October v. J. stattgehabten Generalversamm- de rer ee er 2 
lung beschlossen worden ist, sollen demnächst durch die Deutsche Bank 
in den Verkehr gebracht werden. — Der heutige Zahltag ist ent- 


Tendenz: Behauptet, 

Paris, 1. Mai. Zuckerbörse. Rohzucker 88° fest, loco 51, weisser 
gegen den während der letzten Tage mehrfach gehegten Befürchtungen 
don verlaufen, obwohl es sich in zahlreichen Fällen, namentlich bei 


Zucker fest, per Mai 55,50, per Juni 58,60, per Juli-August 55,75, per 
en ausgedehnten Engagements in Warschau-Wiener Eisenbahn-Actien, 


October-Januar 41.50. 
London, 1. Mai, 12 Uhr 9Min. Zuckerbörse. Bas. 880%, prompt 
er November 14, 7 8 
um F hohe Differenzen handelte. — Aus der am Mon- 
1 


22, 3, per October 15, 7½, f 2. 
London, 1. Mai, 2 Uhr 18 Min. Zuokerbörse. Bas. 880%, per 


18 ne en e des eee ee der Juni 22, 9 Uhr 44 M 
aufmannschaft ist folgendes zu erwähnen: Beim Ministerium für 1 1. Mai, 4 innten. 0 
Handel und Gewerbe sind von betheiligter Seite Missbräuche zur en Se per October 15, 9, per Novbr. 5 De 
Sprache gebracht worden, welche angeblich im Handel mit Strick- London, 1. Mai. Zuckerbörse 96 proc. "Javazucker 24 
und Zephyrgarnen und 1 Br re Strick- | stetig, 1. 22, fest, 7 5 
arnen eingerissen wären. ie kleineren Gebinde, in welchen die ndom, 1. Mai. Zuo i - 
arne zum Verkauf gelangen, sollen danach von unredlichen Geschäfts- ee, 22 ½, steigend; e Meldung: ''Balpe 
leuten zum Zweck der Täuschung des Publikums leichter hergestellt] Newyork, 30. April, Zucherbörse. Centrifugals 96% 8: 2% 
werden als bisher üblich und von den Käufern allgemein voraus- |Muskovaden 89 0% s. 60%. 8 r 
gern war. Nach alter Gewohnheit sei das Pfund Garn in 5 Docken ou ow, 1. Mai, Roheisen, | 80. April.] 1. Mai. 


100 gr und jede Docke in 10 Gebinde à 10 gr. eingetheilt worden. 


Schlussbericht.) Mixed numbers Warrants 43 Sh. 9 D. 43 Su. 7 D. 


mei | = aber Ar hu ee das Pfund Garn, er! — n — be 

in 6 un a sogar ocken einzutheilen; dabei werde die Unter- gen- und Hinndeis-Depeschen, 

abtheilung er Docke in 10 Gebinde beibehalten und dadurch der Stettin, 1. Mai. 15 Uhr — 5 * 

Käufer in den Glauben versetzt, dass er in 10 Gebinden immer noch, Cours vom 30. Cours vom 30. 1. 
wie früher, ½ Pfund Garn erhalte. Das Aeltesten-Collegium hat fest-] Weizen p. 1000 Kg. Rüböl pr. 100 Kgr. | 
estellt, dass die dem Ministerium gemachten Angaben im Wesent- Jnverändert. Behauptet, | 

ichen der Sachlage entsprechen, und dass diese Lage der Sache nicht] Mai-Juni ........ 189 50 182 50| Mai-Juni ........ 58 50 33 0 

nur den Fabrikanten beim Haspeln des Garns eomplieirte Manipu- ptbr.-Oetbr. 184 — 184 50 Septbr.-Octbr ... 50 — 50 0 

lationen aufzwinge, sondern auch für die Zwischen. und die Roggen p. 1000 Spiritus. 

Detailhändler den Concurrenzkam verstürke. Darüber aber, Se pr. 10000 L. pot. 

ob die Herstellung kleinerer Docken eine n und Be. Mei- Juni #3 50 144 — 8 5 mitöo M. verst. 54 60 54 50 
nachtheiligung des kaufenden Publikums bewirk 5 Fa e die Septbr.-Octbr. 145 50 146 — Loco mit70M.verst. 34 0 34 0 

Anschauungen der Interessenten erheblich auseinander. as die vor- ö Mai-Juni 70er. 34 50 34 0 


geschlagenen Abhilfsmaassregeln anbelangt, so fand der obligatorische [Petroleum loco. 11 10 11 10 Augus:-Septbr. 70er 35 70 35 00 


1 


Berlin, 1. Mai. [Amtliche Schluss-Course,) Günstig. 
Eisenbahn-Stamm-Actien. inländische Fonds, 

Gan Cours vom 30. 1. Cours vom. 30. 2˙ 
aliz. Carl-Ludw.- B. 88 101 88 30 D. Reichs- Anl. 40% 107 10 107 60 
Otihardt-Bahn ult. 148 60149 do. do. 3½0% 104 — 104 10 
übeck-Büchen . . 187 20190 75 Posener Piandbr. 4% 101 60101 60 
ainz-Ludwigshaf... 120 30121 90] do. do. 3½% 101 90 102 — 

Mittelmeerbahn ult. 120 70 120 70 Preuss. 40 cons. Anl. 106 20106 70 
'arschau-Wien.... 266 — 266 70 do. 3% dio. 104 15 70 


Ei f -prloritäten. 0. Pr.-Anl, de 55 175 60 175 40 
3 = 72 70 72 do3½ % 8t.-Schldsch 101 60101 60 


Ost „Südbahn. 121 — 121 Sebl.3½% Pfdbr. L. A 101 80101 90 
* as do. Rentenbriefe. 105 30 105 10 
Bresl.Discontobank. 115 40 145 50 | „E'$enbahn-Prioritäts-Obligationen. 


- er f Oberschl.3½% Lit. E. FE: 
do, Wechslerbank 107 60 108 10 Er 4% 1879 103 90/104 — 


50 
60 


Deutsche Bank 174 70174 70 a Be 
Diec.-Command. ut. 242 501243 10] E. O. b. Bann ale: u 
Oest. Cred.-Anst. ult. 160 20161 10 E. .., 40 1 93 40 93 90 
Sehles. Bankverein. 134 40184 60 nn 97 20 97 40 
industrie- Gesellschaften. Heri? 98 80 5 70 
Archimedes. 146 50,146 —] Oest. 290 Goldrente — 7 en 
Bismarckhütte .... 214 30214 40 do. 4'/,%% Bapierr. 73 201 73 90 
Bochum.Gusssthl.ult 209 801209 75 do. 40 Silber. 73 201 7 80 
Brel Bierbr. Wiesner 51 70! 51 70 de. 1860er Loose. 127 50.129 f 
do. Eisenb.Wagenb. 182 701185 —[Poin. 5% Pfandbr.. 64 80 64 90 
do. Pferdebahn. 154 50 154 60 do. Liqu.-Pfandbr. 58 20 58 20 
do. verein. Oelfabr. 101 C0 101 60 Rum. 3 Staats-Obl. 97 9087 70 
Cement Giesel 167 70165 10] do. 6% do. do. 107 70 107 60 
onnersmarekh. 77 70 77 40| Russ. 1880er Anleihe 94 — 94 50 
ortm. Union St. Pr. 96 — 95 20 do. 1884er do. ult. 103 — 102 90 
Erdmannsdrf. Spinn. 111 50111 —] do. 4½B.-Or.-Pfor. 97 70 97 7 
Fraust. Zuckerfabrik 180 75 190 — do. 1883er Golär. 114 80 115 — 
GörlEis.-Bd.(Lüders) 192 — 192 — do. Orient-Anl. II. 67 30 67 30 
Hofm. Waggonfabrik 176 20176 20 Serb. amort. Rente 85 50 85 70 
Kramsta Leinen-Ind. 141 — 140 50 Türkische Anleihe. 16 90 16 90 
Laurahütte 138 50 137 50 do. Loose. 61 20 63 — 
Obschl. Chamotte-F. 166 — 167 — do. Tabaks-Actien 102 — 101 75 
do. Eisb.-Bed. 110 — 110 — Eng. 4% Golärenıe 88 100 88 20 
do. _Eisen-Ind. 204 — 204 10 do. Papierrente .. 83 40 83 50 
do. Portl.-Cem. 152 70152 — Banknoten. 8 
Oppeln. Portl.-Cemt. 128 — 127 50 Oest. Bankn. 100 Fl. 172 — 171 75 
Redenhütte St.-Pr. 147 20 147 40 Russ. Bankn. 100 SR 
1 a 217 40217 70 
do. Oblig. 115 70115 70 Wechsel, 
Schlesischer Cement 230 —| — — Amsterdam 8 T.. 169 45 — 


do. Dampf.-Comp. 133 70 
do. Feuerversich. 
do. Zinkh. St.-Act. 174 40174 50 

do. St.-Pr.-A. 174 40174 50 


133 75 London 1 Lstrl. 8 T.20 464, 
eee „ ey. 
Paris 100 Fres. 8 T. 81-1 
Wien 100 Fl. 8 T. 171 25 171 
Tarnowitzer Act.. 30 —| — —f do. 100 Fl. 2 M. 170 90 171 10 

St.-Pr. 97 — 97 — ne we T. 217 —| 217 

Pıivat-Discont 1 
‚Berlin, 1. in. [Dringli igi 

2 auge Be Bean Min. [Dringliche Original-Depesche 


urs vom 30. 12 
Berl. Handelsges. ult. 176 62177 37 
Disc. Command. ult. 242 50 243 37 
Oesterr. Credit. ult. 


Cours vom 
ee enge: ult. 
ee nionßt.Pr.ult. 


Laurshütte ..... 
Franzosen . alt, 104 75 105 87 85 
Galizier ult. 88 12 88 371 
45 25 49 12 
187 62 189 87 
120 37 121 62 


30. | 1. 
113 — 114 — 
95 25 94 87 
138 37138 25 
7 93 25 
A ult. 
Russ. 1880er Anl. ul 
Russ. 1884er Anl. ult. 
Russ. II. Orient-A. ult. 
Marienb.-Mlawkault. 84 50 84 75 Russ. Banknoten ult. 
Mecklenburger .ult. 173 12173 35 Ungar. Goldrente ult. 
Berlin, 1. Mai. [Schinssbericht.) 
Cours vom 30, 1 ; 

Weizen p. 1000 Kg. 

Besser. 
Mai-Juni 
Septbr.-Octbr. .. 


Lübeck-Büchen ‚alt. 
Moinz-Ludwigsh. ult. 67 —! 67 87 
217 25 217 50 
87 87] 88 — 
Cours vom 30. 1. 
Rüböl pr. 100 Kgr. 
Fester, 
Mai 
Septbr.-Octbr. ... 
Spiritus 
pr. 10000 L.- pCt. 
Matter. 
Loco mit 70 M. verst. 
Mai-Juni 70er 
August-Septbr. 70er 
Loco mit 50M. verst. 5 
Mai-Juni 50 er. 54 1 
August-Septbr.5Oer 
Fest. 

Cours vom 30. | 
Marknoten 58 45 
4% ung. Golärente. 103 25102 85 
Silberrente 85 80 86 20 
Londen „ eee 119 60/119 30 
Ungar. Pavierrente. 96 95 97 30 


186 50187 50 
184 25 185 25 


Roggen p. 1000 Kg. 
Besser. 


Septbr.-Octbr. 
Hafer pr. 1000 Kgr. 
Mai 
Mai-Jq uni . 
Wien, 1. Mai. 
Cours vom y 
Credit-Actien.. 298 75 
St.-Eis.-A.-Oert. 244 50 
Lomb. Eisenb.. 105 50 
Galizier 205 50 
Napoleonsd’or. 9 47 


146 75/147 25 


144 — 143 90 

141 75145 25 

[Schinss- Course.) 
1 


300 00 
185 25 
105 00 
205 25 
9 4617, 


i 


Tanische Alloemeine Ausstellung 
für Infallverkütnng 


Berlin 1889 


im Landesausstellungspark, 
am Lehrter Bahnhof. 


stellung für Industrie, Bergbau, 
8 Landwirthschaft, Schl 
| fahrt, Verkehrsgewerbe ete, vom Stand- 
punkt des Arbeiterschutzes. 5 


Täglich: Grosses Doppel Concert. 


Maschinen im Betriebe. | 
Besondere Sehenswürdigkeiten: Berg- 
werk — Taucher — Gefrierschacht 

Theater. 

Mühle, Brauerei im Betriebe. 
er nechinsky’s Gesundheits- und Univerjal-Seifen 
J. Oschinsky’s Geſundhei b 
ben ſich bei ren ehen nen Zu begehen in een et 
ungen und Flechten. Ed. Groß, Neumarkt 42. Münſter⸗ 
be 9. 8. N 0 1 2 Epe Je hatbo 
markt T. Sippauf, en Frede Buch. Schweidnitz Dewald 
mes be ge ar an J. B. Rauert. Steinan 5 O. A. Ziehlke. 
Sito Ulm. Strie C. ©. Heitz ge 215280 

. — H. Caſtelsky, poth. Bab nt Breslau Catlepiag 9 
J. Oschinsky, Kunſſeifen- Fabrikant, a f 


— 5 


150640 


oſchner. 


Su u a eh EL ae ng r EN Zw = Far 1 — 


30% Rente 87, 75. Neueste Anleihe 1878 105, 45 ex. 
Staatsbahn 527 50. Lombarden Egypter 


Paris, 1. Mai. 
Italiener 97, 60. 
474, 06. Fest. 


Paris, 1. Mai, Nachm. 3 Uhr. [(Schluss-Course,] Behauptet. 
Cours vom 30. | 1. Cours vom 30. 1 
3proe. Rente 87 47| 87 97 Türken neue cons.. 16 12 16 87 
Neue Anl. v. 1888 — —| — — Türkische Loose. 58 60 — — 
proc. Anl. v. 1872. 106 40 5,60 ex Goldrente, österr. — — — — 
Italien. 5proc. Rente 97 50 97 35 do. ungar.. 88 — 88 06 


Hesterr. St.-E.-A.... 526 25 527 50 Egypter.......... 471 87.473 12 
Lombard. Eisenb.-A. 242 50245 — Compt. d Escompte 115 — 120 — 


London, 30. April. Nachm. 4 Uhr. [Schluss-Course.] Platz- 

discont 19, pt. Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. — Fest. 
ours vom 30. Cours vom 30. 1 

Consolsp.2¾% März 98 09] — — | Silberrente -....... 72 — 4 — — 
Preussische Consols 105 —| — — Ungar. Goldr. ..... 870 — — 
Ital. proc. Rente... 965¾ | — — [Berlin .. 20 60 — — 
Lombarden ........ 900 — — Hamburg . 20 60 — — 
öproc. Russen de 1873 103 / — — | Frankfurt a. M... 20 60 — — 
Sr — —| — — [Wien 12 09 — — 
Türk. Anl., convert. 165 | — — Paris 25 44 — — 
Unifieirte Egypter.. 94 —| — Petersburg Bl —— 

Frankfurt a. M., 1. Mai, Mittags. Credit-Actien 256, 62. 
Staatsbahn 209, 25. Lombarden —, —. Galizier 176, 87. Ungarische 
Golärente 88, 10. Egypter 93, 90. Laura —. —. Fest. 

Köln, 1. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 


loco —, per Mai 19, 35, per Juli 19, 70, — Roggen loco —, per Mai 14, 55, 
per Juli 14, 75. — Rüböl loco —, per Mai 56, 10, per October 51, 10. 
— Hafer loco 14, 50. 

Hamburg, 1. Mai. [Getreidemarkt.] (Sehlussbericht.) Weizen 
loco ruhig, holsteinischer 155—175, Roggen loco ruhig, mecklenburgischer 
loco 155--165, russ. fest, loco 94—98. Rüböl flau, loco 54½. Spiritus 
still. per Mai-Juni 22¾, per Juni-Juli 231/,, per Juli-August 23%,, per 
September-December 24½. Wetter: Warm. 

Amsterdam, 1. Mai. [Schlussbericht] Weizen loco un- 
verändert, per Mai —, per November 198. Roggen loco fester, per 
Mai 113, per Octbr. 116. Rüböl loco 30, per Herbst 251/,. 

Paris, 1. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Weizen 
behauptet, per Mai 23. 50, per Juni 23, 80, per Juli-August 24, 10, per 
September-December 23, 30. — Mehl behauptet, per Mai 53, 50, per 
Juni 54, per Juli-August 54, 60, per September-December 53, 10. — 
Rüböl träge, per Mai 52, 25, per Juni 52, 75, Juli-August 53, 50, per 
September-December 55, —. — Spiritus ruhig, per Mai 41, 75, per 
zn 42, per Juli-August 42, 75, per Septbr.-Decbr. 42, —. — Wetter: 

egen. 

London, 1. Mai. [Getreidemarkt.] (Schlussbericht.) Sämmt- 


liche Getreidearten ruhig, stetig. Fremde Zufuhren: Weizen 23 870, 


Gerste 2730, Hafer 22 700. Wetter: Bewölkt. 
Liverpool, 1. Mai. [Baumwolle.] (Schluss.) Umsatz 12 000 
Ballen, davon für Speculation und Export 1500 Ballen. Fest. 


Abendbörsen. 
Wien, 1. Mai, Abends 5 Uhr 50 Min. Privatverkehr. Oesterr. 
Credit-Actien 300, 50. 4 proc. Ung. Goldrente 102, 80. ; 
Frankfurt a. M., 1. Mai, Abends 7 Uhr 10 Minuten. Credit- 
Actien 257, 37, Staatsbahn 210, 87, Lombarden 88½, Galizier 176, 62, 
Ung. Goldrente 88, 15, Egypter 93, 75. — Fest. 


Marktberichte. 

Budapest, 27. April. [Ungarische Allgemeine Oredit- 
bank, Waarenabtheilung.)] nter der Einwirkung der Feiertage 
war das Getreidegeschäft auf unserem Markte in der Vorwoche bei 
flauer Tendenz ziemlich beschränkt und wir unterliessen daher am ver- 
gangenen Sonnabend einen besonderen Wochenbericht auszugeben; 
wir berichten heute nur über die Ereignisse in der heute ablaufenden 
Woche. Der Witterungsverlauf war im Grossen und Ganzen günstig, 
wir erfreuten uns sonniger warmer Tage und erst gestern trat wieder 
Regen bei kleiner Temperaturabnahme ein; heute ist es wieder heiter 
und wärmer. Nach den amtlichen Publicationen über die Periode vom 
16.—22. er. haben sich links der Donau die Herbstsaaten langsam 
entwickelt, der Frühjahrsanbau ist zum Theil gut aufgegangen, Raps 
steht hingegen im Allgemeinen schütter; rechts der Donau ist der 
Herbst- und Frühjahrsanbau zufriedenstellend, Raps theilweise schwach 
und schütter. Zwischen der Donau und der Theiss entwickeln sich 
die Herbstsaaten langsam und rechts der Theiss stehen viele Felder 
unter Wasser, welches den tiefer gelegenen Saaten schadet; die vom 
Wasser nicht bedeckten Saaten sind zufriedenstellend; Roggen ist von 
der Nüsse theilweise gelb und Raps ist zum grössten Theile zu Grunde 
gegangen, Zwischen dam Theiss und der Maros steht der Herbstweizen 
schön, an tiefer gelegenen Stellen, so in den Comitaten Temes, 
Szöreny und Toronthal schwach schütter und gelblich; aueh Roggen 
ist daselbst mitunter gelb und Raps steht — nachdem schon vieles 
ausgeackert wurde — schwach und schütter. In Siebenbürgen ist man 
mit dem Herbstanbau zufrieden, die Frühjahrssaat entwickelt sich 
aber in Folge der Nässe schwach. Mit den Arbeiten ist man an 
manchen Orten noch sehr zurück, woran die variable Witterung 
Schuld trügt. — Der Maisanbau wurde stellenweise auch schon begonnen. 


Dattschlands sehminmende Ausstellung: 
Berlin C., Kaiser Wilhelmstr. No. 1 


bezweckt die Hebung und Förderung desggDeutschen Ausfuhr- 
die Nationgie Industrie-Ausstellang auf 


andels d 
dem Riesendampfer Kaiser Wilhelm, welcher regelmässig in Zeit- 
dauer von 2 Jaluen So der bedenten sten Handelsplätze 


der Welt anläuft, um den überseeischen Importeuren in 
ihrer Heimath Deutsgblands Erzeugnisse vorzuführen und zum & 
Kauf anzubieten. — Passagieren für die Weltreise günstige Be- 
dingnngen. — = 
Erläuternde 8 nd Anmmeldescheine für 14 
Aussteller, Passagiere und Capitalbetheiligung stehen gratis und 
ng. 


Stahlquellen, Moorbäder, Milch-, Molken- u. Kefirkuren etc. 


Bad Langenau 
Si. ft Glatz — eröffnet den 1. Mai. 
Station der Bresjau.Mittelwalder Bahn, Badearzt Dr. Seidelmann. 
Apotheke, Post, Telegraph — Hotels, Pensionate, Wohnungen in 
reicher Auswahl. 2 Fo 
7 Alle Anfragen beantwortet, Prospecte übersende 
Frequenz 1888: ca. 3600 Pers. Die Kurverwaltung. 


Curort Teplitz-Schönau 


in Böhmen. 


rſtlich Clary'ſche Curgartenh 
d das Deutſche Haus 
Rag ie e Schönen werden vom 1 
weglegen Bäder im Hauſe, fondern 
den P. T. Curgäſten 
z. W. aufwärts pro Woche. 
. der See auſtalten zu richten. 


X 


öcke, ehenſo Staubmäntel u. Havelocks. Cohn & Jacoby, 8 Albrechtstr. 8. 


aus, das 
fürſtlich 


ortabel ei tete billige Wohnungen 
ar! eſtellungen ſind an ee 


r 


Die Stimmung unseres Weizenmarktes war in der ersten Wochenhälfte 
bei vorwiegender Verkaufslust und rückgängigem Auslande recht flau 
und erst an den letzten zwei Markttagen trat eine Besserung ein, nachdem 
die ausländischen Märkte eine kleine Erholung meldeten und sowohl 
für effectiven Weizen als auch für Herbstweizen — für letzteren in 
Folge der variablen Witterung — sich mehr Interesse zeigte. Von 
effectivem Weizen wurde ca. 57 Meter-Centner zugeführt und ca. 
110 000 Meter-Centner abgesetzt und die Preise stellen sich gegen ver- 
gangenen Sonnabend ca. 5--10 Kr. billiger; wir notiren heute: 79/81 Kilo 
Theissweizen 7 Fl. 15 Kr. bis 7 Fl. 45 Kr., 79/80 Kilo Banater 7 Fl. bis 
7 Fl. 35 Kr., 77/80 Kilo Bacskaer 6 Fl. 90 Kr. bis 7 Fl. 30 Kr., 78/80 
Kilo P. Boden 7 Fl. 10 Kr. bis 7 Fl. 35 Kr., Weizen pro April wurde 
nichtfgehandelt und Mai-Juni-Lieferung zu 6 Fl. 82 Kr. eröffnend, fiel bis 
6 Fl. 69 Kr., um wieder 6 Fl. 81 Kr. zu erreichen; heute Mittags no- 
tiren wir ihn 6 Fl. 70 Kr. bis 6 Fl. 75 Kr., Herbstweizen setzte zu 7 Fl. 12 Kr. 
ein, wich auf 7 Fl. 9 Kr. und ging sodann bis 7 Fl. 25 Kr., um heute 
Mittags auf 7 Fl. 14 Kr. bis 7 Fl. 19 Kr. zu schliessen. Roggen hatte 
schwachen Consumverkehr und geringe Nachfrage für Böhmen; der 
Umsatz betrug ca. 4 Meter-Centner à 6 Fl. bis 6 Fl. 10 Kr.; feine Waare, 
die wenig vorkommt, erreichte 6 Fl. 20 Kr. Gerste, Futterwaare, hatte 
schwache Zufuhren und es gingen bei reservirter Kauflust nur ca. 
30004000 Meter-Centner und zwar Schiffswaare 6 Fl. 5 Kr. bis 6 Fl. 15 Kr.; 
Bahnwaare 6 Fl. 20 Kr. bis 6 Fl. 35 Kr. ab. In anderen Sorten fand 
kein Geschäft statt. In Hafer war der Verkehr ebenfalls nur schwach 
und man bezahlte bei einem Umsatze von 4000 Meter-Centner 5 Fl. 
40 Kr. bis 5 Fl. 85 Kr. je nach Waare; Usancewaare pr. April wurde 


von 5 Fl. 40 Kr. bis 5 Fl. 52 Kr., pr. Herbst zu 5 Fl. 32—34--36 Kr. 


bezahlt und wir notiren diese Termine weiter zu 5 Fl. 50—65 Kr., 
resp. 5 Fl. 36—38 Kr. Mais. Von neuer Waare fanden die 
schwachen Zuzüge rasch Aufnahme und man bezahlte an 4000 
Meter-Centner à 4 Fl. 75 Kr. bis 4 Fl. 80 Kr.; von alter Waare 
gingen 8000 Meter-Centner à 4 Fl. 80 Kr. bis 4 Fl. 85 Kr. ab. Mai-Juni- 
Mais war 4 Fl. 83 Kr. bis 4 Fl. 75 Kr. bis 4 Fl. 80 Kr.; Juli-August- 
lieferung 4 Fl. 97 Kr. bis 4 Fl, 92 Kr. bis 4 El. 97 Kr. in Verkehr; die 
heutigen Mittagsnotirungen sind 4 Fl. 77 Kr. bis 4 Fl. 79 Kr. respective 
4 Fl. 94 Kr. bis 4 Fl. 96 Kr. Kohlraps blieb N und es wurden 
per August-September nur 500 Meter-Centner & 11½ Fl. und 500 Meter- 
Centner11/ Fl. verschlossen; wir notiren weiter 11½ bis 115]; Fl. 


Vom Standesamte. 1. Mai. 
Aufgebote. 

Standesamt I. Merſchel, Carl, Fleiſcher, ev., Weißgerbergaſſe 53, 
Johns dorf, Clara, ev., ebenda. — Ogriſeck, Ernſt, Maler, ev. Kleine 
Scheilnigerſtr. 11, Zech, Anna, ev., ebenda. — Weigelt, Alex., Schloſſer, 
ev., Gellbornſtr. 35, Sobiſch, Maria, ev., ebenda. — Wagner, Hermann, 
Gärtner, ev., Sternſtr. 36, Raabe, Carol., geb. Binner, ev., Sternſtr. 23. 

Standesamt II. Kriſtin, Max, Photograph, ev., Neiſſe, Paul, Anna, 
ev., Walfiſchgaſſe 7. — Pike, Hermann, Brenner, ev., Trebnitzerſtr. 15, 
Deutſch, Aug., geb. Fitzner, ev., Paradiesſtraße 13. — Geburt, Carl, 
Maler, ev., Waere , 8, Karpiuski, Emilie, ev., Gartenſtr. 18. — 
Leder, Abram, Lehrer, mof., Sr N Martha, moſ., Louiſenpl. 14. 

Sterbefälie. 5 

Standesamt UI. Mijchke, Ernſt, Waſſerleitungsbauunternehmer, 36 J. 
— Hoppe, Hermann, ©. d. Schloſſers Hermann, 5 M. — Dirfchberg, 
Richard, S. d. Zimmermanns Heinrich, 1 J. — Röhr, Willibald, ©. d. 
Gastechnikers Anton, 18 T. — Wunder, gm T. d. Schmieds Wilh., 
EM. — Roſenſtein, Käthe, T. d. prakt. Arztes Dr. Moritz, 11 M. — 
Müller, Gregor, S. d. Betriebs⸗Secretärs Gregor, 5 M. — Altmann, 
Moritz, Kaufmann, 73 J. — Moſes, Martin, 5 29 J. — Berg: 
mann, Emma, T. d. Kohlenhändlers Joſef, 18 T. 


Bekanntmachung. 


Montag, den 6. Mai d. J., Nachm. 4 Uhr, findet in dem Schul⸗ 
hauſe Kreuzſtraßze 1725 die Eröffnung des erften Jugendhorts 
für Knaben aus den ſtädtiſchen Elementarſchulen Nr. 15, 44, 51, VI. XII, 
XIV und XXVIII ſtatt. [2331] 

Angeſichts der Dringlichkeit, auch in anderen Theilen unſerer Stadt 
mit der Eröffnun ſolcher Veranſtaltungen zur Verhütung der Verwahr⸗ 
loſung von Schulkindern, welche in der ſchulfreien Zeit der häuslichen 
Aufſicht entbehren, vorzugehen, erbitten wir wiederholt die Unterſtützung 
unſerer Mitbürger durch Gewährung dauernder oder einmaliger Beiträge, 
zu deren Annahme die Rathhaus⸗Inſpection ermächtigt iſt. 

Breslau, den 29. — 889. 8 

Der Vorſtand des Vereins für Jugendhorte. 

l Diekhuth. 


Erase, BreslauerStrassen-Elsenbahn- Gesellschaft. 


Betriebs ⸗Eiunahmen 65250 
im April 1889 — Mark 76459. 21. 
Das lelchtverdanllchste Frühstüeks-Getrünk wird am Besten aus 


be, Kemmerich's Ferien Cacao 


nagenkranken besondere empfohlen! 


A. Battefeld, Breslau, 


Gr. Feldstrasse 28. 


7 
rin Control vorrichtung, auch mit 


Blitzanzeiger u. Erdwiderstandsvergleicher. 
Prospecte gratis! Feinste Referenzen! 


— — — 


Spazierſtöcke, TER 


die neueſten Muſter in größter Auswahl und billigſten Preiſen, a 


die Kunſtdrechslerei 
E. Escher Nachf., Max Schubert, 


Ohlauerſtraße 1, Kornecke, früher Schweidnitzerſtraße. 


Um von vielen Seiten uns ausgeſprochenen Wünfpen zu entfprecheng 
werden wir von beut ab aus beſten Fruchtſäften bereitete 


Himbeer⸗u. Citronen⸗Grauſe⸗ Limonade 


in ¼ Patent: Flaſchen berſtellen und empfehlen wir die ſelbe bea 


on au, 18. April 1889. 
Dr. Struve & Soltmann. 


Bad Pistyan 


(ungariſch Pöstyen) im weſtlichen Ober⸗Ungarn, 
rühmlichſt bekannt durch ſeine unübertreffliche Heilwirkung gegen 
Gicht, Rheumatismus, Gelenksentzündungen und deren Folgen, 
Knochen⸗ und Beinhautentzündungen, Knochenſchwellungen in Folge 
von Syphilis, Skrophuloſe, Drüſenverhärtungen, Beinfraß Läbmungen, 
eee ꝛc. ꝛc., verſchiedene Hautausſchläge, katarrhaliſche 
Zuſtände der Maſe, Lunge ꝛc., Hämorrhoiden, Krampfadern und 
Fußgeſchwüre. — Directe Eifenbahnverbindung nach allen Richtungen. 
— Lon Breslau aus über 1 (ungariſch Zvolna) in 
11 S rg Elektricikät und Maſſage. 5 
u e 
Dr. S. Weinberger, 


869 t i 
* a te gratis. 


er derer Weib ; er 

att beſonderer Meldung. 3 

8 ne meint Paul Auerbach, 
ochter Betty mit Herrn M. R . 

Wade ee ich mich Regina Auerbach, 


hierdurch ergebenſt anzuzeigen. geb. Grünfeld, 


Kempen i. P., im Mai 1889. Vermählte 
Pauline Cohn e 
[6894] geb. Mugdan. R Schillerſtraße 16. 
D A r 


Statt beſonderer Meldung. 
Die Verlobung unſerer älteſten 
Tochter Henriette mit dem Kauf: 
mann Herrn Leopold Meier von 
hier beehren wir uns hierdurch ganz 
ergebenſt anzuzeigen. [6877] 

Kempen, den 29. April 1889. 

B. Abraham 

und Frau, 
geb. Roſenſchein. 


" genriette Wahn ſich: 
enriette raham, N 

A hlte. 
Leopold Meier. Laurabütte OS. 


Dr. med. Georg Hoffmann, 
pract. Arzt und Badearzt zu Bad Alt-Haide, 


Else Hoffmann, 
geb. Winter. 


Nauny Peiser, 
geb. Schleyer, [6909] 
Neuvermählte. 
Breslau, Zimmerstrasse 9. 


Bruno Wirfieg, 
Auguſte Wirſieg, 
* Schmidt, 


(5234) 


5232] 
au am a u m a a a ak a ik ak 


Gestern Abend 9 Uhr verschied plötzlich am Gehirnschlage 
unsere gute, innig geliebte Mutter, Schwieger-, Gross- und 
Urgrossmutter, 16878 


Frau Chriſtiane Seidel, geb. Stiller, 


im fast vollendeten 85. Lebensjahre. 
Dies zeigen tiefbetrübt statt jeder besonderen Meldung an 
Mathilde Reiche! 
(geb. $eidel, 
Emma Stenzel, 
als Töchter 
im Namen der Hinterbliebenen. 
Breslau, den 1. Mai 1889. 
Ueberführung der Leiche nach dem Oberschl. Bahnhofe vom 
Trauerhause Teichstrasse 6, Freitag früh ½ 10 Uhr. 
Beerdigung in Rawitsch, Nachmittags 3 Uhr. 


. 


Am 30. April verschied nach längerem Leiden unser heiss- 
geliebter Sohn, Bruder, Onkel und Neffe, der Apotheker 


Martin Moses 


im blühenden Alter von 29 Jahren. [6886] 


Die tiefbetrübten Hinterbliebenen. 


Beerdigung findet Donnerstag, den 2. Mai, Nachmittag 
4 Uhr, vom Trauerhause Sonnenstrasse 10 statt. 


Todes-Anzeige. 
Heut starb im 81. Lebensjahre der 


Herr Rector Gramm. 


Waldenburg l. Schl., den 1. Mai 1889. 
Namens der Hinterbliebenen 
R. Bock. 


Die Beerdigung findet Sonnabend, den 4. Mai, Nachmittags 
2½ Uhr, statt. (2330) 


Heut Nachmittag 4 Uhr entschlief sanſt nach kurzem, aber 
schwerem Leiden unser herzensguter theurer Gatte, Vater, 
Schwiegervater, Grossvater, Bruder und Schwager, der Gasthaus- 
besitzer und Vecturant 


Herr Israel Weissenberg, 


im Alter von 58½ Jahren. 
Dies zeigen im tiefsten Schmerz hiermit an 
Die schwergeprüften Hinterbliebenen. 


Burowletz, Berlin, Ratibor, Zaborze, Sohrau Obersohl., 
den 1. Mai 1889, 


Beerdigung: Freitag Vormittag 9½ Uhr. 


Die Behandlungsstunden für 


Rückgratsverkrümmungen 


im medico-mechanischen Institute, Gartenstrasse 19, 


sind vom 2. Mai ab für Mädchen nur von 3—5 und für Knaben von 
5½—6½ Nachmittags. [5254 


. Drigirender A ID. Hönig. 
Cafe Restaurant (Carlsſtraße). 
Freitag Abend, den 3. Mai, 1 Uhr, 


zum Beſten des im Juli er. ſtattſindenden VL Schacheongreß: 
1) Muemotechniſche Experimente, Herr B. Schäfer. 


2) Simultauproduetion im Schachſpiel, Herr Rechtsanwalt = 


Mendelsohn. 


„oreslauer Schachverein Andersen. , 
Schlesischer Papier-Verein. 
(Sitz in Breslau.) 

Laut Beſchluß der vereinigten Papier⸗ 
ändler bleiben die Geſchäftslocale vom Iſten 

kai bis 1. September an Sonn⸗ und 
Feiertagen geſchloſſen, (23:0) 


er Vorſtan d. 


Heinrich Peiser, 


Ion der geſammten Capelle 


2 
Stadt- Theater. Panorama, 2 
Donnerstag. (Kleine —.— Zum Biſchofſtr. 3, 1. 
3. Male: „Die aus“ (La Dieſe Woche Schweden. 
souris). Luſtſpiel in 3 Acten von 


Ein hier angeſtellter Dr. phil., ſprach⸗ 
gewandt, ſucht Verkehr in einer 
Familie, in der er Gelegenbeit hätte 


Pailleron. 
Seeitg. (Erhöhte Preiſe. Parquet 
N. 50 Pf zu cher oder englifcher 


. Gaftfpiel des 
Herrn Anton Schott. „Lohen⸗ 
grin. Große romantiſche Oper 
in 3 Acten von R. Wagner. 
(Lohengrin, Herr Anton Schott.) 


fran zöſiſcher 
Converſation. Briefe an die Exped. 
der Bresl. Ztg. unt. B. R. 58 erb. 


Im Sommerhalbjahr bin ich 
Vorm. 11—1 und Nachm. 3—4 


für Augenkranke 


zu sprechen. 6787] 


Prof. Hermann Cohn. 


Ich * meine Privat⸗ und 
Poli⸗Klinik von der Teichſtr. 15 


nach der 
Fiſchergaſſe 26, 
hochparterre, rechts 
(Eingang auch Friedr.⸗Wilh.⸗Str. Za), 
verlegt. [5171] 
Sprechſtunde: 8—9 Uhr Vorm. 
(Für Unbemittelte unentgeltlich.) 


Freitag, den 3. Mai 1889. 
Gaſtſpiel des Wallner⸗Theater⸗ 
Enſemble unter Leitung des 
Directors W. Hagemann. 


Madame Bonivard. 


Schwank in 3 Acten von Biſſon 
und Mars. 
Vorher: 


Der dritte Kopf, 


Luſtſpiel in 1 Act von Fran 

Wallner. : Dr. Schaefer, 
DER“ Neperkoire⸗und Zugſtücke 1 Specialarzt für chirurgiſch⸗ und 
dieſer Saiſon! Am Wallner⸗ Blaſen⸗Krauke, 


Theater über 150 Mal aufgeführt. 


Der Billet⸗Vorverkauf beginnt 
am 2. Mai von 10—-1½ Uhr 
und von 3-5 Uhr. [5099] 


Königsplatz 1, I. 
Ich habe mich hierſelbſt 


Alte Taſcheuſtraße 20 


niebergelafjen und halte meine 


prechſtunden 
Vorm. Uhr, [2128] 
Uhr. 


Nachm. 3—5 


Dr. A. Binotsch, 


Amemean Dentist. 
3 er 
Dr. med. J. Scheps, 
pralt. Zahnarzt. 

Dr. S. Gerstel, 


Amerlean Dentist, 
JSunkernatr. 31, I. Et. 


 _ Rixdorfer 
u. Deutsches Patent- 
Linoleum 


(Korkteppich), 
beste Fabrikate, 
zu Original-Fabrikpreisen. 


Korte & Co., 


Ring 45, I. Et. 
B col altes 2 2 

ak eech h 

Barischstrassel5. 4 


den 2. Mai. 
Probe- Vorſtellung Bag 
des Magikers Prof. Walton. 

Eintrittskarten ſind gratis 
au haben in folgenden Commanditen: 
J. Beyer, Mauritiusſtr. 14, L. 
Birkholz, Ohlauerſtr. 46, Scholz, 
Leſſingſtr. l, Neuman n,Kloſterſtr. 10. 

Einl. 7 Uhr, Anf. 8 Uhr. Auf 
Wunſch ſind reſerv. Plätze zu haben. 


Victoria-Theater. 


Simmenauer Garten. 


Auftr. v. Mr. Heyden, d. Fräul. 
Batorfy und Freyer, Coſtum⸗ 
Soubretten, Leonhardy, Mimi⸗ 
ker, Völker, Drahtſeilkünſtlerin, 
Gebrüder Leopold, muſik. Clowns 
und Gymmaſtik., Tauer u. Mein- 
gold, Duett u. Solo. Abwechſ. 
d. Poſſen. Eine Theaterprobe u. 
Schleſiſche Tyroler, 
ausgeführt von 13 Damen u. 
Herren. 
Anfang 8 Uhr. Entrée 60 Pf. 


(Nur noch kurze Zeit! 
Liebich's Biablissement. 5 
Heute und folgende Tage: 


Gr. humoriſtiſche 8 
. Soiree 


(Kork⸗Teppich), 


Rixdorfer FJabrilat, 
prima Qualität, 
offerire zu ganz beſonders 


billigen Preiſen. G 


Julius Aber, 
Teppich⸗Fabrik⸗Lager, 
Ring 51, erſte Etage. 
Muſter nach auswärts 
verſende franco. 16594 


Ebegarne Coſtumes, wie bekannt . 
beſte Wiener Arbeit, werden preis⸗ 
wertb gearbeitet. Modiſtin Tietz, 
Kirchſtr. 12. V. Auswärts Maßtaille. 


der allbeliebten Leipziger und 
Quartett⸗ u. Concertſäuger. 

A Gebr. Lipart.) E 
aMen. Zum erſten Male in R 
Breslau Gaſtſpiel des preis: | 
gekrönten ſchwediſchen Trommel- 4 
15211] Virtuoſen ; 
[Mr. Chr. Schennstrom.® 
5 (Ohne jede Concurrenz.) 
Hochkomiſches neues Programm. 
\ Billets a 40 Pf. 

in den bekannten Commanditen. 
Entrée 50 Pf., Kinder 25 Pf. W 
5 Kaſſeneröffnung 6½ Uhr. 

Anfaug 8 Uhr. 5 

VB. Sämmtiliche ausſtehende 
Billets haben heute noch Gil⸗ 
tigkeit. 


Geübte Friſenrin ſ. Monalskdn.] gg 
= Gefl. Off. u. F. 59 Briefk. d. Bresl. Ztg. 


2 große Geldſchränke 


A| Bill. „verk. Roſenthalerſtr. 16 b. Gerth. 


Heute: Großes 


Militär⸗Concert Wie nu! 5 


(40 Mann) des Gren.-Negts Inatben Tic u 0 n 
R Ban ee änge:, Tiſch⸗ u. Wandlampen auf: 
„Kronprinz Friedrich Wilhelm“ I bronzirt. . Amani, 


Nr. 11, Schweidnitzer⸗ u. Carlsſtraßen⸗Ecke. . . 
Capellmeiſter Herr Reindel. — IT — 


Entrée im Garten 10 Pf., Gummi Artikel, i 


im Saal 20 Pf. 15256] a Did. 2, 3 und 4 Mark empfiehlt BR 


ſtraße 71. 


2 Anfang u Tr 5 E Winkler, Nicolai: 
Kaufmänniſcher Verein „Union“, 
Donnerstag, den 2, Mai 1889: 12323 


Monats⸗VBerſammlung. 
4 8 rs 4. — 

DN egel⸗Erti nungs⸗ eben mg ” 
in Thau Neitaurant, Matthiasplatz Nr. 1. 


Berlin] E. Langer, 


W. König- klieſerant 


8 — 
e ee. ke 


4 Möbolfabriken 
mit Dampfbotrieb 


- und 
800 Arbeitern. 


\ Inustrirto Prois- 
listen gratis und 
:9 Franoo. 
Hamburg 
Neuer Wall 84. . 


Breslau, jetzt Schuhbrücke ? im blauen Hirſch, 
grober Nas wal o derne 


Alex Sachs! 


„Flora“ 


das schönste Costum der Saison! 
Eigenthum unserer Firma! 


Preis nur SSS Mark. | 
Sitiner & Lichtheim, 


Hoflieferanten, 


Alleiniges 


[4904] | 


Schweidnitzerstrasse 78. 


Breslau, Schweidnitzerſtraße 37, 


empfiehlt 


Blumen- Arrangements | 


aus feinſten lebenden Blumen, zu zeit: 
gemäß billigen Preiſen: Brant⸗ und Ball: 
garnituren, Blumenkörbchen, Bonquets 
und Fautaſieſtücke jeder Form und Größe, 
Trauer Decorationen, Palmenwedel, 
Trauer⸗ und Lorbeerkränze ꝛc. in hoch⸗ 
feinſter, neueſter Ausführung mit pracht⸗ 
vollen Orchideenblumen. [030] 

Auswärtige Aufträge werden aufs beſte beiorgt 


Zur Sommer Saiſon 
empfehlen ihr reichhaltiges Lager 


Oppler & Oelsner, 


en gros, Tuchhandlung en den. 
Ning 31, erſte Etage. [6520] 


ee eee namen" 
noleums , Flügel und Pianinos, 


rad⸗ und bie 
olideſten Preiſen. Ge 


neueſter Conſtruction, in großer Auswahl zu den 
brauchte Inſtrumente werden in Zahlung genammen 
find auch ſtets gut reparirt auf Lager. Ratenzahlung bewilligt. 


C. Vieweg's Pianoforte Fabrik, 
Breslau, Brüderſtraße 10 ab. 25973 


G. A. Opelt’s Knopfhandlung, 


an Kleider, Jaquets, 


K nöpfe Mäntel ec. 


Perlmutter⸗Kuöpfe, Livrée⸗Knöpfe, Manſchetten⸗Knöpfe, 
Kragen⸗Knöpfe, Cravatten⸗Nadeln. 16916] % 


weizer Pliffee 


Fäcerfalten), bis 110 cm doch, fertigt Mech. 
Stickerei J. Mandowsky, Fiſchergafſe 26. 


schirmfabrik 


Br 


Hoflieferant 
Ihrer Majeſtät der Kaiſerin und Königin, 
Carlſtraße 1, 
Ecke Schweidnitzerſtraße, 


‚eupfichlt ihre auf den Ausſtellungen zu 
Philadelphia, Wien, Berlin 


prämiirten Fabrikate in (1842) 


Sonnenschirmen, 
Entoutcas, 


Touristen- u. Regenschirmen 


von den billigſten Sorten bis zu den elegauteſten 
Neuheiten in reichſter Auswahl 


zu bekannt billigſten Preiſen. 


Auswärtige Filialen: 
Berlin, Hamburg, Frankfurt a. M., 
Leipzig, Dresden, Magdeburg, Bremen. 


N ne 


! een s.jet 


Zweite Beilage zu Nr. 


. mE 


Gebr. Guttsmann, 
Maſchinenfabrik, Breslau, 
Neue Taſcheuſtr. 13, 
am Oberſchleſiſchen Bahnhof, 
fabriciren neu verbeſſerte 


2 * 
Eisſchränke 
8 30 Sorten und S 

lluſtr. Preiskataloge grati 
3 5170] 


N 


Reelle Heirathsparlien 


in jüd. del vermittelt ſtreng 


vorräthig in Breslau 
Pünchera, Schweid 


Hildebrand‘ 


(Stantsmedaille 1888) 


a bei Herren: 


nitzerstrasse 15, un 


Badische Schiflfahris- As 


Deutsche Schokolade 
Deutscher Kaka 


4812 


Gebrüder. Merk's Nachfigr., Ohlauerstr. 34, Pau! 
nitzerstr. 8, Erich & Carl Sehmeider, Königl. Hoflieferanten, Schweid- ® 
d C. L. Sonnenberg, Tauentziensir. 63 und Königsplatz 7. 


in Mannheim. 


48. Rechnungs⸗Abſchlußf für das Jahr 1888. 


Grundcapital M. 4,000,000. 


Banreinzahlung M. 500,000. 


Gewinn⸗ und Verluſt -&onto, 


seeuranz-Gesellschai 


‚ „Emittirt M. 2,000,000. 
Capital u. Extra⸗Reſerve M. 1,000,000. 


iscret H. Friedländer, Schmiede: | || Vortrag der Prämien: und Schadenreſerve vom Jahre 1887 
brit de 8 1. Spreät, tm r Br Policengebühren ... 75 ( 77* u... 
er Sonntags. Dre 2 rträgniß der Capitalanlagen und fonftige Einnahmen He 
. — kann ich Rechtsanwälten, 5 gen und fonftige Einnahmen 
erzten und — en Leuten in X Ausgaben: 
tellung vermitteln. Rückverſicherungs-Prämien 


guter ſicherer 


———— 
Heiraths-Partien 
aller Confeſſionen, ſtreng reell 
u. abſ. discret durch Julius 
Wohlmann, Breslau, 
Oderſtraße 3. Genaue 
Adreſſe mit Rückporto. BE 


9 9 

Eine Million⸗ 
Heirath iſt die beite! nu 

Sie erhalten ſofort reiche 
Heiraths Vorſchläge in ſehr 

roßer Auswahl. Porto 20 Pf., 
für Damen frei. [2321] 
Geueral⸗Anzeiger, Berlin S. W. 61. 


analyfirt von Prof. Dr. Freſenius zu Wiesbaden 


bei 

bei Feftleibigkeit, Keber- und Niere 
wirkt außerdem blutreinigend und belebend. 

u Proſpekte und Analyſen gratis und franco. 


owie am Himmelfahrts tage, 
zfingſten auf dem Cen | 
3 5 Sonntagsfahrkarten nach Kattern, 
Steinticche, eig dag man 
Bee ober Ströbel für die II. und III. Wagenk 
Rlickfahrt am Löſungstage, zum Perſonenzugp 
ausgegeben. 
Gleiche Fahrkarten kommen von 


nam Zobten oder Ströbel zur Ausgabe. 
2 Die Ausgabe diefe geen erfolgt 


Kattern, Ohlau und Brieg 
2 9 855 Vorm, 1212 Nachm., 
2) nach Streßfen pp: bis Paiſchkau 


64 und 10 Vorm, für die Stationen bis Glatz außerdem 10 Nachm., 


3) nach Obernigk 
) 5 Vorm, 118 Nachm., 
) nach Zobten oder Ströbel 
75 Vorm., IP Nachm. 5 
Br Ab Breslau Freiburger Bah 


nach Dyherufurth 618 Vorm. und 35 Nachm. 8 
Zwiſchenſtati N Strecke werden die Sonntags⸗ 
Zwiſchenſtationen der 8 auf den Stationen 
zu den daſelbſt um 7 Vorm. und 1% Nachm. 
ö Zügen ausgegeben. 
Fahrkarten dürfen von Kattern, 
902 Nachm. auf dem Centralbahn⸗ 


Auf den ö 

2 \ 1 zu denſelben 

und Trachenberg A chm 

bezw. 722 Vorm. 1 der vorgenannten 
gau Gr e geraume 

Rückfahrt auf Grund oo, 20 605 und 


Zügen, wie 


abgehenden 


Brieg die um Fur m 52 1100 Nachm. auf dem Frei⸗ 
hlau und Brieg die UN 46 527 und 112 m Fr 
4 Dybernfurth die um 1a wen Züge benützt werden. Die 9 ück⸗ 


burger Bahnbofe bierſelbſt n 
fahrt von Obernigk ſowie von - 
Zuge, von allen übrigen in, dieſe > 
mit dem letzten, in der Richtung N 4 
Außerdem kann die Rückfahrt 
rehrenden Extrazügen erfolgen. 
Breslau, den 39. April 1889. 


bten oder 


ligemein 


5 ieg-Liſſa). 
Königliches Eiſenbahn⸗Betriebsamt (Brieg n 


Tonntags fahrkarten. 


Weiteres werden an den 
am Himmelfahrtstage, am zweiten Pfingſtfeiertage un 


Vom 5. Mai d. J. ab bis auf 


ſingf Station Bres rl. 

fingſten von der Station Breslau Mär x 
Eibnlenor! und Oels, ſowie von der = 
nach den Stationen Sibyllenort, Den, Rückfahrt 
II. und III. Wagenklaſſe für Hin⸗ un 
ausgegeben. 

Die Abſtempelung bei Sen ahn f 
forderlich, jedoch gelten dieſelben ! \ 
wird nicht gewährt, auch iſt Fahrtunter 

Dieſe Fahrkarten gelten: 

a. nach Sidi 
nur zu den um 825, 1030 und 155 pom 
8339, ti und 21% vom 


Märkiſch 


um 7%. Die Rückfahrt von Sibyllenort mi 
ausgeſchloſſen. u. nach Trebn 


715 und 
u den vom Oderthorbahnhofe um 
fahrt von Trebnitz um 1205 und 755, 


ine Betriebsamt (Breslau Tarnowitz). 


Königliches Eiſenbahn 


Verwaltungskoſten, Steuern ꝛc., 


iger, Berlin W. SI IDS 
N — 
ur im Hause... | =- 


I Niedricher Sprudel 


pieſe warme Heilquelle im romantiſchen Kiebrich⸗Thale bei Eltville a. Rhein, 
ſteht jetzt unter den berühmteſten Heilquellen Europas in erſter Linie. Nach ärzt⸗ 
lichem Gutachten hat ſich der Riedricher Sprudel aufs Beſte bewährt bei allen 
Magen- und Anterleidsleiden, Verdauungsbeſchwerden, Häurebildung, 
bei Tungen- und Vronchialkatarrh, Heiſerkeit, Athmungsbeſchwerden. 
icht, Aheumatismus, Harnſäure, Stein leide... 


“ Kiedricher Sprudel-Versand zu Eltville a. Rhein. 
Zu haben in allen Apotheken, Mineralwaſſer⸗Handlungen und Drogerien. 


7 . T 

. af d. F. ab werden bis auf Weiteres an den Sonntagen 
um 5 ae am zweiten Pfingitfeiertage und am Dinstag 
tralbahnhofe hierſelbſt unter den vorjährigen 


ünſterberg, Camenz, Wartha, Glatz, Grafenort, 
1 Ebersdorf, Patſchkau, 


dem Freiburger Bahnhofe bierſelbſt 
nach Dyhernfurth, von Ramwitſch und a bei Obernigk, ſowie 
von den Zwiſchenſtationen der Linie Breslau Ströbe 


zu nachſtehenden Zügen: 
Breslau Centralbahnhof 


Ströbel iſt mit beliebigem 
Bekanntmachung genannten Stationen 


0 Breslau ver 


bnitz Sonntagsfahrkarten 


rkarten zur eh iſt nicht er⸗ 
für den Tag der Löſung. 
— — ausgeſchloſſen. 


Sibyllenort und Oels 


Odertborbahnhofe Bau gen: 
von Oels um 73 und 922 (vom 1. Juni ir a enauge if 


15 abgehenden Zügen. Rück⸗ 


Reſerven: 


Zum Abſchluß von Transportverſicherungen hält ſich empfohlen: 


Der General⸗Agent für Schlesien: Geor 


Telephon Nr. 366. 


Proviſionen und Agenturunkoſten ..... 
Bezablte Schäden, abzüglich des Antheils der Rückverſicherer. .. . 


ſchafter Abſchreibung auf Mobiliar und Liegen⸗ 
FFP „ A nah 


Orutto-Gewinn 


Für laufende Riſiken und ſchwebende Schäden 


und Dr. Biſchoff zu Berlin, 


Ohlau, Brieg, Strehlen, 
Obernigk ſowie 
laſſe, giltig für Hinz und 
reiſe der einfachen sap 
tft Ri. 105, 


(außer Bettlern) 


hof Nr. 33 


Zur 


und ſind 


worden. 


kehrenden Zuge geſtattet. 


auch mit den etwa ver⸗ on 


zum einfachen Fahrpreiſe 


Freigepäck 


Bekanntmachung. 
bezw. um unſer Firmenregiſter iſt unter 
en Bahnhofe 9 fahrt: 15 01 15 Er 15238 


Sibyllenort nur 


aber 


65103] 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmen-⸗Regiſter iſt unter 


mit dem Sitze in Neumarkt vermerkt 
ſteht, eingetragen: 
Die Firma iſt durch Vertrag au 

1) die verwittwete Kaufmann Frau 
Roſa Hirſch, geborene Epſtein, 
in Neumarkt i. Schl., 

2) das Fräulein Fanny Epſtein 

ebendaſelbſt 

übergegangen und die nunmehr unter 

der Firma 


beſtehende Handels⸗Geſellſchaft unter 


eingetragen worden. 

Demnächſt iſt in unſer Geſell⸗ 
ſchafts⸗Regiſter unter Nr. 33 die 
offene Handelsgeſellſchaft in Firma 


mit dem Sitze zu Neumarkt i. Schl. 


beiden Vorgenannten, Roſa Hirſch 
und Fauny Epſtein, eingetragen 


Die Geſellſchaft 1. April 
1889 e e 


Hirſch, geb. Epſtein, und Fanny 
Epſtein, ſteht das Recht zu, für ſich 


allein die Geſellſchaft zu vertreten. 
Neumarkt i. Schl 


den 26. April 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſerem Firmen⸗Regiſter iſt 
unter laufende Nr. 15 die 


zu Wanſen am 29. April 1889 ge⸗ 
löſcht worden. 5249 
Wanſen, den 29. April 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


August n € 
dsfeld und als deren In⸗ 
0 Ver Ziegeleibeſitzer Auguſt 
chädel au Hundsfeld heut einge: 
n worden. 
ee, den 26. April 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Amerik. Waſchpulvers 
nur bei E. Stoermer's Nachflg., F. Hoffschildt, Ohlauerſtr. 24/5. 

Die an der Nordſeite des Wilhelmsplatzes gradüber dem Reichspoſt⸗ 
amte belegenen, mit der Rückſeite an die Promenade an 
plätze von 944 bezw. 772 bezw. 563 qm Größe ſollen 


on 4 | ++ 


790,354|08 
910,872|76 
1,206,570|84 


111,311152 


1,014,864113 


[6893] 


832,000 — 
9,425,843 |45 
73,384|86 


3,333,973|33 


| 
9,319,100|90 


900,000 — 


114,864]13 


4 Klose, Breslau, 


Sadowaſtraſje 58. 


Geld u. Zeit ſpart man durch den Gebrauch des echten BG 
keine Soda, kein - 


ftoßenden 3 Bau: 
5253 


am Mittwoch, den 29. Mai 1889, 


früh 11 Uhr, 
im Zimmer Nr. 18 des Arbeitshauſes öffentlich verkauft werden. 
Die Bauplätze ſind im Terrain abgeſteckt. 
bedingungen liegen im Magiſtrats⸗Bu 
Glatz, den 27. April 1889. 2 — 
Der Magiftrat®, 
Bekanntmachung. 
Den Herren Fleiſchermeiſtern ſowie den Herren Viehhändlern 
machen wir hierdurch bekannt, daß der Wochenhauptviehmarkt vom 
15. Mai er. ab nicht mehr wie bisher jeden Mittwoch, ſondern jeden 
Donnerstag ſtattfindet. 


reau aus. 


Die Direction 


gez. Priesemut. 
Bekanntmachung. 


woſelbſt die Firma 
Epstein 


1 a 


N. Epstein 
des Geſellſchafts-Regiſters 


Epstein 


als deren Geſellſchafter die 


der Geſellſchafter, Roſa 


irma 
Spaniol 


baber 
ie 


zu 


8 


Zeichnung. und Verkaufs: 


[6623] 
der Actiengeſellſchaft Breslauer Schlachtviehmarkt in Liquid. 


In unſer Firmenregiſter iſt unter 
Nr. 270 die Firma [5243] 


A. Baumgart 


der 


zu Hundsfeld und als deren In⸗ 
Steinmetzmeiſter 
eleibeſitzer Adolf Baumgart 
reslau, Auguſtaſtraße 43, heut 
eingetragen worden. 


els, den 23. April 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


der 


In unſer Firmenregiſter iſt 
Nr. 291 die Firma. 


Knittel 


zu Domatſchine 
Inhaber 


und als deren 
Waſſermühlenbeſitzer 
Guſtav Knittel zu Domatſchine 
heut eingetragen worden. 

Oels, den 26. April 1889. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


Die unter Nr. 159 unſeres Firmen⸗ 
regiſters 208. ene Firma 


. B. Zwirner 


zu Julinsburg tt 
worden. ? 
Oels, den 18. April 1889. 


heut 52807 


Königliches Amts-⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 


n unſer Firmenregiſter ſind heute 
1 unter Nr. 292 die F 


irma 


Christian Freitel 


au Oels und als deren Inhaber 


ie verwittwete ab. Sue 
Bertha Freitel, geb. Stä 


zu Oels, 
2) unter Nr. 293 die Firma 
i H. Thomas 
u Oels und als deren Inhaber 
der Kaufmann Hugo Thomas 


zu Oels, 
3) unter Nr. 294 die Firma 


Heinrich Kinast 


u Hundsfeld und als deren 
mhaber der Fleiſchermeiſter und 
Wurſtfabrikant Heinrich Kinaſt 


zu Hundsfeld 


eingetragen worden. 


[5242] 


els, den 26. April 1889. 
Königliches 


mts⸗Gericht. 


Donnerstag, den 2 Mai 1889. 


n — 


17 


10) unter Nr. 281 die 


zu Oels, Schloßbezirk, und als 


Chlor. 
„ abſol. unſchädl., Pack. 45 Pf. 


Oels, 
11) unter Nr. 282 die Firma 


12) unter Nr. 283 die Firma 


zu Oels, 
14) unter Nr. 285 die Firma 
zu Oels, 
15) unter Nr. 286 die Firma 
it 
16) unter Nr. 287 die Firma 


und 


zu Oels, 
17) unter Nr. 288 die Firma 


unter 
5241] 18) unter Nr. 289 die Firma 


19) unter Nr. 290 die 


eingetragen worden. 


heute unter Nr. 93 


zu Ratibor folgende Eintragung be⸗ 
wirkt worden: 


heute bei Nr. 2152/92) die 
der Fi 


zu Myslowitz eingetragen worden. 


Vekanutmachung. 
Ueber das Vermögen des Kauf⸗ 


manns - E 
Ferdinand Tilch 
zu Rückers iſt heute, 
am 28. April 1889, 
Nachmittags 3% Uhr, 
das Concursverfahren eröffnet. 
Verwalter: Ausgeber Emil Buhl 
in Rückers. [5246 
Anmeldefriſt 
bis zum 2. Juni 1889. 
Erſte Gläubigerverſammlung 
den 20. Mai 1889, 
Vormittags 10 Uhr. 
Prüfungstermin 
den 17. Juni 1889, 
Vormittags 9 Uhr. 
vor dem unterzeichneten Gericht. 
Offener Arreſt mit Anzeigepflicht 
bis zum 20. Mai 1889. 
Reinerz, den 28. April 1889. 


Bekanntmachung. 
In unſer Firmenregiſter ſind heute 
1) unter Nr. 272 die Firma 
Heinrich Christoph 
zu Oels und als deren Juhaber 
der Wurſtfabrikant Heinrich 
Chriſtoph zu Oels, 
2) unter Nr. 273 die Firma 
Fröhmer 
u Oels und als deren Inhaber 
er Cigarrenfabrikant Auguſt 
Fröhmer zu Oels, 
3) unter Nr. 274 die Firma 
Woldemar Kluge 
Inhaber 


u Oels und als deren 
5 Cigarrenfabrikant Wolde⸗ 
mar Kluge zu Oels, 

4) unter Nr. 275 die Firma 

p. Kraft 


zu Oels und als deren Inhaber 
der Kaufmann Paul Kraft zu 


Oels, 5 
5) unter * 276 die Firma 


Müller Gerichtsſchreiberei IT 
zu Oels und als deren Inhaber des Königlichen Amtsgerichts. 
der Fleiſchereibeſitzer Guſtav Zw angsverſteigerun 9. 


Müller zu Oels, 
6) unter Nr. 277 die Firma 
Gustav Matzke 
zu Oels und als deren Inhaber 
der Kaufmann Guſtav Matzke 


zu Oels, 
7) unter Nr. 278 die Firma 
Brauerei 
zum eisernen Kreuz, 
Georg Marquardt 
zu Oels und als deren Inhaber 
der Brauereibeſitzer Georg 
Marquardt zu Oels, 
8) unter Nr. 279 die Firma 
Carl Müller 
zu Oels und als deren Inhaber 
der Bäckereibeſitzer Carl Müller 


zu Oels, 
9) unter Nr. 280 die Firma 
Neugebaur 
de Oels und als deren Inhaber 
er 3 Besen Nen: 
els, 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung 
fol das im Grundbuche von Vorjtadt 
Strehlen Band IXb Blatt Nr. 134 
auf den Namen des Brunnenbau⸗ 
meiſters Traugott Heilmann in 
Strehlen eingetragene, zu Strehlen 
belegene Grundſtück 

am 15. Juni 1889, 
Vormittags 10 Uhr, 
vor dem unterzeichneten Gericht an 
Gerichtsſtelle verſteigert werden. 

Das Grundſtück iſt mit 2,10 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
7,75 ar zur Grundſteuer, mit 645 
Mark Nutzungswerth zur Gebäude⸗ 
ſteuer veranlagt. Auszug aus der 
Steuerrolle, beglaubigte Abschrift des 
Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzun⸗ 
gen und andere das Grundſtück be⸗ 
treffende Nachweiſungen, ſowie beſon⸗ 
dere Kaufbedingungen können in der 
Gerichtsſchreiberei, Abtheilung IIIa, 
eingeſehen werden. 

as Urtheil über die Ertheilung 
des Zuſchlags wird 5245 
am 17. Juni 1889, 
Vormittags 11% Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Strehlen, den 15. April 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


gebaur zu 

Firma 

Schlossbrauerei Oels, 
Hermann Roesler 


eren Inhaber der Brauerei⸗ 
pächter Hermann Roesler zu 


Hch. Simon Bekanntmachung. 
zu Oels und als deren Inhaber], Der am 14. April 1889 verſtor⸗ 
der Mühlenbeſitzer Heinrich bene Holzabnehmer Mathäus De⸗ 


Simon zu Oels, marezyk aus Tworog hat in feinem 
am 25. April 1889 eröffneten Teſta⸗ 
mente vom 10. April 1889 ſeinen 
Sohn, den Kaufmann Carl De 
marczyk, deſſen Aufenthalt unbe⸗ 
kannt iſt, zum Miterben eingeſetzt. 
Dies wird demſelben hiermit zur 
Kenntniß gebracht. 5252 
Tarnowitz, den 25. April 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 
gez. König. 


Bekanntmachung. 


Die Ausführung der im Verwal⸗ 
tungsjahre 1889/90. erforderlich ein 
denden kleinen Maurer: und 
Zimmerer⸗Arbeiten im Bereiche 
der ſtädtiſchen Bauverwaltung ſoll 
an leiſtungsfähige Unternehmer ver⸗ 
geben werden. 5259 
Die Bedingungen und Preisver⸗ 
zeichniſſe liegen im Bureau VII — 
Eliſabetſtraße Nr. 10, 2 Treppen, 
Zimmer 38 — zur Einſicht aus, 
woſelbſt Angebote, welche zu ver⸗ 
ſiegeln und mit entſprechender Auf⸗ 
ng zu e . gr 
s die Mai „ Vormitta 
Brauerei Juliusburg Uhr, angenommen und in * 
Adolf Kirchner wart der erſchienenen Betheiligten 
u Juliusburg und als deren] zu dem erwähnten Zeitpunkte ge⸗ 
Fe der Brauereipächter [öffnet werden ſollen. 
dolf Kirchner zu Juliusburg,] Breslau, den 30. April 1889. 
Der Magiſtrat 
hieſiger Königl. Haupt⸗ 
und Nefidenzitadt. 


Bekanntmachung. 
8 Auf ee folgender 
auſſeegeld⸗Hebeſtellen j 
99 ber Chanſfeegeld. Hebeſtelle 
u Ottag an der Ohlau⸗Las⸗ 
owitzer Kreis - ge mit 
ein einhalbmeiliger Hebebefug⸗ 


niß, 

2) 5 Ghanfeegei-ebeflelle 
n Hennersdorf an der 
Roſenhain ⸗»Günthersvorfer 

Kreis⸗Chanſſee mit ein ein⸗ 

halbmeiliger Hebebefugniß, 

3) der Chauſſeegeld⸗Hebeſtelle 
zu Zottwitz an der Jeraſſel⸗ 
witz Leiſewitz⸗Märzdorfer 
Kreis⸗Chauſſee mit einmeiliger 
Hebebefugniß [2325] 

haben wir einen Termin auf 

Freitag, den 10. Mai d. J., 

f 10 Uhr Vormittags, 
in unſerem hieſigen Amtslocale an⸗ 
beraumt. 

Jede Hebeſtelle wird beſonders 
verpachtet. 

Die Pachtverträge werden auf ein 
Jahr abgeſchloſſen. 

Die Uebergabe der beiden Hebe⸗ 
ſtellen 1 und 2 findet am 1. Juni 
1889, diejenige der Hebeſtelle 3 am 
1. October 1889 ſtatt. 

An Bietungs⸗ Caution find für 
Ice Hebeſtelle 300 Mark zu Hintere 
egen. 

Ohlau, den 27. April 1889. 
Der Kreis⸗Ausſchuß des Kreiſes 
Ohlau. 


G. Scholz 
zu Oels und als deren Inhaber 
der Bäckereibeſitzer Gottfried 
Scholz zu Oels, 

3) unter Nr. 284 die Firma 
Ä L. Weiss 
zu Oels und als deren Inhaber 
der Bäckereibeſitzer Lonis Weiß 


Louis Weiss 
zu Oels und als deren Inhaber 
der Lederhändler Loebel Weiß 


Julius Wo 
Fleiſchermeiſter zu Oels und als 
deren Inhaber der Fleiſcher⸗ 
meiſter Inlius Wolff zu Oels, 


E. Erbe 
u Oels und als deren Inhaber 
er Bäckereibeſitzer Eruſt Erbe 


8. Hentke 

zu Klein⸗Ellguth und als deren 

Inhaber der Kaufmann Gott⸗ 

lieb Hentke zu Klein⸗Ellguth, 

Firma 

Gustav Senft 

zu Görlitz bei Hundsfeld und 

als deren Inhaber der Fleiſcherei⸗ 

beſitzer Guſtav Senft zu Görli 
5240 


Oels, den 26. April 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


Bekanntmachung. 
In unſer Geſellſchaftsregiſter iſt 
bei der Firma 
Isidor Wechselmann 


Die Geſellſchafterin Wittwe 
Amalie Werhjelmann iſt am 
94. April 1889 aus der Handels⸗ 
geſellſchaft (5244) 

Isidor Wechselmann 
ausgetreten und an ihre Stelle 
der Kaufmann Alfred Wechſel⸗ 
mann zu Ratibor in dieſelbe als 
Geſellſchafter eingetreten. 
Ratibor, den 26. April 1889. 

Königliches Amts⸗Gericht. 

Abtheilung IX. 


Bekauntmachung. 

In unſerem 8 iſt 
öſchung 

rma [5251] 


L. Baumgart 


Myslowitz, den 29. April 1889. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


ö 


R udn Kaitund 0.120 JA zu > An a Bl ana ia 


89er 


Natürliche 


Mineralbrunnen! 


Sämmtliche Sorten 


von fortlaufend erneuten Zufuhren frischester Füllungen 

direct von den Quellen. — Pastillen, Quellsalze, 

Bade-Salze und Soolen ete. — Alle Aufträge 
werden zu den billigsten Preisen prompt erledigt. 


Oscar Giesser, eren. Nr. ss. 
General-Agentur und ee 
natürl. Mineralbrunnen und (Quell -Produete. 


89er 


Friſch. Ausſchneide⸗Lachs u. Barſch naa K. 


Für unſeren Neſerve⸗Fonds beabſichtigen s 


> Co., Frankfurt a. M., einzureichen. 


noch 600,000 Mark pupillariſch ſichere 
Hypotheken zu erwerben. 


Freiburg i. Schl. 


10801] 


Actien- Gesellschaft 
für Schlesische Leinen-Industrie 


vorm. C. G. Kramsta & Söh 


H. Gregor, General-Director, 


General⸗ 


Agentur 


einer erſten deutſchen Lebens: und Unfall⸗Verſicherungs⸗Geſell⸗ 
ſchaft für Breslau iſt unter günſtigen Bedingungen zu vergeben. 
Bewerber, welche in den beſſeren Geſellſchaftskreiſen gute Verbindungen 
haben und Caution beſtellen können, wollen ihre Adreſſen unter Angabe 
von Referenzen abgeben unter A. A. 39 an die Exped. der Bresl. Ztg. 


Für Wiederverkäufer 
beachteuswerth. 


Cigarren⸗Auction. 


Sonnabend, den 4. Mai, Vorm. 
von 10 Uhr au, verſteigere ich 
Zwingerſtraße 24, part.: 

über 80 Mille Cigarren, 

meiſt Brafil- und rein amerik. 

Einlagen mit Sumatra⸗Decken, 
auf Wunſch in nur größeren Poſten, 
meiſtbietend gen Baarzahlung. 
Der Kgl. ctions⸗Commiſſar 


G. Hausfelder. 
Königsberg i. Pr. 


Carl Sawitzki [0233] 
beſorgt Speditionen von Bahn, 
Dampfer: u. Kahnladungen nach 
allen Stationen prompt u. billigſt. 

Kassengelder zu 4% auf 1. 1 2 
theken offerirt Buchhälr. Max Cohn 
in Liegnitz. Rückporto erbeten. 


Hypothekgeſuch. 


Auf ein in einer größeren Fabrik⸗ 
ſtadt Schleſiens belegenes Grund: 
ſtück mit abgeſchätztem Reinwerth 
von Mark 97 955 werden Mk. 55: 
bis 60 000 zur 1. Hypothek 
gefucht, Gefl. Offerten unter Chiffre 

„. 159 an die Expedition der 
Breslauer Zeitung. 5255] 


6000 Mark. 


Zur Ausnutzung eines ſehr werth⸗ 
vollen, in allen Induſtrie⸗Staaten 
bereits ertheilten Patentes werden 
6000 Mark gegen 5% Zinſen und 
10% vom Reingewinn geſucht. 

Gefl. Off. unt. Chiffre „Patent“ 62 
bef. die Exped. der Bresl. Ztg. 


Mi: 1000 Mk. finden Sie ſtille 
Betheiligung an einem lucra⸗ 
tiven, keiner Mode unterworfenen 
Geſchäft. Chiffre L. G. 50 Bresl. Ztg. 


Mühlen⸗Vertretung. 


Die 1 einer leiſtungs⸗ 
fähigen Mühle wird für Schweidnitz, 
Reichenbach, Frankenſtein, Strie⸗ 
an, Waldenburg und die Graf⸗ 
chaft Glatz zu übernehmen geſucht. 
Gefl. Off. unter H. 22221 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. (2310 


Ein leiſtungsfähige Fabrik in 
Fntterſtoffen für Herrenpaletots 
ſucht für Schleſien einen tüchtigen 
Vertreter aus der Tuchbranche, 
welcher bei den Confectionären gut 
eingeführt iſt, ieee er⸗ 
forderlich. 5249] 
Offerten unter R. P. 157 an die 
Exped. der Breslauer Zeitung. 


Maſchinenöle 
Die Vertretung 


einer leiſtungsfähigen Firma in 
Maſchinen⸗Oelen wird für 
Schweidnitz, Reichenbach, Fran⸗ 
keuſtein, Striegan, Waldenburg 
und die Grafſchaft Glatz zu über⸗ 
nehmen geſucht, ev. ſtehen Lager⸗ 
ränmlichkeiten zur Uebernahme 
eines Commiſſionslagers zur Ver⸗ 
fügung. Offert. unt. H. 22 242 an 
Haaſenſtein 8 Vogler, Breslau. 
— . ͤ v 


Agentur geſucht. 

Ein ſtrebſamer, röütinirter Kauf⸗ 
mann ſucht die Vertretung leiſtungs⸗ 
fähiger Häuſer der 


Colonialwaarenbrauche 


für 8 Reichenbach, 
Fraukenſtein, Striegau, Wal⸗ 
denburg und die Grafschaft Glatz 
u übernehmen. Gefl. Offert. unter 
. 22220 an Haaſenſtein 8 
Vogler. Breslau. 1231¹ 


Ohlau. 
Hotel⸗Verkauf. 


Sichere und gute Capitals⸗ 
anlage. Ich will das Hotel 
aum Deutsehen Hause in 
Ohlau, welches ſich eines großen 
Reiſenden⸗Verkehrs nebſt guter 
Stadt: und Landkundſchaft und 
großer ee erfreut, 
mit vollſtändigem guten Juven⸗ 
tarium und feſtem Hypotheken⸗ 
ſtande und einer Anzahlung von 
6 bis 8000 Thaler verkaufen. 


is 
A. Feige, Hotelbeſitzer, 
Ohlau. [6844] 
Mein in unmittelbarer Nähe des 
Ringes auf ſtarker Verkehrsſtraße 
gelegenes 2244] 


mit großem, fich für jedes Geſchä 
eignenden Laden, bin ich Willens 
veränderungshalber mit 20% An⸗ 
zahlung : 


zu verfaufen. 

Offerten unter H. 581 an 

Nudolf Moſſe, Breslau. 
Unterhändler ausgeſchloſſen. 


BE der Scheitniger:, Sand⸗ und 
Odervorſtadt ein gut gebautes 
Haus, womöglich mit Garten, zu 
kaufen geht. Off. unt. 8. 0.56 
an die Exped. der Breslauer Ztg. 


Bei 1300 Mark Miethsüberſchuß iſt 
ein gut gelegenes Haus mit 
flotter Bäckerei und anderen großen 
Räumlichkeiten in Beuthen OS. ſofort 
zu verkaufen. [6536] 
Einzahlung nach Uebereinkunft. 
Offerten unter M 97 an die 
Expedition der Breslauer Zeitung. 


Deſtillation. 


In einer großen Stadt Nieder⸗ 
ſchleſiens iſt ein altes Deſtillations⸗ 
geihäft en gros & en detail mit 

rundſtück bei 5 bis 6000 Thaler 
Anzahlung zu verkaufen. Selbſt⸗ 
käufer erfahren Näheres unter Chiff. 
A. B. 151 Exped. der Bresl. Ztg. 


in altes Deftillationsgefchäfz 
mit einem bedeutenden, ſehr 
lebhaften Detail⸗Ausſchank in einer 
Kreisſtadt Oberſchleſiens incluſive 
Grundſtück in beſter u ift bei 
einer Anzahlung von 18—20,000 M. 
zu verkaufen. 5154] 
Offerten von Selbſtreflectanten 
werden unt. A. K. 152 an d. Exped. 
der Bresl. Ztg. erbeten. 


Tapiſſerie⸗Geſchäft⸗ 
erkauf. 


Am hieſigen Orte in guter Lage, 
ſeit Jahren mit Erfolg geführt, iſt 
unter günſtigen Bedingungen vom 
Beſitzer abzugeben. 

Offerten erbeten unter C. F. 51 
Exped. Bresl. Ztg. 16890 
Ein altes Deſtillations⸗Geſchäft 

mit Ausſchank auf einer Haupt⸗ 
ſtraße Breslaus iſt preismäßig event. 
mit Haus zu verkaufen. 

Offerten unter D. D. 49 in der 
Exped. der Bresl. Ztg. (68951 


M. Korn, Reuſcheſtr. 53, l. 
Billigſte Bezugsquelle für alle 
Art Waaren und Fabrik⸗Reſte. 


Friſche Morcheln, fette Puten, 
Stopfenten, rege u. alles 
andere Geflügel billigſt abzugeben 


Kretschmer, sarrspiası. 


Antisetin iſt das einzig ficher 
wirkende Mittel gegen Mottenfraß. 
Echt nur in der Drogerie: (4980) 


to 


2 Neue Schweidnitzerſtr. 2. 


Erſter Buchhalter 


und Correſpondent für unſer Herren⸗Confeetions⸗Engros⸗ 
[5263] 


Geſchäft per 1. Juli geſucht. 


Eine alte, gut eingeführte und höchſt leiſtungsfähige 


Schlesinger & Grünbaum. 


Ungarwein⸗Großhandlung 


ſucht bei hohem Gehalt, Proviſion und Reiſeſpeſen per bald event. 


per 1. Juli einen durchaus tüchtigen, mit der Branche vertrauten 


Reiſenden, 


der bereits mit Erfolg thätig war. 
Angabe des Lebenslaufs sub S. 20 


lich frische 


Solo-Edel-Krebse, 
frischen Lachs, 


im Ausschnitt à Pfund 1 Mark, 
bei ganzen Fischen billigst, 
kleine Lachse, 

& Pfund 50 Pfennige, 
frische Schelifische, 
Piund 20 Pfennige, 
frischen Zand, 
frische Matjes- Heringe, 
neue Malta- Kartoffeln, 


tägl. frisch. Spargel 


empfiehlt [6906] 


Traugott Geppert, 


Kaiser Wilhelmstr. 13. 


600 Ctr. 
gewelkte Pflaumen, ſüß und groß⸗ 


ſtückig, hat noch billig abzugeben 
Fr. Kurze, Saugerhauſen. 


10 Oxhoft Ia. Gebirgs⸗ 


Himbeerſaft, e Caſſe off 


M. Singer, Freiburgerſtr. 33. 


Matjes-Heringe, 


das feinſte, was es giebt, à Stck. 15 Pf. 
Saure Gurken, hart u. gut im Ge⸗ 
ſchmack, ſchockweiſe ſowie einzeln. 
C. Boguslauski, 
Gartenſtr. 19 (Liebichs Etabliſſ.). 


Eßkartoffeln, 


Poe ſchöne, ausgeleſen, verkauft 
om. Biſchofswalde bei Grüneiche 
per Ctr. 1,60 loco. Bei Abnahme 
größerer Poſten auch frei ins Haus. 


Brau⸗Mal 


wird zu kaufen b Bemuſterte 
Offerten mit änßerſter Preisangabe 
unter Chiffre J. W. 9371 an Rudolf 
Mofſſe, Berlin SW., erbeten. 


* * 
Strickmaſchinen. 
Eine größere Anzahl wenig ge⸗ 

brauchter Se e Ar, ör 
und 6r, ſtehen wegen Einſchränkung 
des Betriebes zum Verkauf. 
Näheres sub E. A. 153 Exped. 
der Breslauer Zeitung. 45190] 
Gedaeadadte Civil⸗ u. Militär⸗ 
kleidungsſtücke kauft und zahlt 
die allerhöchſten Preife. [6868] 
D. Juliusburger, 
Kupferſchmiedeſtr. 26, Eing Stockgaſſe. 
Beſtellungen per Poſtkarte erbeten. 


Petroleum Bartels 


f jederzeit ab allen Stationen zu 
höchſtem Tagespreis, auch für ſpätere 
Lieferungen, netto Casse. Feſte 
Offerten erbittet [2326] 
B. Kallmann, Kattowitz. 


Ich kaufe jedes Quantum reiner 


Petrol fäſſer 
ab allen ſchleſ. u. poſener Stationen 
und gebe hohe Preiſe. [2328] 
Feſte Offerten erbittet 
Simon Friedländer, 
Schweidnuitz. 


| Die Selbsthilfe, | 


und Kraft. 
1 Mark in Briefmarken zu beziehen von 
Dr. L. ut. — — Wien, 
iselastrasse Nr. 11. — Wird i 
Convert verſchloſſen überſchickt. 


finden liebev. Aufnahme, 
Damen bei verw. Fr. Richter, 
Hebamme, Brüderſtr. 21, 1. [6879] 
Cr ⁵˙¹ mA ͤ . TTONEWUITERTTEE 


Stellen-Anerbieten 
und Geſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Ei Frl., gew. i. Schneidern, d. dopp. 
Buchf mächt. ſucht bald Stellnug 
als Verkäuf. od. Gaffirerin. Off. 
unt. F. L. 53 Exped. der Bresl. Ztg. 


Ein tüchtiges Mädchen (jüd.), 
welche deutſch und polniſch ſpricht, 
findet in meinem Ausſchank als 


Schaͤnkerin 
vom 1. Juni oder 1. Juli d. J. 
Pr 
vorm. M. Braun's Dauipfbrauerei, 

II. Berliner, 5 
Ratibor. [5235] 


Nur Bewerber mit Prima⸗Referenzen werden erſucht, Offerten ie 


bei der Ann.⸗Exped. G. L. Danube 


[6789] 


Für ein großes Poſamenten⸗Ge⸗ 
ſchäft am hieſigen Platze wird 
eine gewandte Verkäuferin, in der 
Branche firm, bei hohem Gehalt 
geſucht. Gefl. Offerten unter 
P. G. 55 Exped. der Brest. Ztg. 


Für mögl. ſofort wird zur Stütze der 
Hausfr. ein auſt. Mädchen ohne 
Unterſchied der Conf. geſucht, welches 
ſel bſtſt. gut zu kochen im Staude iſt, 
Plätten, etw. Weißn. u. Schneid. verſt. 
u. ſich erforderlichen Falles auch gern 
leicht. häusl. Arb. unterzieht. Familien⸗ 
anſchluß u. gute Behandl. ſelbſtverſt. 
Meld. u. Ang. des Geh. u. bish. Beſchäft 
bald erb. u. Ch. R. F. 54 Exp. d. Bresl. Ztg. 


Eine kräft. Amme, eine Kinderfr., 
1 Kinderpfl. empf. Bur. Muſeumpl. 7. 


. N Köchinn., firme Stuben⸗ 
mädch., ält. Kinderſchleuß. u. 
Mädch. f. All., ſämmtlich mit ſehr 
gut. Atteſt.empf. Fr. rier, Ring 2. 


Eine Köchin 
mit ſehr guten Atteſten empfiehlt 
Fr. Tarraseh, Freiburgerſtr. 34 


Wir ſuchen einen 12322] 


Buchhalter 


möglichſt zum Antritt per 1. Juni er. 
oe Mut Nachfolger. 
rr ˙»—§ Ämé1 SI 


Reiſender⸗Heſuch. 


Eine leiſtungsfählge, größere 
Cigarreufabrik Sachſeus ſucht 
bei u Gehalt für dauernde 
Stellung einen tüchtigen, ſoliden 
Reiſenden, der bereits mehrere 
Jahre mit nachweislich gutem 
Erfolg ee hat. Solche, 
welche ecklenburg, Oſt⸗ und 
Weſtpreußen ſowie Schleſien 
befucht haben, erhalten den 
Vorzug. 8 mit Photo⸗ 
dein i . A. 992 an Haaſen⸗ 
ein & Vogler, A.⸗G., Berlin SW. 


Ein Neiſender 


wird bei hohem Gehalt und 
einge für ein größeres 
Sortimentshaus in Tüll, Spitzen 
u. Weißwaaren für Berlin ge⸗ 
ſucht. Bedingungen: Kenntniß 
der Branche und Kundſchaft 
in Schleſien, Pommern oder 
Preußen. Meldungen erbeten 
unter T. 8. 57 Briefkaſten der 
Breslauer Zeitung. [6902] 


Für ein Breslauer Engros⸗Ge⸗ 
ſchäft der Guſfw.⸗ u. Ofenthüren⸗ 
branche wird per 1. Juli er. ein 
mit dieſer Branche vertrauter, tüch⸗ 
tiger und zuverläſſiger älterer 


9 4 
Commis geſucht, 
der ſich auch für kleine Reiſen eignet 
und mit ſämmtl. Comptoirarbeiten 
vertraut iſt. Stellung iſt angenehm, 
ſelbſtſtändig und dauernd. Offerten 
mit näheren Angaben, ſowie Gehalts⸗ 
anſprüche sub 8. 606 an Rudolf 
Moſſe, Breslau, erbeten. [2329] 


Per ſofort bu 


einen 


flotten Verkäufer 


und Decorateur. 
Bewerber, welche in der Leinen- u. 
Modewaarenbranche mit Erfolg con: 
ditionirt haben u. d. einf. Buchführung 
kennen, wollen ſich melden bei 


J. Mamlok, 


Kupferſchmiedeſtraßßſe 42. 


Für mein Poſamentier⸗ und 
Weiktwanrengeichäft ſuche pr. bald 
1 erſten Verkäufer und Deco⸗ 
rateur, 
1 zweiten Verkäufer, 
1 Lehrling mit guten Schul⸗ 
kenntniſſen. 
Photographien u. Zeugniſſe erbeten. 
Alexander Eilkan, 
5262] Neiſſe. 


Für eine Weinſtube wird ein 
okter, deutſch und polniſch 
prechender 


Expedient geſucht, 
der ein angenehmes Aeußere hat, 
katholiſcher Confeſſion iſt und ſpäte⸗ 
ſtens per 1. Juni cr. eintreten kann. 

Offerten mit Angabe von Gehalts: 
anſprüchen, Zeugnißabſchriften und 
Beifügung einer Photographie zu 
richten an Rudolf Moſſe, Breslau, 
sub Chiffre K. 598. 2303] 


3 einen jungen Speceriften, der 
bei mir die Handlung erlernte 
und denſelben gut empfehlen kann, 
ſuche ich Stellung, Bau 
Wine Hrahl, Beuthen OS, 


be g e > >| Nicofaiftadtgraben 16 
Deſtillatenr, eine herrſchaftliche Wohnung im erſten 


N Stock, neu renovirt, iſt ſofort auch 
der in einem größeren Geſchäfk mit] ſpäter zu vermiethen. [6903] 

8 e be en teh... ee 
gute Handſchrift beſitzt. 5191 T 1 
Strehlen in car 1. Mai 18. f egrap 0 enſtr. 4 

- J. H. Ehrlich. AN 8 an er 

in junger Mann, mit der Bank⸗ | tet, Bad, Küche u. 1. w. per 

Ebranch n en ehe October zu verm. Preis 1200 Mk. 


geſtützt auf gute Beugniffe, per ſofort Nicolaiſtraße 4445, 


Stellung in einem ſolchen Geſchäft. 
am Königsplatz, 


Offerten unter O. P. 60 an die 
Exped. der Bresl. Ztg. 6920 ſeine herrſchaftliche Wohnung im 
2. Stock incl. Saal, 5 Zimmer, ges 


Ee ere ER räumiges Entree, per erſten October, 
Stellung für Comptoir. 021] [auch 1. Juli, zu vermiethen. . 
Näheres beim Verwalter. (6904) 


Offerten unter A. K. 61 an die x 
Grünſtraße 25, 


Exped. der Breslauer Zeitung. 
Ein Kunſtgärtner, verheirathet, in hochpart L. u. 3. Ct., Ditteliwohn. nl. 
Gartenben., auch Anſchluß für Bade⸗ 


allen Branchen firm, e ute Schaher 
1 De 5 einrichtung. Näheres beim Portier. 
pedition Er Brest. Ztg. [6766] 
Ein tüchtiger, ordentlicher Tape⸗ 
zierer findet ſofort dauernde 
Beſchäftigung bei (5236 
Albert Koberne, 
Möbelfabrikant, Rawitſch. 


Vermiethungen und 
Miethsgeſuche. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Moritzſtraße 7, 


2. Etage, 6 Zimmer, Badecab. und 
Beigelaß per Juli oder ſpäter zu 
6784 


illa in itni 
Aal „au Sceitnig, 


Er 
mit großer Stallnug, ca. 4 Morgen 


großem Garten reſp. Park iſt be⸗ 
ſonderer Umſtände wegen auf Wunſch 
auch möblirt zu vermiethen event. 
auch zu verkaufen. 

Näheres Junkernſtr. 2, 1 Treppe, 
woſelbſt auch Beſichtigung zu ver⸗ 
Nene Schweidnitzerſtraße 15 iſt 

in der 2. Et. ſchön möbl. 2 fenftr. 
Vorderzimmer mit Gartenbenutzung 
bald zu verm. Näheres b. Wirthin. 


; Neumarkt 21 iſt ein Comptoir, 
ai Wohnung, Remiſe u. Keller zu verm. 


Höfchenſtraße 27a 11, Am Wäldchen 11 


find herrſch. Wohnungen, 5 Zimmer ſiſt eine Wohn. v. drei Zfeni 
ind Scheel, den e e Fe Sb l be. 


richtung mit Gartenbenutzung, ſowie L 
Roſenthalerſtraße 2a, 


2 kleinere im 4. Stock zu vermiethen. 
an der Pferdebahn, 1. Etage, zwei 


Nähe der Promenade freundliche Wohn. zu 4 und 5 gr. 


1. Etage, 1100 Mk., 5 Zimmer nebſt ns M = 
Aubeher. fein renovirt, zu verm. 5 22 Aar 600 u. 1000 bit. . 8. 
5 5 ſof. z. v. 


Büttnerſtraße 33, 


Alhrechtsſtraße 52, 3. Etage, eine ſchöͤne Wohn., 5 große 


Eingang Schuhbrücke Zimm., helle Küche ꝛc., für 900 Mk. 
halbe 1. 2 tee Mark 700, J per 1. Juli zu vermiethen. (6926 
eine 3. Etage, f. 2 Perſonen, Mk. 300,] Näh. bei Silbergleit, Burgſtraße 7. 


eine 2. Etage, 5 Zimmer, Mk. 1000, Neuſcheſtraße 63 


und Mittel⸗Wohnungen zu ver⸗ 
[6804) fiſt die III. Etage zu vermiethen. 


miethen. 
M Ze comfortable Wohnung] Zu vermiethen ſind: 
Nr. A 


c.) Freiburgerſtr. 42 1. 

it 3 138 N % 

Juli od. 1. October ab billi ® r 3 5 
zu verm. Juſtigrath Fendier. . en 1382 ſechs 


— nd nei rien — abinets, und 
S miedeb N ü d e 17118 ubehör, elegant renovirt; 2181) 

Eh Kupferſchmiedeſtraße, 4 Herrenſtra E 7 
iſt in der erſten Etage eine Wohnung ein Laden, die 1. und 2. Etage, 


per 1. Juli 16901 febenfalls elegant renovirt u. mehrere 
zu vermiethen. EG Remiſen. — Näheres beim Haus⸗ 


meiſter dort u. bei Emil Kabatn, 
Zu vermiethen Sartöftrahe 28. 

wegen Todesfall per 1. Juli er. eine 

ſehr freundliche Wohnung von 3 Neuſcheſtraße 13 

1 u. Küche in zweiter | Wohnung und Geſchäftslocal, erſte 
tage des Hauſes Feldſtraße 4. Etage, im Ganzen oder getheilt zu 
Näheres ebendaſelbſt. 16900] Jvermiethen. 169121 


A 2. Etage 4 Zim. u. Beigel bal 
Albrechtsſtr. 40 in. t u bern. äh. Akbkechi sfr. 42, r. 
Telegraphische Witterungsberichte vom I. Mai. 


Von der deutschen Seewarte zu Hamburg. 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


S832 3 2 2 
5 8 2 3 E B 
Ort. 82 2. Wind. Wetter. Bemerkungen. 
2 8 8 2 
125886585 8 
SSD 
Mullaghmore..| 748 902 bedeckt. 8 
Aberdeen 752 7 80 5 bedeckt. 
Christiansund .| 765 10 0 3 wolkenlos. 
Kopenhagen. 76% 8 0 2 heiter. 
Stockholm ....| 769 9 0N1 wolkig. 
Haparanda . 768 6 NO 2 bedeckt. 
Petersburg... | 760 | 4 81 bedeckt, 
Moskau 770 9 80 9 wolkig. | 
Cork. Queenst.] 747 9 80 4 wolkig. 
Cherbourg. 753 8 880 4 heiter. | 
Helder 758 10 8 2 h. bedeckt. 
ET Ra: 759 | 10 SO 3 wolkig. 
Hamburg. 766 1 03 h. bedeckt. 
Swinemünde. 763 14 0890 4 heiter. 
Neufahrwasser | 706 | 10 so 2 wolkenlos. Than. 
Memel si 13 03 beiter. 
Beis — Eu 5 
Münster 761 1 8.3 Theile Nachts Gewitter, 
Karlsruhe 761 12 |NO 1 wolkig. b 
Wiesbaden. 769 11 |W9 heiter, 
München 762 11901 eiter. 
Chemnitz 760 13 SW 1 wolkig. Thau. 
Berlin. +.» 761 14 80 4 wolkig. 
Wien — 76 13 still bedeckt. 
Breslau . . 762 10 080 2 wolkig. 
* — —— . — — 
. — — — — 
Nizzaaa — — 2 er | 
RR 762 15 still bene 


Scala für die Windstärke: 1 leiser Zug, 2 = leicht. 3 = schwach 
4 = müssig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 S steif, 8 = stürmisch, 9= Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan, 

Uebersicht der Witterung. 

Das gestern erwähnte Minimum liegt mit einer Tiefe von etwa 744 mm 
bei den Seillys, während über Central-Europa die Luftdruckvertheilnng, 
eine sehr gleichmässige ist. Bei schwachen, im Norden südöstlichen, 
im Süden variablen Winden ist das Wetter über Deutschland ziemlich 
warm und vielfach heiter. In Münster, Kassel und Bamberg fanden 
gestern Gewitter statt. Kassel meldet 20 mm Regen, 


N ̃ ———— 
Verantwortlich: Für den politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckless 
für das Feuilleton: Karl Vollrath; 
für den Inseratentheil: Oscar Meltzer; sämmtlich in Breslau. 
Druck von Grass, Barth & Co, (W. Friedrich) in Breslau 


| 
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